
r. 130

niger
ril

toll für
loſenver
ßzige Be

März zu

me der
il weiter
zing un
atsſchluß

waren
zunahme

zünſtigſte

rs 1935
guſt lag

verteilt
ife: (Ab
konjunk

)76). Jn
hen Be
d einige

ergehen
arbeiten
n iſt die
i größer
en Rück
k kommt
beitet,
hränkung

ung ge
in der
gend bei

die Ein
s Witt
r Jahr
tritt in

Wenn
n unter
ſich doch
den Ar

rgemerkt

mittlung
natsende

eitsloſen
Jorjahrs:
ren Not
en durch

000 zu

zseintich
Arbeits
tützungs
nd zwar
nverſiche

bei den
erwerbe
ſiche rung

in der
iptunter

in der
beitsloſe

gezählt

nzeichneten

ild an den
er an Um

an ihrem
rfenhandel
befriedigen

ung kamen
vereinzelt
Die Kurfe
d. bis ein

er Umſat
igung des

Haltung
irsgewinſe

tion.)
Roh

in
inun,
valze der
ginn 260,

62 oeit
er bedett.
al 9669

8,66
6

J. Jahrgang Nr. 130

2 2

Mittwoch, 13. Mai 1936

rlag Du draune Front S. m. d.e n erſcheint wöchentlich 7mal.

48 Pfg. Zuſtellgebühr.

H., Halle (S.)Erſatzanſprüche
bei Störungen infolge höherer Gewalt können nicht be
rückſtchtigt werden. Bezugsprefs monatlich 2,/- RM.,
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Hanktionen bleiben in Kraf
Dramakiſche Zuſpiung in Genf: Muſſolini berief Abordnung nach Rom zurück Drohung

mit VölkerbundsAuskrikk? Verkagung des Rakes auf Mitte Juni

Drahtbericht unseres Genfer Korrespondenten

O. Sch. Genf, 13. Mai. Die italieniſche Abordnung beim Völker
bund erhielt am Dienstag nachmittag von Muſſolini die Anweiſung, Genf
ſofort zu verlaſſen. Baron Alo iſi gab daraufhin dem Generalſekretär
des Völkerbundes die Erklärung ab, daß er an den weiteren Arbeiten des Rates
nicht mehr teilnehmen könne.

Der Völkerbundsrat trat am Dienstag nachmittag in Abweſenheit der
italieniſchen Abordnung zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen, in der die

Beibehaltung der Sanktionen gegen Jtalien beſchloſſen wurde. Gleich
zeitig vertagte ſich der Rat auf Mitte Juni.

Der geſtrige Tag in der Völkerbundsſtadt
war reich an 3wiſchenfällen die beinahe
zu einer dramatiſchen Zuſpitzung führten. Aus
Kreiſen der italieniſchen Delegation verlautete
von prominenter Stelle, daß die Lage in Rom
als „ernſt“ angeſehen werde und daß das Maß
mit der weiteren Aufrechterhaltung der Sank
tionen „voll ſei“.,

Die neue Lage wurde in italieniſchen
Kreiſen dahin präziſiert, daß Jtalien die Be
ziehüngen zu Genf abgebrochen habe und
daß es ſich ſolange abſeits halten werde, als
das „Fehlurteil“ (d. h. die Verurteilung als
Angreifer) nicht korrigiert ſei und dieſem Um
ſtande durch eine bedingungsloſe Aufhebung

der Sanktionen Rechnung getragen werden
würde. Von der gleichen Stelle wurde aus
drücklich erklärt, daß die Haltung Jtaliens mit
einem Austritt aus der Liga gleichzuſetzen ſei.

Jn jedem Falle werde eine eigenartige
Lage geſchaffen, wenn der Rat ſich dazu ver
leiten laſſe, jenen Kreiſen nachzugeben, die ſo
gar jetzt noch auf einer Verſchärfung be
ſtänden. Eine derartige Maßnahme werde
auf den „äußerſten“ und bis zum letzten
entſchloſſenen Widerſtand. der geſamten mobili
ſierten Kräfte Jtaliens“ prallen.

Der Völkerbundsrat faßte in ſeiner öffent
lichen Sitzung am Dienstag nachmittag einen

Beſchluß, in dem zum Ausdruck kommt, daß er
ſich „berufen“ fühle, den italieniſch-abeſſiniſchen
Konflikt zu „unterſuchen“ (reichlich ſpät! D.Schriftutg Nach Anſicht des Rates ſei eine

Friſt notwendig, um den Mitgliedern Zeit
zur „Prüfung“ zu laſſen, damit ſie den „ſchwer
wiegenden Maßnahmen Jtaliens folgen
können.

Sodann beſchloß der Rat, ſich auf Mitte
Juni zu ver tagen und bis dahin alle bis
herigen Maßnahmen alſo die Sank-
tionen gegen Jtalien aufrecht zu er
halten.

Der Rat hat nun geſtern ſeinerſeits ſeinweiteres Verhalten a drei Richtungen bis
zu einem gewiſſen Grade feſtgelegt:

Erſtens hat er ſich mit der Anerken-
nung des bisherigen Vertreters als des
einzigen rechtmäßigen Vertreters des Völker
bundsmitgliedes Abeſſinien erneut zu ſeinem
früheren Beſchluß bekannt und es damit ab
gelehnt, die militäriſche Tatſache in Oſtafrika
anzuerkennen.

Zweitens ſind die Sanktionern durch
einen formellen Ratsbeſchluß weiter in
Kraft behalten worden, und zwar zunächſt
auf unbeſtimmte Zeit. Daraus ergibt
ſich, daß ſie auch weiterhin ihrem alten Zweck,
alſo der Verhinderung einer Feſtſetzung Jta
liens in Oſtafrika dienen ſollen.

(Fortſetzung nächſte Seite)

Frankreichs Fronkſoldaten reichen die Hand
Bofschatt an ihre deutschen Kameraden Frankreichs Regierung unterrichtet

Drahtberichtzunseres Korrespondenten
Paris, 13. Mai. Alle in der Spitzen

organiſation der franzöſiſchen Front
ämpferverbände zuſammengeſchloſſenen

Gruppen haben eine Botſchaft an die
deutſchen Kameraden des Weltkrieges
beſchloſſen, die geſtern der Generalſekretär

ivollet, ehemaliger Penſionsminiſter, derdeutſchen und franzöſiſchen Preſſe in Paris
überreichte. Wichtig iſt zu erwähnen, daß ſogar
der Vorſitzende des großen linksſtehenden
Kriegsteilnehmerverbandes Union Federale,
und der Vorſitzende des rechtsſtehenden Natio
nalverbandes der franzöſiſchen Frontkän-pfer
an der Ausarbeitung dieſes Aufrufes teil
genommen haben. Selbſt die franzöſiſche Regie
zung kennt den Wortlaut des Aufrufes und
er ihn. Bedauerlicherweiſe hat ſie es

gelehnt, die Verbreitung durch den Rund
unk zu geſtatten.

In der Botſchaft heißt es u. a.:

die f „Deutſche Kameraden!
e franzöſiſchen Frontkämpfer wenden ſich

gn Euch. Die gegenwärtigen Tage und die
Tage, die k 3in für di in werden, können entſcheidend
ein unſerer

Monate higegeneine hindurch hart und ohne Falſch
ade in d

einander!

wir unſer
keinen F

S ut zu verteidigen, wennStunde ſchlagen ſollte. Doch da wir den

ennen wollen wir ihn nicht wieder
weil wir Wir ſind Gegner des Krieges,
meine Nenſchen ſind, und weil ein allge

r Weltenbrand den Untergang der

europäiſchen Kultur beſiegeln würde.
die durch Jahrhunderte währende Mühe und
Arbeit ren wurde, und für die unſere
beiden Länder ihr Beſtes hergegeben haben.
Wir erklären mit Nachdruck und aus unſerer
Erfahrung heraus, daß diejenigen, die den
Krieg entfeſſeln, den Krieg niemals auch nur
erleben, und daß diejenigen, die ihn erleben,
niemals ſeine Nutznießer ſind.

Die Regierungen unſerer Länder haben
Friedenspläne veröffentlicht. Was
müſſen wir Deutſche und Franzoſen ſehnlichſt
wünſchen? Einen würdevollen und dauer-
haften Frieden für Deutſchland, für Frankreich
und für ganz Europa, einen Frieden, in dem
das Recht geachtet und die Ordnung geſichert
iſt, einen Frieden, in deſſen Schoß jede Nation
die Verantwortung für die Sicherheit aller
anerkennt.

Wir rufen Euch deutſchen Kameraden zu,
daß die Stunde der aufrichtigen Ver
ſöhnung endlich ſchlagen muß, daß unſere
Jntereſſen und unſere Pflichten es erfordern,
gemeinſchaftlich auf ihr Nahen zu drängen
durch eine gleiche und wechſelſeitige An
ſtrengung im Geiſte des Einvernehmens, das
es uns ermöglicht, uns gegenſeitig zu verſtehen
und kennenzulernen.

Unſere Miſſion als Frontſoldaten iſt, im
Gedenken der Opfer an Toten, im Gedenken an
unſere eigenen Opfer aus dieſer Welt die Ge
walt, die Angerechtigkeit, die Unaufrichtigkeit
und das Unwiſſen auszumerzen, die ſtets
Quellen des größten Anheils ſind. Wir müſſen,
Jhr und wir, unſere Völker lehren, ſich zu ver
ſtändigen und zu verſtehen. Wir müſſen in
unſeren Nationen den guten Willen
wecken, von dem die freimütige Gegenüber-
ſtellung der beiderſeitigen Wünſche und Be

lange beſeelt ſein muß. So wird das gute
Einvernehmen geſchaffen werden, das unſere
Zukunft ſichern wird.

Wir franzöſiſchen Frontſoldaten ſind bereit
zu dieſem Werk, das unſere Länder verſöhnen
und Europa befrieden ſoll, und aus dieſem
Grunde bieten wir Euch die Hand und richten
an Euch dieſen feierlichen Aufruf.“

Dieſe Botſchaft der franzöſiſchen Front
ſoldaten, die von der Regierung gebilligt
wurde, wenn man auch ihre Verbreitung durch
Rundfunk ablehnte, iſt uns Deutſchen aus dem
Herzen geſprochen. Es iſt an dieſer Stelle
mehr als einmal betont worden, daß gerade
die Frontſoldaten des großen Krieges die ge
eignetſten Vermittler zwiſchen ihren Völkern
ſind. Das, was vielleicht Diplomatie und ihre
akademiſche Problematik nie erreichen werden,
muß den Männern gelingen, die ſich einſt im
ritterlichen, ehrenvollen Kampf entgegen
ſtanden: endlich einen ehrlichen, auf
richtigen und dauernden Frieden
herzuſtellen. Die Stimme der franzöſiſchen
Frontgeneration ſollte den Männern Richt
ſchnur ſein, die die Verantwortung für ihr
Volk tragen. Der deutſche Frontſoldat und
mit ihm das ganze deutſche Volk hat durch
ſeinen Führer Adolf Hitler mehrmals die ver
ſöhnende Hand nach Weſten hingereicht man
ſchlug ſie in Verkennung der Tatſächlichkeiten
aus. Frankreichs Männer aus den Schützen
gräben reichen heute über alle Gegenſätzlich
keiten hinweg die kameradſchaftliche Hand, um
der Zukunft Europas willen.

Jüdiſche Wahlen in Paris
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Dr. P. Paris, 13. Mai.
„Die Juden ſind als nationale Körper

ſchaft in die Wahlgänge vom 26. April und
3. Mai 1936 eingetreten“, ſchreibt die „Action
Francaiſe“. Es ſteht ohne Zweifel feſt, daß die
überraſchenden Erfolge der Kommu
niſten in den ſtark von Juden bewohnten
Pariſer Vierteln, im 3., 9. und 11. Bejzirk,
zum guten Teil dadurch ermöglicht wurden,
weil unter der geſamten jüdiſchen Bevöl
kerung das Loſungswort ausgegeben worden
war: „Unterſtützt den revolutionärſten
Bewerber, tretet für den kommuniſtiſchen
Kandidaten ein!“ Die „Action Francaiſe“ ver
öffentlicht weiterhin den Jnhalt einer Flug
fchrift, die im 9. Bezirk vor den Wahlen ver
breitet wurde; dieſer 9. Bezirk zählt ſehr

Gaukag im Auguſt
Halle, 13. Mai. Der diesjährige Gau

tag des Gaues Halle Merſeburg
der RSDAP findet in dieſem Jahre am Sonn
abend, dem 22., und Sonntag, dem 23. Auguſt,
in der Gauſtadt Halle ſtatt.

viele reiche Juden, Antiquare, Runſthändler
uſw. Es heißt in dieſer Flugſchrift wörtlich:

„Jſraeliten, meine Brüder! Wir richten
einen dringenden, ja ſozuſagen verzweifelten
Appell an unſere iſraelitiſchen Brüder.

Zuviele unter euch haben ſich von den Ver
ſprechungen einer wohlwollenden Neutralität
des Pfarrers Soulier täuſchen laſſen. (Der
proteſtantiſche Pfarrer Soulier war Kandidat
im 9. Bezirk.)

Der Augenblick des Zögerns, der kleinen
Zwiſtigkeite im Schoße der jüdiſchen Gemein
ſchaft des 9. Bezirks iſt vorüber.

Es gibt bei uns keine „großen Juden“
mehr, die man den „kleinen Jupins“ gegen
überſtellt.

Wir ſind vereint in, einer raſſiſchen
Solidarität. Wir wollen in Frankreich
keine Judenprogrome: Progrome, denen wir
entgegengehen, und die man in Erinnerung
an den Krieg Schlacht von Carency“ oder
„Schlacht vom Damenweg“ nennt, Schlachten,
in die man unſere patriotiſchen Brüder mit
Vorbedachi ſchickte um ſie hinmetzeln zu laſſen.
Solche Dinge wollen wir nicht mehr erleben!

Dem Pfarrer Soulier iſt es gelungen, viele
Juden unter ſeinen Fahnen zu 1 ſammeln.
Viele taten es aus Eigennutz: wir bedauern
es. Viele taten es aus Furcht. Wir beklagen
ſie. Als Juden, die ewig wandernd
über die ganze Welt zerſtreut ſind, haben wir
Recht auf Ruhe. Wir haben aus Frankreich
unſer geſegnetes Vaterland gemacht. Wir
werden es morgen verteidigen, wie wir es
geſtern verteidigt haben.“

An dieſen merkwürdigen Aufruf knüpft das
genannte Blatt folgende Bemerkungen: Es iſt
nur ganz natürlich, daß ſich die Juden des
9. Bezirks ſtatt für den nationalen Kandidaten
für den radikalſozialiſtiſchen ausſprechen; der
ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche folgen erſt
ſpäter. Unſere Juden haben aus Frankreich
„ihr geſegnetes Vaterland gemacht“: ſie
träumen davon, es mit geringeren Koſten zu
verteidigen, und wollen es heute ſchon mit
dem kleinen Finger führen. Sie beklagen ſich
über ein Erſtarken des Antiſemitis-
mus in Frankreich, das tatſächlich nicht be
ſtritten werden kann. Sie verkündigen alle
Augenblicke, ſie ſeien „authentiſche Franzoſen“,
ſie hätten die gleichen Rechte wie die anderen,
einſchließlich des Rechtes, ſie zu führen, ja ſie
zu annektieren.

Doch mit dem beſten Willen der Welt kann
man nicht behaupten, daß ihre Tätigkeit in
einem national- franzöſiſchen Sinne
erfolgt. Die letzten Wahlen haben uns den
zwingenden Beweis des Gegenteils geliefert.

Finzelpreis 10 Pf.

Mitteldeutſche
tionalSeitung

Die MN8 iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partei im Gau Halle Merſeburg und der Be
hörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr UÜbernomimen. Verlag und Haupt
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.



Jm ganzen Gebiet der Seine, Paris mit ſeiner
Bannmeile, gab es nur einen einzigen iſraeli
tiſchen Kandidaten, der nationale Geſinnung
bekundete: Edmond Bloch, ein ehemaliger,
ruhmnvoller Frontkämpfer. Alle anderen jüdi
ſchen Bewerber gehörten der Volksfront
an, und die meiſten unter ihnen legten einen
faſt krankhaften Haß gegen die Nationalen an
den Tag. Wir denken, ſie haben eine An vor
ſichtigkeit begangen, deren Folgen nicht
ausbleiben werden. Sie haben dem franzö
ſiſchen Wählerkörper den Eindruck gegeben,
daß die Juden in ihrer Geſamtheit die. Um
wälzung und die Revolution herbeirufen, und
dies mit einer Leidenſchaft, die an Ver
irrung ſtreift.

Ganz gewiß erſchien Edmond Bloch ſeinen
Religionsgenoſſen wie eine ſeltſame Aus
nahme. Viele ſahen in ihm ganz einfach den
Verräter: das Wort wurde im Laufe des
Wahlkampfes offen ausgeſprochen. Edmond
Bloch war bekanntlich Kandidat im 4. Pariſer
Bezirk, wo es von Juden wimmelt; die Zahl
der kürzlich erſt Eingebürgerten iſt beträchtlich.
Dieſe „Franzoſen“ haben nicht für Bloch ge
ſtimmt, ſondern für den Kommuniſten
Mercier, den Vertreter des „ſozialiſtiſchen
Vaterlandes“. Die „Liga gegen den Anti-
ſemitismus“ (die ſich übrigens während des
ganzen Wahlkampfs in geradezu lächerlichem
Deutſchenhaß erging. D. Berichterſt.) miſchte
ſich ein, nicht um den Jſraeliten Bloch zu
unterſtützen, ſondern um mit aller Schärfe
ſeinen Freund Parès zu bekämpfen, der ſich
vor dem 2. Wahlgang zugunſten Blochs zurück
zog. Die Liga des Enkels vom Juden
Karl Marx, Bernhard Lecaſch, hatte bei
dieſer Wahl eine ſchöne Gelegenheit, ihre Un
abhängigkeit und Unparteilichkeit zu bekunden,
und zugleich ihre Anhänglichkeit und Liebe zu
Frankreich. Sie hat es nicht gekonnt. Sie gab
ihrer natürlichen Neigung, ihrem
tiefen Jnſtinkt nach: ſie kämpfte für den
Kandidaten Moskaus.

„Man ſoll ſich alſo nicht verwundern, ſchließt
das Blatt, wenn der Antiſemitismus in Paris
unerhörte Fortſchritte macht, Fortſchritte, auf
die jetzt ſchon hingewieſen werden muß.“

Wir fragen „Daily Telegraph“
Berlin, 13. Mai. Der diplomatiſche

Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be
richtete ſeinem Blatt aus Genf, „daß der
Führer kürzlich in einem Geſpräch von dem
geſchwächten Anſehen Großbritan-
niens geſprochen habe“, und fügte dieſer
Behauptung hinzu, daß die kleinen Staaten ſich
beeilt hätten, dem engliſchen Außenminiſter zu
verſichern, daß ſie dies für eine grundloſe Ver
unglimpfung Großbritanniens hielten.

Da dieſe Behauptung des Korreſondenten
offenſichtlich a us den Fingern geſogen
iſt und erſichtlich zu dem Zweck verbreitet
worden iſt, Stimmung für die Aufrecht-
erhaltung der Sanktionen zu machen, ſtellen
wir dem Korreſpondenten des „Daliy Tele
graph“ die präziſe Frage:

Wann, wo und wem gegenüber hat
der Führer dieſe angebliche Aeußerung getan?

Es iſt endlich an der Zeit, den inter
nationalen Brunnenvergiftern
das Handwerk zu legen!

Am Dienstag iſt in Koblenz der am
3. Februar 1909 geborene Arthur Seibert
aus Bad Kreuznach hingerichtet worden. Seibert
hatte am 6. Juli 1935 die Ehefrau Eliſe
Kreuznach ermordet und aus der Wohnung
Kleidungsſtücke und Wertgegenſtände geraubt.

am

„Friedliche Durchdringung Abeſſiniens
Das gescamte Land wird systematisch besetzt

Kabelbericht unseres Korrespon denten

P Addis Abeba, 13. Mai. Jn einer
Beſprechung mit ausländiſchen Journaliſten
erklärte der neue Vizekönig von Abeſſinien,
Marſchall Badoglio, daß die Jtaliener
beginnen würden, ein wirkliches Reich
an Stelle des „Papier-Staates“ des geflüchte
ten Negus in Abeſſinien aufzurichten, ſobald
die Säuberungsaktion der italieniſchen
Truppen in gewiſſen Gebieten endgültig abge
ſchloſſen ſei. Denn, ſo meinte der Marſchall,
es befinden ſich noch über 100 900 Gewehre in
den Händen verſchiedener abeſſiniſcher Banden.
Weiter deutete Badoglio an, daß die Ent
wicklung des Landes, der Bau von
Straßen, die Errichtung von Schulen
und Krankenhäuſern mehrere Jahre in
Anſprüch nehmen werde.

Das italieniſche Oberkommando bereitet
die ſyſte matiſche Beſetzung des ge
ſam ten abeſſiniſchen Gebietes vor. Es wur
den mehrere Kolonnen gebildet, die
demnächſt in verſchiedener Richtung abmar-
ſchieren werden, um in erſter Linie die wich
tigſten Punkte an ſämtlichen Grenzen zu be
ſetzen.

Die deutſche Kolonie in Addis Abeba iſt
an die Wiederaufbauarbeit gegangen. Von
dem geſamten deutſchen Hausbeſitz der einige
hundert Köpfe zählenden Kolonie ſind nur
15 Häuſer intakt geblieben.

Die Bevölkerung von Addis Abeba war
aufgefordert worden, ſämtliche in ihrem Be
ſitz befindlichen Waffen an die italieniſchen
Behörden abzuliefern. Bisher ſind daraufhin
3500 Gewehre, 80 Piſtolen, 30 Maſchinen
gewehre und drei Kanonen abgeliefert worden.

Unterreclung mit Graf Cicno
Graf Ciano, der italieniſche Propaganda

miniſter, der wie von uns bereits gemeldet
die Rückreiſe nach Jtalien angetreten hat,

gewährte unſerem Sonderberichterſtatter in
Asmara eine Unterredung.

Graf Ciano iſt ſich durchaus der Aufgabe
bewußt, die ſeiner als Propagandaminiſter
harrt. Es handele ſich, ſo erklärte er u. a.,
darum, aller Welt klarzumachen, daß Jtalien
nicht nur aus e t gen Gründen das neue
Jmperium Romanum geſchaffen habe.
Gewiß hätten die Jtaliener ſtets von der
r ihrer einſtigen ansgeträumt, aber die Eroberung Abeſſi-
niens habe ihnen über die Befriedigung der
rein nationalen Belange hinaus Pflichten
auferlegt, die in der Erſchließung bisher
eiferſüchtig gehüteter und daher brachliegender
un für die Weltwirtſchaft geſucht werden
önnten.

Mussolinis militärische Eigenschaften

Als beſonders bemerkenswert bezeichnete es
Graf Ciano, daß Muſſolini nicht nur poli
tiſſche, ſondern vor allem auch militä
riſthe Führereigenſchaften beſitze. Er
habe bei der Ausarbeitung des Feldzugsplanes
eine geradezu überraſchende Kenntnis der
modernen Kriegswaffen und ihrer Nutzbar
machung für den Kolonialkrieg bewieſen.

Der Krieg ſei e ſo fuhr GrafCiano fort, jetzt gelke es, den Frieden zu ge
winnen. Dreißig Jahre Aufbau-
arbeit harrten des italieniſchen Volkes, aber
bereits in zehn und vielleicht auch in fünf
Jahren würde die Welt ſich überzeugen können,
daß das italieniſche Verſprechen, Abeſſinien
Frieden und Wohlſtand zu bringen, kein leeres
Wort ſei. Es handele ſich darum, das eroberte
Land in ſozialer, wirtſchaftlicher
und finanzieller Beziehung für die
Siedlung nutzbar zu machen und ſeine
ungeheuren Bodenſchätze zu erſchließen.
Die abeſſiniſchen Völker würden den römiſchen
Frieden und das römiſche Recht um ſo mehr

Pilſudſlis Herz beigeſehzk
Ganz Polen nahm Antei!/ on der Feier

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP Warſchau, 13. Mai. Ganz Polen m

im Zeichen des Jahrestages von Marſchall
Pilſudſkis Tod. Jn allen Städten des Landes
wehen die Fahnen mit ſchwarzem Trauerflor
auf Halbmaſt und an vielen Stellen kann man
das Bild des „Großen Toten mit ſchwarzem
Krepp verhüllt, ausgeſtellt ſehen.

Staatspräſident Moszicki iſt in Beglei
tung des Miniſterpräſidenten Koszialkowſki
und Generals Rydz-Smigly nach Wilna ge
reiſt, wo er zuſammen mit anderen hohen
Perſönlichkeiten der feierlichen Ueberführun
von Pilſudſkis Herz in den dortigen Friedho
beiwohnte. Vor der Abreiſe des Premiers
trat das Kabinett zu einer Sitzung zuſammen,
in der beſchloſſen wurde, in der Provinz Wil
na, der Heimat Pilſudſkis 100 Volksſchulen
einzurichten, die den Namen des toten Mar
ſchalls tragen ſollen.

Menſchenmaſſen aus allen Teilen des Lan
des ſind in Wilna zuſammengeſtrömt, um am

Todestag des Marſchalls Pilſudſki Zeuge zu
ſein jenes Aktes von Sohnesliebe, den der
Marſchäll in ſeinem Teſtament beſtimmte: Zu
Füßen der ſterblichen Hülle ſeiner Mutter
wurde das Herz des polniſchen National
helden gebettet

Nur ein kleiner Kreis hatte zu dem
Trauergottesdienſt in der Thereſienkirche Zu
tritt. Als das Ende der feierlichen Handlung
durch das Geläut aller Glocken der unzähligen
Wilnaer Kirchen verkündet wurde, ſetzte ſich
der Trauerzug in Bewegung, der zum Helden
friedhof führt. tZum Friedhof ſelbſt, der räumlich ſehr be
grenzt iſt, hatte nur ein kleiner Teil des
Trauergefolges Zutritt. Während Flieger
geſchwader die Luft mit ihrem Dröhnen er
füllten, meldeten die Glocken der Wilnaer
Kathedrale den Augenblick, in dem ſich die
Spitze des Zuges dem Friedhof näherte. Alle
anderen Glocken fielen ein, bis 101 Kanonen

ſchüſſe den Schluß der Feier verkündeten.

zu ſchätzen wiſſen, als ihnen infolge der
Methoden der bisherigen abeſſiniſchen Regie
rungen das Wohlergehen ſo gut wie verſagt
geweſen ſei.

Deufscher Journalist vermißt

Ein italieniſcher Journaliſt, der aus Addis
Abeba nach Asmara zurückkehrte, erzählte,
daß dort ein deutſcher Beruüfskamerad ver
mißt werde. Man nehme an, daß er bei den
Plünderungen von Abeſſiniern entführt
worden ſei. Eine Askariabteilung, der ſich der
Vertreter des „Völkiſchen Beobachters“ ange
ſchloſſen habe, ſuche den Vermißten.

Auflösung der Bank von Aefhiopien
Nach einer Meldung aus Addis Abeba ſoll

die Bank von Aethiopien, die inzwiſchen vor
übergehend wieder eröffnet worden war, auf
gelöſt werden. Die italieniſchen Behörden
werden ein neues Bankſyſtem errichten.

Italien notifizierk in Paris

Paris, 13. Mai. Wie in gutunterrichteten
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen verlautet, hat
die italieniſche Regierung durch Vermittlung
ihrer Botſchaft in Paris am Quai d'Orſay eine
Note übekreichen laſſen, wonach ſie der fran
zöſiſchen Regierung von dem Geſetzeserlaß über
die Annektion Abeſſiniens durch Jtalien Mit
teilung macht.

Reſt-Locarno Mächte

auf Mitte Jum verkagt
Genf, 13. Mai. Die Vertreter der Reſt

Locarnomächte traten am Dienstag zu einer
Beſprechung zuſammen, in der ſie beſchloſſen,
die Erörterung der ganzen Angelegenheit auf
Mitte Juni zu vertagen. Trotzdem be
tonte man in einer gemeinſamen amtlichen
Verlautbarung, daß es wichtig wäre. die unter
nommenen Bemühungen ſobald als möglich
zum Erfolge führen zu ſehen.

24 9tunden Generalſtreik
Griechenland vor roten Unruhen

„Athen, 13. Mai. Jm ganzen Lande iſt als
Proteſt gegen die blutigen Vorkommniſſe bei
den kommuniſtiſchen Streiks in Saloniki der
bereits angekündigte Generalſtreik für 24 Stun
den verkündet worden. Die Regierung hat alle
Maßnahmen ergriffen, um die Belieferung der
Bevölkerung mit Brot und Licht ſowie die Auf
rechterhaltung des Verkehrs ſicherzuſtellen.

Hanktionen bleiben
(Fortſetzung von Seite 1)

Drittens hat der Rat ſich zuletzt ſelbſt bis
bis zum 15. Juni vertagt, und zwar zu einer
außer ordentlichen Ratstagung, die
ſich vornehmlich mit Abeſſinien beſchäftigen
ſoll. Faßt man alſo die geſtrigen Ereigniſſe
zuſammen, ſo läßt ſich ſchwerlich etwas anderes
ſagen, als daß eine neue ernſte Verſchär
fung der Gegenſätze Tatſache geworden iſt.

h m
Verbot der „Nachtkritik“

Ein wichtiger Erlaß des Reichspropaganda
miniſters

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat durch
eine Verfügung an die deutſche Preſſe ab ſo
fort die ſogenannte „Nachtkritik unter
ſagt. Danach dürfen Kritiken über am Abend
aufgeführte Werke der darſtellenden Kunſt und
der Muſik nicht mehr in den in der Nacht zum
Abſchluß gelangenden Morgenblättern der
Zeitungen erſcheinen, ſondern früheſtens am
Mittag des nächſten Tages.

Mehr als einmal hat Reichsminiſter Dr.
Goebbels bewieſen, ihm die Probleme
der Kunſtkritik ganz beſonders am Herzen
liegen. So hat er im Dezember vorigen Jah-
res die deutſchen Kritiker zu einer eingehen
den Ausſprache nach Berlin gerufen, ſo hat er
ſich weiter in zahlreichen Reden mit der deut
ſchen Kunſtkritik beſchäftigt und ihr neue
Wege zu zeigen verſucht. Daß von Anfang an
bei allen dieſen Erörterungen die Frage der
ſogenannten „Nachtkritik“ eine beſondere Rolle
ſpielen mußte, erſcheint dem nicht verwunder-
lich, der mit Weſen und Geſchichte dieſer Ein
richtung vertraut iſt. Jüdiſche Zeitungs
konzerne hatten die Nachtkritik urſprünglich
eingeführt. Sie entſprang dem aus über
ſteigerter Senſations- und Geſchäftsſucht ge
nährten Beſtreben, dem Leſer ſozuſagen nach
Beendigung der Vorſtellung bereits die ge
druckte Beſprechung in die Hand zu drücken.
Daß für verantwortungsloſe Kritiker der Zeit
vor dem Umſchwung hier eine große Verſuchung
lauerte, liegt auf der Hand. War es nicht
viel leichter, aus dem Augenblick geborene
Geiſtreicheleien in den Mittelpunkt der Kritik
zu ſtellen, als ſich um eine gerechte Wertung
des Kunſtwerks zu bemühen? Die Stunde
drängte, was Wunder daß die allzumenſchliche
Eitelkeit nur allzuleicht ſiegte!

Der nationalſozialiſtiſche Schriftleiter, der
aus »rklärlichen Gründen ſolange nicht auf die

Einrichtung der „Nachtkritik“ verzichten durfte,
als ſie nicht allgemein abgeſchafft wurde, war
ſich der in ihr ruhenden Gefahr von Anfang
an bewußt. Wenn er trotzdem notgedrungen
ſelbſt aus der Nachtkritik ein Jnſtrument im
Dienſte der neuen Kulturpolitik zu machen
verſtand, ſo beweiſt das, von welch hohem
Verantwortungsgefühl er von Anfang an er
füllt war. Denn: Nachtkritik mit kulturpoliti
ſchem Sendungsbewußtſein, das bedeutete Ver
zicht auf billiges „Verreißen“, es bedeutete
Verzicht auf bequeme Gehirnakrobatik, es be
deutete knappe Stunden, die ausgefüllt waren
mit faſt unmenſchlicher Konzentration, es be
deutete ſchließlich Verſchleiß der Nerven und
frühen Verbrauch von Geſundheit und Schaf
fenskraft. Jn dieſem Sinne wiſſen wir Zei-
tungsleute Dr. Goebbels' neues Geſchenk zu

ſchätzen. D. Sch.
Bethges, Marſch der Veteranen

Nationalſozialiſtiſche Dramatik bei der
Reichstheaterwoche

Am zweiten Abend der Reichstheaterfeſt
woche ſtand, wie wir geſtern bereits kurz be
richteten, Friedrich Bethges „Marſch der
Veteranen auf dem Feſtprogramm des
Prinzregenten Theaters. Dieſes Haus, einſt
als Feſtſpielſtätte errichtet, dann lange Zeit
nahezu das ganze Jahr über leerſtehend, haben
der nationalſozialiſtiſche Staat und die Be
wegung durch die NS- Gemeinſchaft „Kraftdurch Freude zu einem Theater des Volkes

gemacht. So wurde dieſe Feſtvorſtellung zu
gleich die Ehrung eines Werkes, das in der
Welt einmalig daſteht. Vor Beginn der Vor
ſtellung ſprach bei erleuchtetem Haus Reichs

r Dr. Ley eindrucksvolleWorte über Arbeit und Kunſt.
Dann kam Friedrich Bethge zu Wort. Sein

Marſch der Veteranen“ ſpielt wohl in der
Zeit der napoleoniſchen Kriege, aber er iſt er
ſtanden aus Problemen, die den deutſchen
Menſchen nach dem Weltkrieg im Jnnerſten
aufwühlten, aus Problemen des Kämvpfer

tums, der Würde und Ehre der Nation wie
jedes einzelnen. Es iſt geſchaffen von einem
Mann, der das Goldene Verwundetenabzeichen
trägt und in den Kampffahren ein Mitſtreiter
Adolf Hitlers geworden iſt, der aus tiefſtem
eigenen Erleben die Kämpfer geſtaltete und
ihnen lebensvolle Typen der Geſellſchaft“
gegenübergeſtellt hat, von einem Dichter, der
ſeinen Gedanken die große Form und die
dramatiſche Wucht zu geben weiß. Unter der
Spielleitung von Peter Stanchina erprobte
das Staatsſchauſpiel hohe Enſemblekunſt, in
der als Träger der Hauptrollen einheimiſche
Künſtler zuſammen mit Matthias Wie
mann als Gaſt ſtärkſte Eindrücke zu wecken
wußten.

Jm berühmten Alten Rathausſaal empfing
die Hauptſtadt der Bewegung nach der Feſt
vorſtellung am Theater des Volkes die Gäſte.
Jm Laufe des Abends ergriff Reichsminiſter
Dr. Goebbels das Wort. Er dankte in
launigen Worten „als Preuße“ im Namen der
Reichstheaterkammer und im Namen der
bühnenſchaffenden Deutſchen für die überaus
herzliche Aufnahme, die die Teilnehmer an der
Reichstheaterfeſtwoche in den Mauern dieſer ſo
ſchönen Stadt gefunden hätten.

Ein Reichsſchulungslehrgang der Gau
ſchrifttums Beauftragten findet in der Zeit
vom 11. bis 16. Mai in der Gauſchule Riſſen
bei Hamburg ſtatt. An ihm nehmen ſämtliche
Landesdienſtſtellenleiter zur Förderung des
deutſchen Schrifttums, die Geſchäftsführer
dieſer Stellen ſowie die Vorlektoren der
Reichsſtelle in Berlin teil.

Der Hebel-Preis für deutſche Dichtung imBetrag von 3000 RM. wurde von der baren
Regierung erſtmals, und zwar dem Dichter
Hermann Burk (Lörrach), verliehen.

Die Gründung einer Schweizer Filmkammer
nach deutſchem Muſter würde von der „eid
genöſſiſchen Studienkommiſſion für das Film
weſen“ beſchloſſen.

nach großen Vorbüdeen

Das Holländiſche Muſtkfeſt in Wiesbaden

Das Holländiſche Muſikfeſt in
Wiesbaden (wir berichteten bereits kurz
darüber) hat nicht nur einen entſcheidenden
Anſtoß zu einer geſteigerten Pflege der Muſik
unſeres Nachbarvolkes gegeben, ſondern ließ
deutlich auch die Situation erkennen, in der
ſich das zeitgenöſſiſche holländiſche Muſikſchaffen
befindet. So wurde zum Beiſpiel offenbar,
daß die holländiſche Muſikproduktion ſehr
wenig auf der immerhin doch bedeutſamen
muſikgeſchichtlichen Tradition des Landes auf
baut und ihre hauptſächlichen Vertreter ſie
kamen im weſentlichen auf dem Feſt zu Worte

mehr nach franzöſiſchen, romaniſchen und

deutſchen Vorbildern ſchaffen. Von einer
national betonten und eigenſtändigen, typiſch
holländiſchen Mußk kann nur in den ſeltenſten
Fällen geſprochen werden.

Den ſtattlichen Reigen der von unsgeſamt
neun Komponiſten beſtrittenen Werkfolge de
zweiten Konzerts eröffnete Leo Ruygro
mit einem Sinfonieſatz in Fis-Moll.

Drei beſondere Lichtpunkte beſcherte das
Muſikfeſt ſodann mit den letzten Werken Da
war zunächſt der PetyrekSchüler Han
Ofieck erfolgreich mit einer aus eigenſten,
inneren Jmpulſen geſpeiſten und durch ſchweres
los heitere Grundhaltung veſtechenden Far
taſie über ein holländiſches Volkslied für Kla
vier und Orcheſter Neben Jtalieniſchen
Volksliedern für Sopran und Orcheſter ren
A. van der Horſt gefiel beſonders noch Alſ
ander Vormoolens Konzert für zwet
Oboen und Orcheſter durch ſeinen feinſinnigen
Humor. Das Wiesbadener Kurorcheſter, da
an dieſem Abend zumeiſt von den einzelnen
Komponiſten geleitet wurde, überraſchte 3
neut durch die hohe Kultur aller Inſtrumenten
gruppen. Mit Recht wurden daher re
muſikdirektor Schu richt am Schluß d
Abends ſtürmiſche Ovationen dargeboten H. M.
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Die Bestimmungen

gexlin, 13. Mai. Junge Leute, die Luſt
nd Liebe zum Unteroffizierberuf (Infan-

tie haben, und ſich hierzu r e re ſagen
den, können auf einer Heeres Unteroffizier
Echule hierfür in zwei jähriger Dienſt

t vorbereitet werden. Sie erhalten neben
der militäriſchen Erziehung und Ausbildung
algemeinbildenden Unterricht. Die Aus
hildung beginnt am 20. Oktober 1936; Unter
bringung erfolgt in der bisherigen Polizei
ſhule in Potsdam-Eiche. Gebührenab
indung regelt ſich wie bei der Truppe.

die Anteroffizierſchü ler ſind Sol
daten im Sinne des Wehrgeſetzes und allen
militäriſchen Geſetzen
unterworfen

ür die Aufnahme in die Heeres Unter
affigierſchule gelten folgende Beſtimmungen:

Bewerber müſſen vor der Einſtellung ins
eer ihrer Arbeitsdienſtpflicht ge

ſügt haben. Für die Einſtellung im Herbſt
956 kommen mithin nur Bewerber in Be
acht die den Arbeitsdienſt bereits abgeleiſtet
ſaben oder zur Zeit ableiſten.

2. Für die Einſtellung kommen nur Wehr-
gflichtige in Frage, die am 20. Oktober 1936
das 17. Lebensjahr vollendet und das 20. Le
hensjahr nicht überſchritten haben.

z. Ferner gilt für die Einſtellung als
Unteroffizierſchüler als Vorausſetzung,
daß der Bewerber a) die deutſche Staats
angehörigkeit (Reichsangehörigkeit) beſitzt,

wehrwürdig, c deutſchen oder artver
wandten Blutes, d) unbeſcholten, e) unver
ſeiratet, 5) tauglich 1 oder 2 für den Wehr-
dienſt iſt. Mindeſtgröße nicht unter 1.62 Me
er. Notwendige Zahnbehandlung iſt vor der
kinſtellung durchzuführen

4. Den Anträgen auf Aufnahme iſt bei
zufügen: a) der Freiwilligenſchein, deſſen Aus
ſtellung bei der für den Wohnſitz des An
wärters zuſtändigen polizeilichen Melde
behörde perſönlich zu beantragen iſt (für im
Reichsarbeitsdienſt ſtehende Anwärter wird
der Freiwilligenſchein von dem zuſtändigen
Meldeamt des Reichsarbeitsdienſtes ausge
ſtellt) Bei der Anmeldung bei der polizeilichen
Meldebehörde iſt eine ſchriftliche, amtlich be
glaubigte Einwilligungserklärung des geſetz
lichen Vertreters zum freiwilligen Eintritt in
den aktiven Wehrdienſt vorzulegen. b) Ein
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. Dieſer muß
mindeſtens enthalten Vor und Zuname, Ge
burtstag und ort, Angaben über Schulbeſuch,
Veruf ünd Beſchäftigung oder Arbeitsloſigkeit
nach der Schulentlaſſung, über etwa abge
leiſteten Arbeitsdienſt, ob Freiſchwimmer, ge
wue deutliche Anſchrift. c) Eine Verpflich
igserklärung zu zwölffähriger Dienſtzeit in

Beſtimmungen Und

Er Wehrmacht einſchließlich der Dienſtzeit auf
der HeeresAnteroffizierſchule mit ſchriftklicher
amtlich beglaubigter Einwilligungserklärung
e geſetzlichen Vertreters. d) Zwei Paß-

ilder.

5. Die endgültige Entſcheidung über
die Aufnahme trifft Oberkommando des
Heeres (Allgemeine Heeresamt, Jnſpektion
der Jnfanterie) als Annahmetruppenteil, nach

Anteroffizierſchule Potsdam Eiche gegründet

för den Eintritt in die Heeres-Unteroffizierschule

dem der Anwätter ſich einer beſonderen Eii g
nungsprüfuüng unterzogen hat, die bei
einem in der Nähe des Wohnortes des Be
werbers gelegenen Truppenteil abzuleiſten iſt.
Aufforderung hierzu ergeht durch die Wehr-
bezirkskommandos.

6. Anträge auf Einſtellung als Unterofſiziersſchüler ind ſpäteſtens bis zum 21. Juni

1936 an die Jnſpektion der Jnfanterie, Berlin
W 35, Bendlerſtraße 13, zu richten.

Anerlaubte Kiesgeſchäfte
Berliner Bauprozeß

Berlin, 13. Mai. Als nächſter Zeuge wurde
der Bauarbeiter Nierenz vernommen, der
zur Ausſchachtungskolonne gehörte und zur Zeit
des Einſturzes 30 Meter vom Baggerloch ent
fernt ſtand. Auch er hat beobachtet, daß die
Trägerfüße zu kurz waren.

Jn der weiteren Verhandlung brachte die
Verteidigung des Bauleiters Noth einen Be
weisantrag ein, der allgemein größte Ueber
raſchung auslöſte und nach dem Antragſteller
möglicherweiſe von erheblicher Bedeutung für
die Schuldfrage ſein kann. Danach ſoll ein
Fuhrunternehmer aus Neukölln in der Lage
ſein, wichtige Bekundungen über uner-
laubte Kiesgeſchäfte des beim Ein
ſturz ums Leben gekommenen Schachtmeiſters
Dümcke zu machen. Dümcke ſoll zunächſt
5 RM. und ſpäter bis 10 RM. für den Kubik-
meter Kies verlangt und dieſe verbotenen
Geſchäfte auch mit anderen Fuhrleuten wochen

lang fortgeſetzt haben, ſo daß mehrere taufend
Kubikmeter Kies heimlich aus der Baugrube
entfernt worden ſeien. Die Stelle, an der der
Kies herausgeholt worden ſein ſoll, ſoll nach
dem Beweisantrag mit loſem Sand aus
geſchüttet worden ſein.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung ent-
brannte ein vom Verteidiger Hoffmanns ent
feſſelter Kampf um die Glaubwürdigkeit des
Hauptbelaſtungszeugen Pauers. er Ver
teidiger erklärte, die Arbeitskameraden dieſes
Zeugen machten ſich luſtig darüber, daß er an
einem Stock in den Gerichtsſaal gehumpelt
komme, während er zur Bauſtelle immer mit
dem Rade fahre. Der Zeuge mußte zugeben,
daß er vor kurzem noch Rad gefahren ſei.
Auch ſonſt ſuchte man ihm Widerſprüche nach
zuweiſen.

Die Frage der Verteidigung, ob er vom
Schachtmeiſter Dümcke oder für Kiesverkäufe
Geld bezogen habe, verneinte Pauers ent
ſchieden. Von den im Beweisantrage der Ver
teidigung erwähnten illegalen Kies-
geſchäften erfahre er erſt jetzt. Dazu er
klärte Noth, daß der Fuhrunternehmer G. den
Auftrag hatte, den Schachtaushub zur freien
Verwendung abzufahren. Es könne unter dieſen
Umſtänden den Zeugen Pauers nicht im min
deſten belaſten, wenn er ſich vom Fuhrunter-
nehmer G. eine Fuhre Kies für ſein Sied
lungshaus habe anfahren laſſen. Pauers ver
wahrte ſich ganz entſchieden gegen die Verſuche
der Verteidigung, die Glaubwürdigkeit ſeiner
Ausſagen in Zweifel zu ziehen.

Die Verhandlung wurde ſodann auf Mitt-
wochvormittag vertagt.

neufundland paſſiertk
Glatter Verlauf der Röckfahrt des luftschiffes „Hincdenburg“

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UPp New York, 13. Mai. Auf ſeiner

Rückfahrt von Nordamerika verließ das Luft
ſchiff „Hindenburg“ bereits vier Stunden nach
ſeinem 23.30 Uhr nordamerikaniſcher Zeit in
Lakehurſt erfolgten Start die Küſte Nord
amerikas, nachdem es bei der Ueberfliegung
New Yorks wiederum begeiſtert begrüßt wurde.
Die Strahlen der aufgehenden Sonne fanden
den „IZ Hindenburg“ in nordöſtlicher Richtung
an der Küſte von Neuſchottland entlang fah
rend. Das Luftſchiff paſſierte in beträchtlicher
Höhe das Städtchen Barrington um 10.08 Uhr
MEZ. Um 13.15 Uhr MEZ hatte das Luft
ſchiff von Lakehurſt aus bereits 750 Kilometer
zuxückgelegt und befand ſich an der Oſtſpitze
Neuſchottlands.

An Bord befinden ſich 48 Paſſagiere,
von denen einige bereits die Hinreiſe mit
gemacht haben. Die Mannſchaft iſt 566 Mann
ſtark. Weiter führt das Luftſchiff 1751 Pfund
Poſt und 2394 Pfund Eilfracht mit ſich.

Großfeuer vernichtet Stearin Fabrik
bis auf die Gruncmauern niedergebrannt Eine halbe Million Schaclen

Drahtbericht unsere s Korrespondenten
p. Amſterdam, 13. Mai. Eines der

Schadenfeuer, das Holland ſeit vielen Jahren
erlebt hat, iſt, wahrſcheinlich durch Selbſt
entzündung, geſtern in der StearinKerzen
Fabrik von Go u da, das etwa 50 Kilometer
von Rotterdam entfernt liegt, ausgebrochen.
Unter dem leicht brennbaren Material, mit
di die Fabrik zu arbeiten hat, fand das
Feuer gute Nahrung und in wenigen Augen
bliken hatten ſich die freſſenden Flammen über
den Hauptgebäudekomplex der Fabrikanlage
ausgebreitek und zum Teil auch auf zahlreiche
andere Gebäude des 25 Morgen umſaſſenden
Fabrikgebietes übergegriffen. Die Haupt

brannten bis auf die Grundmauern
r.

Viele Millionen Wachsmaterial
und. Fertigprodukte ſind verbrannt und auch
da aus Rotterdam und dem Haag raſch her
eigeeilte Feuerwehr konnte ſich nur darauf

rinten. das Uebergreifen des Feuers auf
v er Baulichkeiten nach Möglichkeit zu ver
a Sie würden in dieſer Arbeit von
ſem ſofort zur Hilfeleiſtung ausgeſandten

Ja täringenſeurkorps unterſtützt.
völie iſt es noch nicht geglückt, das Feuer

g zu löſchen. Es konnte jedoch erfolgreich
ie Hauptbrandſtellen beſchränkt werden.

werden Benzinlager konnte gerettet
hit n ſo daß ein noch größeres Unheil ver

et werden konnte. Der Schaden wird auf
tn

Rhenmaktismus, Giche
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterkenderkalkung

etwa 300 000 Gulden (über 500 000 RM.)
geſchätzt.

Die Folgen des Brandes ſind deshalb be
ſonders ſchwer, weil die Fabrik ihre Er
zeugung einſtellen mußte, wodurch
etwa 500 Arbeiter brotlos werden. Bei der
Höhe der Arbeitsloſigkeit in Gouda iſt das ein
neuer ſchwerer Schlag für die Stadt. Die

gehörte zu den größten Betrieben der
egend und ihrer Art in Holland.

Aukobus raſt in den Abgrund
Vier Tote, 24 Schwerverletzte

Madrid, 13. Mai. Jn der Nähe von
Carinena (Provinz Saragoſſa) ereignete ſi
am Montag ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei
dem vier Perſonen getötet und 24 ſchwer ver
letzt wurden.

Ein Autobus, der mit Teilnehmern an
einer Maſſenkundgebung des ſyndikaliſtiſchen
Gewerkſchaftsverbandes in Saragoſſa voll be
ſetzt war, geriet infolge Steuerbruchs ins
Schleudern und ſtürzte einen ſteilen Abhang
hinunter. Das Fahrzeug wurde vollſtändig
zermalmt. Zwei Jnſaſſen waren auf der Stelle
tot. 26 trugen ſchwere Verletzungen davon,
von ihnen ſtarben zwei auf dem Transport ins
Krankenhaus. Es wird damit gerechnet, daß
ſich die Zahl der Todesopfer nöch weiter erhöht.

Die Wettervorausſagen ſind recht günſtig
und für einen großen Teil der Reiſe kann der
„Hindenburg“ mit Rückenwind rechnen. Es
wird allgemein mit einer ſehr ſchnellen Reiſe
gerechnet. Wenn auch vielleicht die Hoffnung
auf eine Unterbietung des 33-Stunden-
Lindbergh-Rekordes zu weit geht.Der Rekord des „Graf Zeppelin“ für die Oſt
richtung beträgt 55 Stunden 22 Minuten.

e

Das Luftſchiff
17 Uhr MEZ auf 45,26 Grad

„Hindenburg“ ſtand um
ord und 54,56

Grad Weſt, etwa 300 Kilometer ſüdlich von
St. John auf Neufundland.

Hindenburg landet in Rhein Main“

Zweite Nordamerikafahrt
am 16. Mai

Frankfurt a. M., 13. Mai. Das Luft
ſchiff „Hindenburg“ wird nach ſeiner Rückkehr
am Mittwochabend oder Donnerstag früh zum
erſtenmal auf dem neuen Flug und Luftſchiff
hafen „Rhein-Main“ bei Frankfurt am Main
landen.

Wie die Deutſche Zeppelin-Reederei Frank
furt a. M. mitteilt, wird das Luftſchiff
„Hindenburg“ am Sonnabend, dem
16. Mai, von Frankfurt aus zu ſeiner
zweiten Nordamerikafahrt ſtarten, für die
bereits faſt alle Plätze beſetzt ſind. Auch für
die ſpäteren Ueberſeereiſen der beiden Luft
ſchiffe „Hindenburg“ und „Graf Zeppelin“ hat
eine überaus rege Nachfrage n einBeweis für die ſtändig ſteigende Beliebtheit
der Zeppelinreiſen.

Fährſchiff gekentert

14 Flößer in Nordſchweden ertrunken

Stockholm, 14. Mai. 14 Flößer im
Alter von 25 bis 30 Jahren, die von ihrer
Arbeit zurückkehrten, ertranken am frühen
Morgen des Dienstag in einem See in Nord
ſchweden. Als das mit 23 Holzarbeitern be
ſetzte Fährſchiff vom Ufer abſtieß, kenterte es.
Vermutlich iſt das Unglück auf das Vorhanden
ſein ſtarken Treibeiſes zurückzuführen. Nur
neun Jnſaſſen konnten ſich retten.

Jm Hafen von New York kam es zu
einem ſchweren Zu ſammenſtoß zwiſchen
ſtreikenden Seeleuten und der Polizei,
wobei 60 Seeleute verhaftet wurden. Die Zu
ſammenſtöße ereigneten ſich, als die Polizei
verſuchte, Streikpoſten zu vertreiben

rer den ſtreikenden Tabak
ar eitern und den Fabrikanten in Salo
niki iſt eine Einigung zuſtande gekommen.

t

hat den Landwirtſchaftsminiſter

s

e zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften u, Heilberichte koſtenlos

„Schafft uns Jugendherbergen
und Heime“

Jn den Tagen des 16. und 17. Mai wird
in ganz Deutſchland der Reichswerbe und
Opfertag für das deutſche Jugend
herbergswerk durchgeführt.

An das geſamte deutſche Volk richtet die
Jugend den Appell des Einſatzes undOpferns für ein großes ſozialiſtiſches Werk.
Es gilt, unſerer jungen Generation Jugend
herbergen und Heime zu ſchaffen, die Er
ziehungsſtätten zur nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft ſind.

Wir wiſſen, daß es keiner großen Worte
bedarf, um die Wichtigkeit dieſer Aufgabe in
der Oeffentlichkeit herauszuſtellen und klar
zulegen. Wir vertrauen auf den Opfer
ſinn und das Verantwortungsbewußtſein
aller deutſchen Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen, die dies ſchon ſo oft unter Beweis

eſtellt haben, und die ſich dem Ruf der Jugend
es Führers auch diesmal nicht verſchließen

werden.
Heil Hitler!

Der Führer des Gebietes Mittelland
der Hitler-Jugend:

Reckewerth, Gebietsführer.

Der Landesverbandsleiter Mittelelbe-Harz
im Reichsverband für DJH:

Scheerſchmidt, Bannführer.

Soldaten auf der „Oceang“
Mit „Kraft durch Freude nach Norwegen

Berlin, 13. Mai. Mit der Wehrmacht
verbindet den deutſchen Arbeiter ein inniges,
kameradſchaftliches Verhältnis, ſtecken doch in
den Uniformen zu einem großen Teil die
eigenen Kameraden aus den Betrieben. Jetzt
nehmen auch Soldaten der Wehrmacht an einer
„KdF“-Hochſeefahrt nach Norwegen
teil: Der Dampfer „Oceana“ wird vom
14. bis 19. Mai Soldaten des 9. Armeekorps,
die in Koblenz, Trier, Wiesbaden und Kaſſel
kaſerniert ſind. und deren Angehörigen, zu
ſammen rund 550 Volksgenoſſen, in die ſchön
ſten Landſchaften der ſüdnorwegiſchen Fjorde
bringen. Bemerkenswert iſt dieſe Fahrt noch
dadurch, daß außer den aktiven Soldaten eine
ganze Reihe von Angeſtellten und
Arbeitern der Kaſernen mitfahren.

Der „KdF- Sonderzug bringt die
Urlauber aus dem Gau Koblenz-Trier und die
Kameraden der Wehrmacht in der Nacht zum
14. Mai nach Hamburg, wo die bei „Kraft
durch Freude“ üblichen Beſichtigungen ein
ſchließlich Hafenrundfahrten ſtattfinden. Am
14. Mai 13 Uhr geht die „Oceang“ dann in
See mit Kurs auf Helgoland--Südnorwegen.
Am 19. Mai legt ſie um 6 Uhr wieder in Ham
burg an, ſo daß die Teilnehmer am 20. Mai
in der Heimat ſein werden.

Der italieniſche Regiexungschef Muſſolini
Roſſoni

empfangen, der ihm über ſeine Reiſe durch
Deutſchland und über die überaus herz-
liche Aufnahme, die ihm in allen national
ſozialiſtiſchen Kreiſen zuteil. geworden iſt,
Bericht erſtattet hat.

Beim öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg fand eine Beſprechung zwiſchen
Heimatſchutzunkerführern und Führern des
Freiheitsbundes ſtatt. Schuſchnigg ſoll beide
Parteien ermahnt haben. unter Zurückſtellung
aller perſönlichen Jntereſſen für das Wohl des
Vaterlandes zu arbeiten.

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler? Wirtſchaft:
Divl.- Kaufmann Erwin Koch: Großteportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen. Reifezeitung und Bild. Rita-Sophie
Eilers; Kommunalvpolitik Ernſt Gericke: Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz. Kurt
Hainke; Sport: i. V. R. Kellner; Der Heimatgau: Kurt
Mittelmann, ſämtlich in Halle (Saale): für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:
Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg. Werner Franck,
Merſeburg;: Ausgabe Bitterfeld Günter Melchert, Bitter
feld: Ausgabe Delftzſch. Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1935:

Geſamtauflage der Uber 65 700
Halle und Umgebung 47 400davon Bitterfeld (derz. Mindeſtaufl.) üder 4 650

Delitzſch-Eilenbg. (derz. Mindeſtaufl.) 3 600

Merſeburg 60Gau- Ausgabe Oſt
Gau- Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zeitz
Ausgabe Naumburg
Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 7 300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die branne Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſfand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtruf für
Zeitz: 3468/59. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaden Zeitz, Weißenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckeret, Zeitz. Preisliſte
Nr. 10 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.;: Nr. 4 für die Gaugusgaben: Nr. 8 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 7 für die Bezirksausgaben,

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
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Ab heute ittuwochl!
o das ist ein Film, den man
sich ansehen muß, wenn man
erfahren will, wie im Kino
gute Laune gemacht wird l

STANDESAMT. on o R
er recren er eererereeerer

Es Waren
2 Junggesellen
Das ist wleder einmal ein richtiges Lust-
spiel, welches durch seine Natürlichkeit,
durch sein Widerspiegeln der kleinen
Schwächen der Menschen eine uner-

hörte Volkstümlichkeit und einen

unau fhörlichen Sturm des
La chens, ein Jauchzen vor
Freucle und helle Begeisterung

bringt.

Eine deftig kräftige Mischung aus
Kleinstadt Stilleben, Liebe im Stadt-
park und echtem, urwüchsigem, süd-

deutschem Humor.

Mit einer Bombenbesetzung ohnegleichen

Adele Sandrock Joe Stöckel
Aclolk Gondrell Hllde Schneider

Philipp Veit Helend Rückert
Im Vorprogramm:

Iehehäe Schätze auf dem eeresgrund

Die feierliche Einweihung der
Reichsautohbahn Halle- Leipzig

Verlangt überall die M

anrrERHäus

Riebeckplatz
m I e 63ZGr a

Der Rlesen-Erfoſgl Heute die lustige Premiere!

Stienka
Rasin

Woiga-WVolga
gekhh Se Z22ren,

SGhSauBburg
Morgen letzter Tag

Heinrich George
I Albrechtstchönhals

Suse Graf
J Maria Krahn Paul Beckers
in dem gewaltigen Ufa-Großtfilm:

Stützen der
Ein Film. äramatischer

Zuspitzungen u. sensa-
füoneller Entladungen

T
Ab heute

Heller Jubel
über

Magda Schneider
Heinz Rühmann

Hans Hoser Hans söhnker

in dem Röstlich. Groß Lustspiel

männlKusikr Franz Iehär
Drei Schlager, die man nie vergißt
„Die Liebe und das Küſſen“

J „Herrgott laß mir doch mein
Leichtſinn

„Wäre es auch nichts als ein
Tragum“

jngend hat Zur

1.00 620 6.30

Eleganz cli
Im

RöpzioMittwoch den ts, Mai, Abfahrt nachmittag
s Uhr. Erwachsene hin und zurück 70 Pf.
Kinder ss Pf. Atte Abfähristelle Unter
plan-Saalberg fe vor der Genemerbrüche

Boss, Fernspr. 28190

Gustav fröhlich
Marieluise Claudius

Lola Chlucd Theo Lingen
in dem neuen Rota-Film

Entführung
Regie: Geza von Balvary

S r selten ar Sustay Frahſich
so sonnig und voll Heiterkeit bei aller

Marieluise Claudius
überrascht mit einem Ueberfluß an Laune
und Temperaàment, der ihrer mädchen-

haften Anmut trefflich steht, und

übertrifft sich selbst, so toll ist seine
unfreiwillige Komik in diesem Film,
der die mondäne Riviera zum Schau-
plat hat und die ganze Leichtigkeit und

Freiburg i Br. das Tor zum
Hochschwarzwald Bavaria-Tonwoche

Werktags:

ichen Haltung wie hier.

Theo Lingen

eser gesegneten Küste atmet.
Vorprogramm u. a

4 6.15 830

ennen zu Ceipzig
S onnta o den 17. Mal

S FISSGShrennen 15 Uhr
e Hincdernisrennen

darunter Lipsia-agdrennen 4000 m
Herabgesetzte Eintrittspreise: 0.60 2.60 RM, außer Tribüne

Vorverkauf: Zigarrenhaus Richard Heinze, Halle-S, Gr. Stelnstr 71 mit seinen 2 Filiaſen In den Hauptstraßen

I Bierhaus Kleuß
gegenüber d. Roßplatz-Kaserne

nen ant S Tann

Die Woche des Lachens

Anny Ondrain dem Romischen, übermütigen
Filmschwank der Ufa

Der junge Graf
IIVDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 2 h

Der alte Wrangel
Komödie von O. Brües

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Peer Guznt
von Jbſen
Nachdichtung von D. Eckart

Zahlung der 12. Rate für Dienstag und
Freitag Stammkarten ſowie der d. Rat
für MittwochStammkarten erbeten

Täglich 4.00 6.50 8. 15 Uhr

Genießen Sie den Früh-lüng im herrlich blühenden
Saalschloß- Garten

Heute Mittwoch

Fliecderfest
Gr. Hausfrauen-Kaſſeestunde
mit Lucie Kupfer, Vortrags-
Rünstlerin, 2Brutons, Sensations-

Perche-ARt

Ansage:Lucie Kupfer und Walter Schule

S90
Heute s0 Uhre

Eintritt frei

Hört Rundlumb

Sämmtliche

hacloapparats

auch in Monatsraten
liefert ſofort

Steinweg 33
am Ranniſchen Platz

Behrauehſe

Pianos
Kleiderſtoff grüncl, überhot

Beſte stets am Lager,
in Seide und Wolle ielpiano
ſowie ſämtliche billig.
See Günst. Teilsahlg.

GroßhandlungFreund s Müller land RNTE
Jnh. Fritz Müller Leipziger Str. 73
Leipzigerſtraße 54

J verlangt in allen Gaſtſtatten die mm

von denen

mit M. S. „Milwaukee

P

SEEFREISR M
Im Frühjahr

NMittelmeer- und
S Atlantische-Inseln- Fahrten

Im Sonne
Nordlandfahrten

Motorschiff, durchgeführt von der

HAMBVRG-AMERIKA LINIE

man gpricht!

dem größten deutschen

ger, Funchal, Lissabon
Frühlingsfahrt nach Madeira über Villagarcia, Tan-

RM 250.
vom 12. bis 26. Juni ab

W Rundfunt
Donnerstag, den 14. Mai 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.
6.00: Von Berlin Morgenruf, Reichswetter

dienſt. 6.10: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30: Aus Dresden: Frühkonzert. Da-

zwiſchen 7.00 bis 7.10: Nachrichten. 8.00:
Von Berlin Funkgymnaſtik. 8.20: Für die
Hausfrau. 8.30: Von Breslau: Für dieArbeitskameraden in den Betrieben (Blas
muſik). 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Sendepauſe. 9.40: Vom Deutſchland
ſender: Kindergymnaſtik.. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Volksliedſingen. 10.45:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.00:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Von München Mittags
konzert. Dazw. 13.00 bis 13.15: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender: Aller
lei von zwei bis drei. 15.00: Sendepauſe.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Romane zur Anterhaltung. 17.30:
Die Bauten der Hohenſtaufen in Anteritalien.

17.50: Luſtig ſein fröhlich ſein! 18.50:
Die Magd Anna (Erzählung). 19.10:
Klaviermuſik. 19.50: Umſchau am Abend.

20.00: Nachrichten. 20.10: Von Breslau:
Zigeunerweiſen. 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.20: Lächelnde Ewigkeit.
23.20 bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazw. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Volksliedſingen. 10.45: Sende

pauſe. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer hört. S
Anſchließend Wetterbericht. 12.00: Von

Breslau: Mittagskonzert. Dazw. 12.55: Zeit
zeichen und 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter „Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Bäuerlicher Hausrat.

15.30: Das deutſche Bauernhaus. 15.45:
Zeitſchriftenſchau. 16.00: Nachmittagskonzert.

17.30 Schallplatten. 17.50: Virtuüoſe
Violinmuſik. 18.20: Die Jahreszeiten des
Lebens. 18.45: Sportfunk. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! Schallplatten. 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend Wetter und Kurznachrichten.
20.10: Von Breslau: Zigeunerweiſen. 20.40:
Gluck Beethoven Richard Strauß.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten:
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Die vor
olympiſche Kunſtolympiade. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00 bis 24.00: Heiter und
bunt (Schallplatten).

Rächen

6tellig mit Aufwaschtisch

135.- 155. 175.
Auch auf Teilesahlung

Licht (o.
Inhab. Paul Sommer

Große Ulrichstraße 51

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

Volkstümliche Island- und Norwegenfahrt vom
29. Juni bis 14. Juli ab RM. 240.

Island-Spitzbergenfahrt vom-r 5. Juli bis 7. August

(23 Tage) ab RM 475.

Hapag-Nordkap-Spitzbergenfahrt
17. Juli bis 4. August (18 Tage) ab RM 360.

Island-, Spitz2bergen- und Norwegenfahrt vom
2. bis 23. August (21. Tage) ab RM 440.

Ostsee-Norwegenfahrt vom 9. bis 25. August
(16 Tage) ab RM 320.

Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen

jeden Donnerstag ab Hamburg, besonders in-
teressant und außergewöhnlich billig!

Fine Seereise ist die schönste und bequemste Reise-
art und bedeutet den größten Erholungsgewinn!

REISEN AUFDEUTSCHEN SCHIFFEN
SIND REISEN AUF DEUTSCHEM BODENI
Auskunft, Prospekte und Anmeldung

JeneMationalseitung

Kallle S., Geisttr. 47 Rapag-Reisebüro HalleS,

Im Roten Turm, sowie durch sämtliche Hapag- Vertretungen
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Neugeſtaltung des Stadtbildes wer dächte
bei dieſem Stichwort, unter dem das Hand
werk unſeres Gaues eine große Aktion zur
Stadtbildverſchönerung durchführen wird, nicht
an die ſtillen Winkel ſüddeutſcher Städte oder
an die Giebelhäuſer und Erker in Braun
ſchweig und Hildesheim?

Nun unſere mitteldeutſchen Jnduſtrie
ſtädte haben einſtmals auch dieſes mittel
alterliche Geſicht getragen. Sie haben dieſe
kraute Romantik verloren, als die Jndu-
ſtrialiſierung das Geſicht unſerer Städte um
wandelte und die Geſtaltung des Stadtbildes
zu einer nüchternen Zweckmäßigkeitsfrage
machte. So mancher ſchöne Winkel iſt dem
Unverſtändnis, das der Liberalismus dem
alten Kulturgut entgegenbrachte, zum Opfer
gefallen, und unſere Muſeen ſind voll von
Reſten bodenſtändiger Bauart. Aus verträum
ten Gaſſen wurden kalte und nüchterne Ge
ſchäftsſtraßen. Man wollte damals keine Erker
und keine Giebeldächer, man wollte keine kunſt
geſchmiedeten Gitter, nein, auch in der Bau
weiſe verkörperte ſich wirtſchaftliche Zweck
mäßigkeit und zerſtörte damit alte Städte
bilder, deren Erhaltung eine unbedingte
Pflicht geweſen wäre. Und ſoweit die alten
Gebäude nicht niedergeriſſen wurden, da
mußte das Fachwerk verſchwinden, weil es zu
traulich ausſah und dem Stil der Gründer-
jahre nicht mehr entſprach. Man machte ſich
alſo daran, bei den wenigen alten Gebäuden,
die in den Jnnenteilen unſerer Städte noch
übrig geblieben waren, das Fachwerk mit ge
ſchmackloſen Faſſaden zu überkleiden.

Aber beides: die traute Romantik ver
träumter Gaſſen und die nüchterne Zweck-
mäßigkeit der Geſchäftsſtraßen der Gründer-
zeit können heute nicht mehr den Geſtaltungs
willen, unſerer Zeit entſprechen. Die traute
Romantik paßt nicht zu dem Tempo, das unſere
Autobahnen zulaſſen und der gotiſche
Menſch wird nicht wieder auferſtehen. Die
nüchterne Zweckmäßigkeit unſerer Geſchäfts
ſtraßen entſpricht ebenfalls nicht unſerem
Stilgefühl, denn Häuſer müſſen mit der Land
ſchaft eine harmoniſche Einheit bilden; dieſe
wüchternen Bauten haben jedoch keine Seele.

Harmonisch ins Stoditbiſcl

Aber trotzdem können wir dieſe
nicht niederreißen. Sie ſind nun mal vor
handen. Aber was wir tun können: wir
können ihnen, ſei es bei der Erneuerung der
en ſei es bei der Erneuerung der
adenfronten, ein Ausſehen geben, das

unſerem heutigen Geſtältüngswil-
len entſpricht und das ſich in ein har
möniſches Stadtbild einfügt.

Licht reklame iſt heute nicht mehr hin
wegzudenken. Sie ſoll es auch gar nicht. Aber
ſie muß ſich in das Stadtbild einfügen und
darf es nicht verſchandeln. Reklame und
Werbung ſoll jeder Wirtſchaftler treiben, um
ſeinen Betrieb auf der Höhe zu halten, aber
muß dies unbedingt auf Koſten eines ſchönen
Stadtbildes geſchehen? Nein das braucht
es durchaus nicht. Wer heute ſeine Laden
front neugeſtalten läßt, muß darauf bedacht
nehmen, durch eine ſchöne Form der Laden
front für ſein Geſchäft zu werben. Das iſt ganz
richtig ſo. Aber nicht richtig iſt es, wenn dieſer
Werbezweck ſo ſtark demonſtriert wird, daß
das Stadtbild darunter leidet. Das muß um
gangen werden und kann es auch, wenn Stadt
auämter, Architekten, Handwerker, Verkehrs

Häuſer

vereine uſw. zuſammen wirken und den Ge
danken der Verkehrswerbung und hier liegt
ſchließlich der praktiſche Zweck der Stadtbild-
verſchönerung bei jedem Neubau und bei
jeder Neugeſtaltung einer Ladenfront beachten.

Die ſchönſten alten Baudenk-
mäler haben die Städte unſerer ſtark indu
ſtriellen Bezirke verloren. Was aber noch

es

Enhwurt einer modernen Wirtshausreklame

vorhanden iſt, muß unter allen Umſtänden er
halten werden, das bedeutet, daß auch
überall da, wo man unter dem Putz noch
altes Fachwerk entdeckt, alle Hebel in
Bewegung geſetzt werden, um das Fachwerk
frei zu legen und zu erhalten. Jmmer dann,
wenn die Erneuerung einer Hausfaſſade in
den alten Stadtvierteln vorgenommen wird,
ſollte feſtgeſtellt werden, ob hier altes Kultur-
gut gerettet werden kann oder nicht.

Was das Handwerk plant
Reklameſchilder ſind nicht immer geſchmack

voll. Das hat nun inzwiſchen jeder entdeckt,
der die Natur liebt; und welche Sünden gegen
über Landſchaft und Stadtbild in den letzten
Jahrzehnten begangen wurden, das merkt man
erſt ſo recht, wenn man feſtgeſtellt hat, daß es
auch anders geht. Reklame braucht niemals die

Gchönheit im CLandſchaftsbild
die Handwerkskammer erläßk einen Wekkbewerb für Reugeſtaltung des Stadt und Landſchaftsbildes

kunſtgeſchmiedete Wirtshaus- und Handwerks
ſchilder aufzurufen. Der Wettbewerb wird in
der Form eines Preisausſchreibens vor ſich
gehen. Die Entwürfe werden einem Preis
gericht unterbreitet, das unter dem Vorſitz
von Handwerkskammerpräſident Gaubetriebs
gemeinſchaftswalter Pg. Sehnert ſteht.

Geſchäftswerbung durch derartige kunſt
geſchmiedete Schilder verſchönt nicht nur das
Stadtbild, ſondern gibt auch der Hausfaſſade
und der Ladenfront eine beſondere Note. Ob
Gaſtſtätte oder Fiſchhandlung, ob Tiſchlerei
oder Rathausgebäude, überall kann ein ſolches
Schild Werbung und Harmonie verbinden.

Jn unſeren Wäldern und Tälern hat gleich
falls eine ſtil loſe Reklame Unweſen
etrieben. Geſchmackloſe Schilder fordern den

anderer und Autofahrer auf, dieſe oder fene
Gaſtſtätte zu beſuchen oder an jener Tankſtelle

harmoniſche Einheitlichkeit eines Stadtbildes
zu ſtören. Wer einmal in Rothenburg oder
Stolberg die alten geſchmiedeten
Wirtshaus- und Handwerksſchil-
der ſah, der weiß, auf welche Weiſe eine Zeit
höchſter Kultur Werbezwecke zum Ausdruck
brachte. Das Gaſthaus „Zur grünen Tanne“
und e Poſtillion“ hatte ſein geſchmiedetes
Wirtshausſchild, das den müden Wanderer
zur Raſt einlud. Der Bäckermeiſter und der
Schloſſermeiſter warb durch ſein Handwerks
ſchild, das ſymboliſch ſein Schaffen darſtellte,
Dieſe kunſtgeſchmiedeten Wirthaus- und
Handwerksſchilder haben heute noch die gleiche
Werbekraft wie damals, nur müſſen ſie heute
unſerem Stil entſprechen, ſie müſſen
ſich in das Stadtbild einfügen, aber auch tech
niſch ſo geſtaltet ſein, daß ſie als Reklameſchild
wirken, d. h. ſie müſſen verbunden mit elek-
triſcher Beleuchtung durch gute Lichteffekte
höchſte Werbekraft ausüben. Schon ſieht man
hier und da dieſe Wirtshausſchilder in neuer
Form wieder auftauchen. Nicht immer ent
ſprechen ſie ganz dem Geſtaltungswillen
unſerer Zeit.

Weftbewerb der Hanchverkskaommer

Der Präſident der Handwerkskammer zu
Halle hat ſich deshalb entſchloſſen, das Hand
werk unſeres Gaues zu einem Wettbewerb für
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zu tanken. Zum aller
igten Teil ſchänden
ieſe Schilder die

Landſchaft. Die Hand
werkskammer zu Halle
wird deshalb in das
obenbezeichnete Preis
ausſchreiben einen
Wettbewerb für

holzgeſchnitzte
Wegweiſer und
Firmenſchilder
einfügen. Die Holz
ſchnitzer, Holzbildhauer
und Drechſler, die be
ſonders ſtark unter
dem ſeelenloſen und
volksfremden Stil der
letzten Jahrzehnte zu
leiden hatten, werden
durch dieſes Preisaus
ſchreiben wieder die
Möglichkeit erhalten,
in ihren Entwürfen
bodenſtändige Sinnes
art und echten Hu
mor zum Ausdruck zu
bringen. Schon finden
wir heute hier und da
in ſtädtiſchen Anlagen,

bei Wegkreuzungen in Wäldern und in der
Nähe von Waldgaſthäuſern holzgeſchnitzte
Wegweiſer, die ſich oft wundervoll durch ihre
Schnitzerei und durch die Farbgeſtaltung in die
Landſchaft einfügen und ſymbolhaft Geſchichte
und Gewerbe eines Landortes zum Ausdruck
bringen. Ein Schild „Zum Hafen“ oder „Zum
Gartenlokal“ kann auf einen Blick alles ſagen.
Es wird zu einem Stück der Landſchaft und
wirkt harmoniſcher als ein rSchild, mit dem ein Gaſtwirt in Rieſenlettern
„ff. Kaffee und Kuchen“ anpreiſt.

Harmonie in Straßenbild und Landſchaft!
Wir wollen heute, daß unſere Straßen, unſere
Wälder und Täler Freude und Kraft ſpenden,
und ſoweit Reklame und Werbung in der
deutſchen Landſchaft getrieben wird, da muß ſie
ſich dem Bild der Landſchaft einfügen.

Jn Kürze werden die Bedingungen dieſes
Preisausſchreibens ſowie die Zuſammenſetzung
des Preisgerichtes angegeben werden.

Sfadtbild Verkehrswerbong Hanchwverk
Die alte Hanſe- und heutige Gauſtadt Halle

iſt das Zentrum eines ſtark induſtriellen Be
irks. Jn den Gründerjahren riß man denönſten Teil der Altſtadt weg. Das iſt ja
überhaupt kennzeichnend für die Traditions
und Jdeenarmut dieſer Jahrzehnte geweſen,
daß ſie kein altes Fachwerk und keinen Erker
mehr duldete. Jm Moritzburg-Muſeum liegen
die Reſte der ſchönen Hausfaſſaden von damals.
Aber noch ſtehen in unſeren alten Gaſſen Häuſer,
denen unſere Zeit ihr altes ſchönes Ausſehen
wieder geben ſollte, um das Stadtbild zu ver
ſchönen und künftigen Generationen zu zeigen,
wie ſchön die Jnnenſtadt einſtmals geweſen
ſein muß. Alte Bilder, Zeichnungen, Gemälde
und Kupferſtiche, die im Stadtarchiv aufbe
wahrt werden, legen Zeugnis von der alten
Städteſchönheit Halles ab.

So manches alte Haus iſt heute noch vor
handen. Sein altes Fachwerk wurde in ver
gangenen Jahrzehnten durch eine kalte und
nüchterne Faſſade zugedeckt. Aber das Fach
werk ſelbſt iſt noch vorhanden. Kann es er
halten werden

Die Kreishandwerkerſchaft Halle- Saalkreis
wird ſich bemühen, Hausbeſitzer, Baugewerke,
Architekten, Verkehrsverein und Stadtbauamt
dafür zu intereſſieren, an einem dieſer Häuſer
die Faſſade zu entfernen, um feſtzuſtellen, ob
eine Freilegung des alten Fachwerks in
mehreren alten Häuſern der Jnnenſtadt
ſelbſtverſtändlich auf lange Sicht geſehen
möglich iſt. Dieſe Aufgabe wird nicht leicht
ſein. Aber ihre Löſung iſt eine unbedingte
Notwendigkeit, an der die geſamte Oeffentlich
keit mitwirken muß. Gedacht iſt daran,
W in Form eines Preisausſchrei
ens Architekten und Händwerker zur Mit

arbeit aufzurufen.
Gleichfalls beabſichtigt die Kreishandwerker

ſchaft, an Hand eines Jdeenwettbewerbes zur
Neugeſtaltung von Ladenfronten unter Berück
ſichtigung der Eigenarten des Stadtbildes die
Oeffentlichkeit weiteſtgehend zu intereſſieren.

Unſere neuen Siedlungsbauten bringen
heute ſchon einen neuen Stilwillen zum Aus
druck. Hier wird das Haus ſo in die Land
ſchaft hineingebaut, als ob es eben dazu ge
hörte. Das Handwerk muß auch hier in Ge
meinſchaft mit allen intereſſterten Stellen da
für eintreten, daß die Formen der Werbung
ſich dem Stadtbild anpaſſen und jeder Blick in
eine ſolche Straße Freude bereitet.

Arbeit för Jahrzehntfe
Dieſe Projekte, mit denen das Handwert in

die Oeffentlichkeit tritt, werden überall ſtärkſte
Zuſtimmung erfahren. Es handelt ſich um eine

Aufgabe, deren Löſung nicht von heute auf
morgen möglich r wird, ſondern die erſt
dann erfüllt ſein kann, wenn nach Jahrzehnten
die Stadtbilder ſtärker bereinigt ſind.
Es wird die Aufgabe aller bei der Stadt

bildverſchönerung tätigen Menſchen ſein, mit
zuwirken, daß die Sünden der Gründerzeit und
die Verſchandelung, die uns die Syſtemzeit
brachte, wieder verſchwinden und in unſerem
Stadt und Landſchaftsbild Schönheit, Harmo
nie und Zweckmäßigkeit zum Ausdruck kommen.

Dr. Hans Boller.

Aufnahmen: MN8-Bilderdienſt

Kunsthandwerkerliches Wirtshausschild, eine Zierde unserer Stadt



13. Mal 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Fluggaſt beim Segelflug

Reges Leben auf dem Flugplahz der Fliegerorksgruppe

Sonnkagmorgen 9 Uhr. Das Wetter iſt
dieſtg und unklar, trotzdem herrſcht in der
Ausſtellungshalle des DLV. und auf dem Vor
platz reges Leben.

Der Sport-Zweiſitzer hat bereits
mehrere Rundflüge über Halle hinter ſich.
Soeben wird aus der r Halle ein
zweiſitziges Segelflugzeug heraus
getragen, dem ſich nun alles Jntereſſe zu
wendet. Ziemlich leicht, ja faſt leichtſinnig
ſieht dieſe Kiſte aus. Trotzdem behauptet der
Segelflieger, der durch ſein Abzeichen mit den
drei ſilbernen Schwingen auf blauem Grunde
ſeine Prüfungen erkennen läßt, daß man in
dieſer Kiſte ſo ſicher ſei wie in „Abrahams
Schoß“. Er wickelt ſich wegen der Kühle doch
lieber noch einen wollenen Schal um den
Hals, ſetzt ſeine Haube und Brille auf und
lädt mit freundlich ein, hinter ihm Platz zu
nehmen. Der Steuerknüppel wurde aller
dings herausgenommen vielleicht weil man
Angſt hatte, daß ich nervös werden und da
mit ſpielen könnte Uebrigens war dieſer
Sitz alles andere als bequem. Die Knie mußte
ich bis ans Kinn heraufziehen, damit die lan
gen Beine überhaupt Platz hatten.

Etwas Herzklopfen hat man doch, wenn
man den Schein unterſchreiben muß, daß man
auf alle Anſprüche aus etwa eintretenden
Eventualitäten vetrzichtet.

Glücklicher Start

Der SportZweiſitzer gibt Vollgas, das
Seil ſtrafft ſich langſam, ünd ſchon rollt die
Kiſte durch das hohe Gras des Flugplatzes.
Ein kurzer Anlauf und die beiden Flugzeuge
erheben ſich in die Lüfte.

Jn großer Kurve überrunden wir den wei
ten Platz, ſtetig an Höhe gewinnend. Der
Wind rauſcht an meinen Ohren vorbei und
verurſacht bei mir im Verein mit der inneren
Aufregung ein direktes Kältegefühl, ſo daß ich
meinen Kragen hochſchlage. Anentwegt zieht
der ratternde Vogel ſeine Bahn und wir
hinterher. Die linke Hand hält mein Führer
an einem Griff, der dazu dienen ſoll, das
Seil auszuklinken. Der Geſchwindigkeitsmeſſer
zeigt 85 Kilometer.

Jch äuge bei der LinksKurve ſcharf nach
unten, um e zu orientieren und mir das
Bild der Großſtadt von oben einzuprägen
und werde durch ein helles„thin t gert daß das Drahtſeil ausgelöſt
wurde und wir nun allein und ohne Motor
durch den Aether ſchweben. Das Schlepp
Fruszeug ſauſt in jähem Fteirrug herunter,
um damit auch den Leuten auf dem Flug
ſt ertt anzuzeigen, daß die Verbindung
gelöſt iſt.

400 bis 450 Meter hoch
Ruhig zieht unſer Vogel nun ſeine Bahn.

Die Luft rauſcht immer noch ſcharf und kühl
an meinen Ohren vorbei. Freundlich lächelnd
dreht ſich mein geprüfter Segelflieger nach mir
um und ruft mir zu „etwa 400 bis 450 Meter
Höhe!“
zurückgegangen, auf 65
reagiert auf den leiſeſten Wink, legt ſich in

plötzliches

Der Gef n iſt etwasilometer. Der Vogel
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Ein mitteidentſher Nihter
Profeſſor Schneider über Chriſtian Reuter

Satiren der verſchiedenſten deutſchen Dichter
ſind uns bekannt. ie aber die Satire durch
das a rgnhe Zurücktreten der Perſon des
Dichters beſonders ſtark zur Wirkung kommen
kann, zeigen uns die h gar en Werke
unſeres Heimatdichters Chriſtian Reuter, über
den geſtern abend im Rahmen einer Veran
ſtaltung des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts
vereins Univerſitätsprofeſſor Dr. Ferdinand
Schneider ſprach.

Wenn wir Reuter, dieſen derben, luſtigen
Bauernburſchen recht verſtehen wollen, müſſen
wir uns in die Zeit des Barocks zurückverſetzen.
Damals begann man in Preußen mit der Ein
führung der franzöſiſchen Moden, damals be
mühte ſich ein Chriſtian Thomaſius, dem
deutſchen Menſchen mit allen Mitteln in einen
„galant homme“ zu verwandeln. Da beginntnun im mit Kdengchen Raum ein Menſch ſeßen

dieſe neue Mode a zu machen. 1688 finden
wir ihn als friſchen und derben Student, ſo
wie ihn ſeine ländliche Heimat erzogen hatte,
an der Leipziger Univerſität. ls einen
Studenten, dem nun einmal der ſaftige
„Knaſter e mehr behagte als der des
franzöſiſchen Parfüm.

1695 entſteht Reuters erſte Komödie Dieehrliche Frau zu Pliſſine“. Es ſind keine über
kommenen Typen, die Reuter hier auf die
Bühne ſtellt, ſondern bluterfüllte und mit
feiner Menſchenkenntnis geformte Menſchen
des Alltages. Die Wirkung Komödie
war groß. Keinen geringeren Widerhall fand
Reuters „Lügendichtung“ e e ſehr

eine wahrhaftige kurioſe und geſatt e
Reiſebeſchreibung zu Lande und zu Waſſer“.
Ein einzigartiger Stil zeichnet dieſes Buch
aus. Jn die nen Länder führt esuns, aber immer wieder kommen mitteldeutſche
Heimatbilder zum Durchbruch.

Eine Wandlung, die immerhin überraſcht,
iſt Reuters nun eintretende Verbindung mit
dem lächſiſchen Hochadel. Seine Dichtung be

die Kurve und fliegt ſo ruhig, daß die Sache
nun ſchon beginnt, mir Vergnügen zu machen.

Langſam, kaum merklich, verlieren wir an
öhe. Es iſt nur ſchade, daß die Sonne nicht

cheint, trotzdem iſt die Sicht nach unten ganz
klar. Die Häuſerzeilen, die Plätze, die ver
ſchiedenen Arme der Saale, alles liegt deutlich
vor unſeren Augen. Originell wirkt ein
Rechteck, das aus Menſchen gebildet iſt, und
erſt bei näherem Hinſchauen erkennt man, daß
darinnen ein ſportlicher Wettkampf ausge
tragen wird.

Gleitte Landung
Plötzlich geht es etwas ſteiler abwärts.

Wir nähern uns von der Seite wieder dem
Flugfeld. Jch ſtelle noch bei mir feſt, daß

Mit d in

die Landung wieder gegen den Wind erfolgt
die Erde kommt ſo ſchnell auf uns zu, daß

mir einen Moment bange wird um das leichte
Holzgerippe unſeres Seglers. Aber auch hier
iſt wieder die Hand des Segelmeiſters zu
ſpüren, der wenige Meter über der Erde den
Vogel noch einmal ruhig abfängt und ihn
dann beinahe unmerklich aufſetzen läßt. Noch
einige 50 Meter, und der Vogel ſteht.

Von der Halle kommen die Flugſchüler und
Angehörigen des DLV. gerannt, der Erſte der
bei uns iſt, hat die Stoppuhr in der Hand
und ruft uns zu „4 Minuten 10 Sekunden!“
Der Schlepp hatte etwa 8 Minuten gedaäuert.

Es war wirklich wundervoll, ein Gefühl,
das man überhaupt nicht ſo beſchreiben kann,
gemiſcht aus etwas Angſt, allerdings nur ganz
am Anfang, dann Neugierde, wie das wohl
ſo ſein mag, ſpäter immer mehr Stolz, daß
man als Herr über das Element ſich frei und
r im Luftraum bewegen kann und ich ver
tehe die Begeiſterung der vielen Jungens,
die mich neidvoll mit heißen Augen anſehen
und dauernd der Leitung des DVL. in den
Ohren liegen „wann dürfen wir denn mal
fliegen, wann bin ich denn dran?“ an.

den Urlaub
Die erſten Urlaubsfahrten dieſes Jahres

Faſt ſchien es, als ob der Wettergott am
Sonnabendabend die Freude der 1700 Urlauber,
die nach dem Al l gäſu und nach dem Boden-
ſe e fuhren, trüben wollte. Auf dem Rudolf-
JordanPlatz und auf dem Vorplatz des
Thielenbahnhofs ſammelten ſich gegen 22 Uhr
die Teilnehmer an dieſen erſten beiden
Sommer-Urlaubsfahrten.

Kürz nach 22.30 Uhr fuhr der mit freudigen
Menſchen dicht beſetzte Zug nach dem Allgäu
aus der halliſchen Bahnhofshalle. Bald ließen
wir die Schlote des Leunawerkes hinter uns.
Die Fahrt ging weiter über Naumburg, Jena
bis Saalfeld, wo drei Viertelſtunden Raſt
gemacht wurde. Nach einer leiblichen Stärkung
ging es bis nach Nürnberg, wo wir gegen
5 Uhr früh eintrafen. Faſt zu gleicher Zeit
traf auch der zweite Zug, der nach dem Boden
ſee fuhr, in Nürnberg ein.

Fröhliche Stimmung herrſchte überall, hier
und da erklangen luſtige Lieder Heller Sonnen-
ſchein empfing uns in Augsburg, als wir
7.45 Ahr dork eintrafen, um dort eine längere
Raſt zu machen. Unter Vorantritt einer Muſik
kapelle marſchierten die 800 Urlauber nach den
großen Gaſtſtätten „Ludwigsbau“, wo man ge
meinſam den Frühkaffee einnahm. Hier be
grüßte der Gaureferent für Reiſen und Wan
dern, Pg. Ganſer (Augsburg), die Volks
genoſſen aus dem Gau Halle- Merſeburg aufs
herzlichſte. Der Leiter des Zuges, ſtellvertreten
der Gauwart Pg. Ahlig (Halle), dankte dem
Pg. Ganſer für den herzlichen Empfang. Nach
Beendigung des Frühſtücks ging es wieder mit
Muſik bis zum berühmten Rathaus mit dem
hiſtoriſchen „Goldenen Saal“, den Fürſten
zimmern, den FuggerHäuſern, dem Dom uſw.,
die immer bewunderungswerte Sehenswürdig
keiten der Vergangenheit bleiben werden.

Jm „Goldenen Saal“ des Rathauſes be
grüßte ein Vertreterder Stad

geses Ve la
nene

S „Graf Ehrenfried“ iſt ein Werk dieſer Zeit und ſtellt wohl
Reuters ſchwächſte dramatiſche Dichtung dar,
obwohl es auch eine Höchſtleiſtung der Milieu
ſchilderung iſt.

Jn die auf den Dresdener Aufenthalt fol
genden Jahre hat erſt der Leipziger Germaniſt
Zarnke nach mühevollen Nachforſchungen
ein wenig Licht gebracht. Wir finden den
Dichter am Berliner Hofe wieder. Leider iſt
er inzwiſchen zum „Literaten“ geworden, der
um die Gunſt des Königs buhlte. Aber auch
hier ſpürt man noch einmal ſeine kräftige
Eigenart, als er den Text zu einer Paſſion
ſchreibt, die den Verſuch macht, mit einfacher
und ſchlichter Art von der prunktvollen italie
niſchen Oper abzuweichen.

So ſteht vor uns das Bild eines großen
Heimatdichters. der demnächſt durch Errich
tung einer Gedenktafel und eines Gedenk
ſteines in ſeinem Geburtsort Kütten würdig
geehrt werden ſoll.

Die erſte pädägogiſche Reichsausſtellung
des Zentralinſtituts für Erziehung und Unter
richt wurde in Königsberg unter der Kenn
rn „Schule und Luftfahrt“ feierich erdfnet,

Der diesjährige Deutſche Philateliſtentag
vereinigt die führenden Vertreter des Reiches
und der Vereine zuſammen mit Vertretern aus
verſchiedenen europäiſchen Ländern auf der
Burg Lauenſtein in Thüringen. Eine in
beſchränkter Auflage erſcheinende Feſtſerie
unterſtreicht die Bedeutung des Tages.

Als Vorbereitung zur Schacholympiade im
Sommer findet ſeit einigen Tagen ein Turnier
des Großdeutſchen Schachbundes in Bad Elſter
ſtatt. Stand nach der ſechſten Runde: Hahn,
Bogoljubow 524, Tröger 4, Dr. Rödel 3. Rein
hardt 238, Krauſe, Dr. Lachmann, Dr. Dührſſen,
Hübner je 2, Machate 128 Punkte.

Die Jnternationale katholiſche Preſſe
ausſtellung wurde am Dienstag von Papſt
Pius l. eröffnet.

t Augs e latgniage zu b
burg die Urlauber in eini e e

klingen ließ. Es folgte dann in verſchiedenenAbteilungen die Beſtchtigung der Stadt.

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen
wurde gegen 15 Uhr die Reiſe nach dem Allgäu
fortgeſetzt, wo wir kurz nach 18 Uhr eintrafen.
Die 800 Volksgenoſſen bezogen ihre Quartiere
in Sonthofen, Altſtetten, Burgberg, Bolſter
lang, Obermeiſelſtein und Schollang. Der
Empfang durch die Bevölkerung und der
Quartierwirte war ein überaus hetsttherng

Zu Himmelfahrk auf dem Flugplatz

Voller Betrieb des Flugverkehrs

Von dem Gedanken daß immer
noch viele Hallenſer keine Gelegenheit hatten,
den Flughafen Halle-Leipzig im Vollbetrieb

wohlgemerkt am Himmelfahrtstag iſt voller
Flugbetrieb zu ſehen, dem ſoll am Donners
kag, 21. Mai, für billiges Geld der Flughafen
und ſeine Einrichtungen gezeigt werden. Gemeinſam mit dem Sag Reſſebürs u Halle
(Saale), im Roten Turm, führen wir einen
ſtark verbilligten Sonderzug ab Halle 15 Uhr
nach Schkeuditz mit Rückfahrt um 21 Uhr durch
für nur 80 Pfennig je Perſon hin und zurück.
Kinder von 4 bis 10 Jahren zahlen 45 Pfennig
einſchließlich Teilnehmerabzeichen.

Keiner verſäume dieſe einmalige Gelegen
heit, unſeren großen Flughafen im Weltverkehr
in vollem Betrieb zu ſehen, der Paſſagierab
fertigung beizuwohnen, das Starten und Lan
den von rund 20 Flugzeugen aus allen Rich
tungen Europas zu beobachten, unter ſach
kundiger Führung gn einen Betrag von nur
20 Pfennig die hege und die Flug

eſichtigen. Der Karten
BHapag-Reiſebüro im Roten Turm hen

ts begonnen!

Brandbomben
auf Lehmanns Felſen

Luftſchutzwerbewoche vom 18. bis 24, Mai

Auf Anordnung des Präſidiums des RLB
findet in der Zeit vom 18. bis 24, Mai eine
Reichswerbewoche für den Luft
ſchutzgedanken ſtatt. Jm Rahmen dieſer
Werbeaktion- finden folgende Veranſtaltungen
ſtatt:

1. Amtsträgerappell am Freitag
15. Mai, 20.15 Uhr im großen ReichshofSaal,
bei dem Major Stahmer vom Kommando
ſtab der Heeres und Luftnachrichtenſchule

z BretschneiderReißzeuge e 5s/s6, ein
ſprechen wird und ferner die Richtlinien für
die Hausverſammlungen und Hausübungen
durch die Ortsgruppe gegeben werden.

2. Verpflichtung von 2000 Luft
ſchutzhaus warten durch den Polizei
präſidenten am Sonntag, 17. Mai, vormittags
11 Ahr im großen ReichshofSaal.

3. Jm Anſchluß an dieſe Feier findet etwa
12 Uhr eine ſehr intereſſante Vorführung
neuartiger Brandſätze auf Lehmanns
Felſen ſtatt. Gleichzeitig Exerzieren am Feuer
löſchkarren.

4. Die Sachbearbeiterin für Frauenarbeit
im Luftſchutz, Frau v. Wil lich vom Präſi
dium des RLVB, ſpricht am Montag, 18. Mat,
20 Uhr im Stadtſchützenhaus über „Die Frau
im Luftſchutz“.

Seinkoſt Geh. do

HALLE
An der Ecke Hindenburg- und

Hagenſtraße wurde geſtern ein Radfahrer
von einem Laſtkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen Er erlitt keine Verletzungen
nur ſein Rad wurde beſchädigt.

Gr. Steinstr. 9
Puf 263 67

Jnfolge zu ſtarken Bremſens geriet geſtern
gegen 16.25 Ahr ein Perſonenkraftwagen, der
einem den Fahrdamm überſchreitenden Fuß
gänger ausweichen wollte, in der Merſe
burger Straße ins Schleudern und fuhr
gegen einen Straßenbahnmaſt. Der Fahrer er
litt leichte Schnittverletzungen an der Stirn
ſein Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Auf einen haltenden Perſonenkraftwagen
fuhr in der Ludwig-Wucherer
Straße ein anderer Perſonenkraftwagen auf
und beſchädigte ihn leicht. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Ein Schornſteinbrand rief gegen
9.15 Uhr die Feuerwehr nach der Albert
DehneStraße 8. Nach 12 Minuten konnte die
Wehr wieder abrücken.

T Qünn- Bulle
r per

Meiſter der Fuge
Max Reger zum 20. Todestag

Keineswegs iſt Max Reger, deſſen
20. Todesag ſich in dieſen Tagen jährt, ein
Komponiſt ohne Publizität; aber leider wer
den nur ganz beſtimmte Werkgruppen zur
Diskuſſion geſtellt: Orgelphantaſien, Lieder,
einige Quartette und Orcheſtervariaionen.
Die Sonaten, Motetten und ſpätere Orgelſtücke
werden nur ſelten dargebracht. Es iſt endlich
an der Zeit, daß Regers Werke tiefer in die
Herzen der Deutſchen hineingetragen werden.

Die Verfeinerung des Stils, der Bachſchen
Chronik entwachſen, aus dem religiöſen Er
lebnis geboren, iſt ſo eigen, daß ſein erſtes
Orgelwerk (Opus 16) Aufſehen erregte. Die
Größe ſeines Geſamtwerkes iſt nicht allein
in der Ausnutzung aller kompoſitionstechniſchen
Möglichkeiten, ſondern in der einheitlchen Ge
e der ethiſchreligiöſen Weltanſchauung
M über die kirchlich-konfeſſionelle Bindung

inausging) und in der urſprünglichen unver
bildeten Begabung zu ſuchen. Reger war von
dem tiefen Glauben an die Univerſali-
tät der Orgel erfüllt. Für ſie hat er ſeineSe Fantaſten und Sonaten geſchrieben.

ie ſtarken muſikaliſchen d rer
ten des Meiſters, von menſchlichen und mu
kaliſchen Blickpunkten aus geſehen, ſind in
ſeinen Choralfantaſten feſtgelegt und bezeich
nen ſeinen Lebenszweck.

Und wie hebt er den Variationsſtil! Die
Mozartvariationen, Opus 132, enthüllen Geiſt
und Seele und ſchaffen gleichſam Wunder. Die
melodiſche Linie bleibt bis auf wenige Varia
tionen gewahrt, die klaſſiſche Form wird durch
die typiſche Regerſche gen geweitet,
myſtiſche Klänge heben ſich aus der zweiten
Variation, Fuge türmt ſich auf Fuge und
ſchließlich ſteht der von moderner Harmonik
erfüllte Meiſter vor unſeren Augen. Wirr
tönen die Trompeten in den letzten Takten der
MozartFuge. Die Akkorde quälen ſich in ihrenvümoniſhen Geſtändniſſen. Und doch iſt alles

vollendet im Gewebe und in der Struktur des
Aufbaues, wenn aus Diſſonanzen das ADur

mächtig emporſtrebt. Denn Vollendun bedeutet für Reger Gleichmaß der d
architektonik. Jn den Choralfugen (Opus 40, 2),
in der ſym weniger Fuge (Op. 57), in den

ugen für Soloviokine und Solovioloncell geht
eger r Wege und durchformt Zeile für

Zeike mit dem Höchſtmaß ſtrengſter inneten
Konſequenz und Kontrapunktik.

Die techniſche Vollkommenheit in den letz
ten Werken wuchs zu meiſterhaſteſter Be
herrſchung heran. Denn zwiſchen der Bahh
Orgelfuge (Op. 46) mit ihrer ſormalen Breite
und der Quartettfuge (Op. 109) mit auf
fallender Sparſamkeit der Mittel earbeitet,
beſteht ein deutlicher Abſtand. Das Ent
ſcheidende bei Reger iſt, daß er im Stiliſtiſchen
ſtets rein und aiginen bei aller klanglichen
Pathetik klar bleibt. Regers geiſtliche Werke
ſind in den himmliſchen Aether getragen Er
ſelbſt lebte in ſeiner Muſtk, die im T
Himmel erklingen könnte. Nur erklingen dügte

Das neue Rheiniſche Peeg gang r
Pſychiatriſch-Neurologiſche Exbforſchung t
der Provingial-Heil und. Pflegeanſtalt in
Bonn wurde am Montag eröffnet.

Für eine neue Unterhaltungsmuſik ſetzte ſch

Reichskulturwalter Hinkel bei der ader Reichsfachſchaft Komponiſten auf Schloß
Burg (Wupper) ein.

Der Dichter Ernſt Hardt, der vor n
Kriege mit dem Schittetpreiſe augdeen
wurde, vollendete dieſer Tage ſein 60. e
jahr. Der Jubilar iſt beſonders bekannt g.
worden durch ſein Drama „Tantris der M
das einer der größten Theatererfolge e
Zeit war.

u

Zum „Deutſchen Muſeum des We
wird gegenwärtig die Palaſtkaſerne des inmals fürſtlichen Palais in Trier umgeſta n
Jn dieſe großzügige Muſeumsplanung re
das bekannte Deutſche Weinmuſeum“ in T
einbezogen.
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arf ich Jhnen eine Giraffe ſchenken?
„Hanno“ aus Hannover fand in Halles Zoo ein neues Heim

Aufn.: MN8evBilderdienſt (Mi)
Hanno im Zeitlupengalopp

Nicht wahr, da wären auch Sie ſicher ein
fach platt geweſen, wenn eines ſchönen Tages
jemand in ihr Zimmer tritt und an Sie die
Frage richtet „Darf ich Jhnen eine Giraffe
ſhenken?“ Auch Profeſſor Dr. Schmidt, der
Leiter unſeres halliſchen Zoo, war doch reich
lich verblüfft geweſen, als ein Beſucher vor
kurzem die erwähnte Frage an ihn richtete.
Denn eine Giraffe ſtellt immerhin ein bedeu
tendes Wertobjekt dar. Selbſtverſtändlich aber
ſagte er nicht nein.

Wir besuchten „Hanno“
Sehlie e ſt ſie denn nun da, die neueſte
n enswürdigkeit unſeres halliſchen Zoo, eine

e Giraffe, zweifellos jetzt das Glanz
a er Tierſammlung. Geſtern haben wir ſie
zuſammen mit Profeſſor Dr. Schmidt beſucht,
der mit Recht ſtolz auf dieſen neuen Zuwachs
des Gartens iſt. Jn zehn Tagen wird ſie
gerade erſt ein Jahr alt. Jn Hannover iſt ſie
geboren, daher erhielt ſie den Namen „Hanno“.
Wohl kaum hätte unſer halliſcher Zoo ſo bald
ein ſolches Tier ſein eigen nennen können,
wenn nicht ein langjähriger Freund des
Gartens taätkräftig eingegriffen und das Tier
dem Garten geſchenkt hätte. Außer zwei ge
liehenen Tieren ſeiner Art, die früher einmal
änige Tage hier ausgeſtellt waren, konnte der

do bisher noch keine Giraffen zeigen.
d ganz heimiſch ſcheint ſich „Hanno“

ei uns zu fühlen. Spaßig ſieht es aus, wenn
er im Paßgang in ſeinem Gehege entlang
galoppiert, faſt wie eine Zeitkupenaufnahme,
emerkt einer von uns. Die benachbarten

Zebras werden zuerſt nicht ſchlecht über die
neue Nachbarſchaft geſtaunt haben, aber auch
ie haben ſich nunmehr ſchon daran gewöhnt
ad arühtic galoppieren auch ſie weiter

Aönge löwen, junge Wölfe

t mancherlei konnten wir geſtern bei der
Adhiahrs-Preſſeführung an neuen
en wereſanten Dingen in unſerem Zoo auch
de noch ſehen. Angefangen bei den poſſier

gen. kleinen Bären, die nimmer müde
er mit ihren täppiſchen Spielen. Die
en che haben ein Neſt gebaut. Noch ſtrei
wer e die ſchwarzen, wie die weißen darum,
abeſt enn nun hier brüten ſokl. Ein kleiner
m eng Krieg, meint Profeſſor Schmidt.

ſinge aubtierhaus finden wir junge Pumas,
r de und einen jungen Gepardu Separd der aus einen Jmport von
ne T weſt. Afrika erworben werden

wieder Seit fünfzehn Jahren ſind fetzt auch
Ween n erſten Male junge Wölfe ge
en Verden Mit ihrer Mutter finden wir
kend di em Abteil des Raubtierhauſes wäh
der der deren prächtigen Wolfstiere ſich in
ſentieren ichen LöwenFreianlage beſtens prä

famiſſe Nilpfere

Fo Kigen ſich üet geie ich überall die guten Zuchta in ſeres halliſchen Zoo. eben ſind
etreuer der Anlage, vom Wärter bis

zum Direktor, bemüht, den Tieren die Pflege
angedeihen zu laſſen, die ſie erfordern. VonErfolg gekrönt war dieſe Mühe und Hingabe

vor allem auch beim Nilpferd. Jmmer
wieder können wir uns jetzt an dem Nilpferd
idyll, Vater und Mutter mit ihrem kleinen
Sprößling, erfreuen. Das benachbarte blaue
Gnu erwartet in der nächſten Zeit ebenfalls
Familienzuwachs.

Das neugierige Kleinkänguroh

Ueberhaupt, immer noch Jungtiere
überall, wohin wir ſchauen. Bei den
Axishirſchen, bei den Schwarzkopf
ſchafen, bei den Mufflons. Auch bei
den r ſind ſechs allerliebſterotbraune g. ſchlinge einpaſſiert. Seit langen
Jahren auch wieder das erſtemal in unſerem
Garten. Beſondere Freude macht auch immer

Zum Gedächtnis

das Känguruhweibchen, das ſein Junges
im Beutel trägt.
Und der fliecder blüht

So zeigt ſich die Tierwelt unſeres Zoo gerade
jetzt im Frühjahr im beſten Lichte. Dazu die
herrliche Blütenpracht des Flieders, der Obſt
bäume und ſonſtigen Sträucher, die bunte
Pracht des Steingartens und der herrliche Blick
auf die Stadt Halle und ins Saaletal. Wir
werden nicht müde, umher zu wandern, Jmmer
wieder können wir neue Entdeckungen machen.
Jn allen Käfigen, in allen Gehegen iſt mun
teres Leben. So können wir Hallenſer nach
jedem Beſuche unſeres Zoo, dem auch die Stadt
verwaltung in ſtärkſtem Maße ihr Intereſſe zu
wendet, immer nur ſagen, daß wir wirklich
ſtolz auf dieſe herrliche Anlage ſein können.

el.

von Hans Hahne
mitteldeutſche Vorgeſchichtler kagen in Halle

Unter dem Vorſitz von Profeſſor Schulz,
Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde,
werden am 16. bis 17. Mai die Mitglieder der
Mitteldeutſchen Arbeitsgemein-ſchaft im Reichsbunde für Deutſche
Vorgeſchichte ſich in Halle zu Arbeits
ſitzungen zuſammenfinden. Zugleich iſt mit
der Tagung eine Gedenkfeier für Pro
feſſor Hahne verbunden.

Die Arbeitsſitzung wird am Sonnabend,
16. Mai, 15 Uhr mit einem Vortrag von Pro
feſſor Schulz über die Aufgaben dermittel deutſchen Landesforſchung
eröffnet werden, es ſchließen ſich Berichte von
Forſchungsergebniſſen und e er Neufun
den aus dem mitteldeutſchen Gebiet an.

Am Abend um 20.15 Uhr findet im Hör
ſaal der Landesanſtalt ein öffentlicher Licht
bildervortrag von Dr. Werner Hülle, Ber
lin, Zur Herkunft der nordiſchen
Raſſe“ ſtatt, der neue Forſchungsergebniſſe
zur älteren Steinzeit Mitteldeutſchlands bringt.

Die Arbeitsſitzung am Sonntagvormittag wird vor allem der früß-
deutſchen Zeit Mitteldeutſchland s

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt

Kreisfilmſtelle
Heute für die Ortsgruppen Ranniſcher

Platz, Pfännerhöhe und Waſſerturm-Süd um
20. Uhr in „Brunnerts Hofjäger“ öffentliche
Kulturfilmveranſtaltung mit „Was die Jſar
rauſcht““ „Vom Moor zur Ernte“,. Der
Schlüſſel zum Reich der Schlüſſel zur Welt“,
„Quer durch Jsland“, „Das Leben unter dem
Eis“ und „Liebe zur Harmonika“. Ankoſten
beitrag 20 Vig. Karten dei allen Politiſchen
Leitern, Waltern und Warten der Gliede
rungen der betr. Ortsgruppen und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute 20 Uhr ſpricht auf der „Bergſchenke“

Pg. Bernhard von VolkmannLeander über
„Soldaten oder Militärs“. Karten bei allen
Politiſchen Leitern und Waltern der Gliede-
rungen zum Preiſe von 20 Pfg.

Ortsgruppe Ratshof
Heute 20 Uhr im „Roten Roß“, Leipziger

Sträße, öffentlicher Filmabend mit dem
Luis-Trenker-Film „Der verlorene Sohn“
und dem Kulturfilm „Vom Kupferſtich zur
Radierung“. Karten zu 0,30 und 0,50 RM.
ken den Politiſchen Leitern und an der Abend-
aſſe.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 14. Mai, 20 Uhr. ſpricht in

der Aula des Reform Real GEymnaſiums,
Frieſenſtraße, Pg. von VolkmannLeander über
Soldaten oder Militärs“. Alle Volksge
noſſen ſind eingeladen. Eintritt 10 Pfg.

Ortsgruppe Johannesplatz
Donnerstag, 14. Mai, 20 Uhr, öffentliche

Pflichtfilmveranſtaltung in „Brunnerts Hof
jäger“: „Der verlorene Sohn“ und Veipro
gramm. Karten bei allen Politiſchen Leitern
des Ortsgruppengebietes.

Ortsgruppe Prul Verck
Heute 20 Uhr Pflichtmitgliederverſamm

lung im Schreberhaus Süd.

NS-Frauenſchaft WaſſerturmNord
Die NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Waſſer

turm-Nord ladet heute 20 Uhr alle Volksge
noſſen des Ortsgrupvengebietes zu einem feſt
lichen „Abend im Mai“ nach der Schänke Alt-
Halle herzlich ein.
NS-Frauenſchaft Ortsaruppe Giebichenſtein

Donnerstag 14. Mai, 20 Uhr, öffentliches
Frühlingsfeſt im „Reichshof“.

NSKOV Ortsgruppe Leipziger Turm
Donnerstag, 14. Mai, 20 Uhr, in Petzolds

Reſtaurant, Charlottenſtraße 19. Monatsver-
ſammlung. Zu dieſer Verſammlung ſind alle
im Ortsgruppenbereich wohnenden Frontſol
daten und uns noch nicht angeſchloſſenen

gewidmet ſein. Um 11.30 Uhr ſpricht in einem
öffentlichen Vortrag Dr. Heberer, Tübin
gen: „Hans Hahne und die raſſen-kund liche Forſchung“. Anſchließend um
12 Uhr hält Heinz Julius Niehoff
einen Vortrag mit Lichtbildern über Mai-
leben und Maiblühen. Der Eintritt
zu dieſen Veranſtaltungen iſt frei. Der Vor
trag von Pg. Niehoff iſt zugleich eine Ein
führung in das Maiſpiel des Jugend
kreiſes, das im Lichthof nachmittags
16 Uhr ſtattfindet. Es kann hierzu nur eine
beſchränkte Zahl von Karten ausgegeben wer
den. Um 20 Uhr findet eine Gedenkſtunde
am Vorabend von Hahnes Geburtstag ſtatt.

Zum Geburtstag von Hahne wird
am 18. Mai 6 Uhr im Galgenberg das Früh
lingsſpiel mit einem Vorſpiel nach der
Edda, verfaßt von Hans Hahne, vom Jugend
kreis aufgeführt.

Die Muſeumsleiter treffen ſich dann wieder
zur Behandlung muſeumstechniſcher Fragen in
der Landesanſtalt. Die Tagung findet am
Nachmittag durch einen Ausflug nach Merſe
burg mit Beſichtigung des dortigen Heimat-
muſeums und des Domes ihren Abſchluß.

Bekanntmachung

Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen ein
geladen. Eintritt frei.
Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Diemitz
Heute in „Roigks Geſellſchaftshaus“ öffent

liche Veranſtaltungen der Mitteldeutſchen
Landesbühne: 16 Uhr Märchenveranſtaltung
„Hänſel und Gretel“, Eintritt für Kinder
20 Pfg. 20 Uhr Lußſpielg Lotſe an Sord“,
Eintritt 50 und 30 Pfg. Karten bei den Poli
tiſchen Leitern und an der Kaſſe.

Toni, Wolfgang oder Peker?
Darlehnsſchwindler mit mehreren Namen

Der Polizeipräſident teilt mit: Jmmer wie
der finden ſich gewiſſenloſe Betrüger, die es
darauf abſehen, in Not befindliche Volks
genoſſen auch noch um das Letzte zu betrügen
Sie machen es ſich zu Nutze, daß ſolche Per
ſonen in ihrer Bedrängnis auf alles eingehen,
wenn ſie nur die Möglichkeit einer Hilfe ſehen
und unter anderen iſt dies insbeſondere, bei
der Ausſicht, ein Darlehn zu erlangen, der
Fall. Ein kleines Zeitungsinſerat „Darlehn
zu vergeben“ bringt dem Betrüger ſeine
Opfer. Auf viele Zuſchriften hin ſetzt er ſich
als Vermittler aus,

Natürlich kommt es dem Gauner nur auf
die Antragsgebühr an. Hat er dieſe erhalten,
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ſo iſt damit ſeine ganze Tätigkeit erſchöpft.
Der Darlehnsſucher hört nichts mehr von ihm.
Erkundigt er ſich nach dem angeblichen Gelde
geber, den der Betrüger ihm mit den ent
ſprechendſten Namen bzw. Firmenbezeichnun
gen, genannt hat, ſo muß er feſtſtellen, daß alle
Angaben Schwindel waren.

Jn Düſſeldorf gelang es dieſer Tage einen
ſolchen Betrüger in der Perſon eines gewiſſen
Toni Siebigteroth, feſtzunehmen, der
ſchon einſchlägig beſtraft iſt und erſt vor zwei
Monaten ſeine letzte Strafe verbüßt hatte.
Er inſerierte u. a. im „Aachener Volksfreund“
unter den Namen Wolfgang Liebel,
Wiſſenſig“ und im „Lenepper Kreisblatt un
ter den Namen „Peter Dietrich, Oden
kirchen“, daß er Darlehen zu vergeben habe.
Die Jntereſſenten ſuchte er dann in der Woh
nung auf, nahm Darlehn- Anträge für eine

RheinbergerGchuhe von Schuhhaus Schiller
Schmeerſtraße 27 am Markt vorm. E. Kbnig

„Spar- und Darlehn GmbH“, Gießen, die
nicht exiſtierte, entgegen und ließ ſich An
tragsgebühren in Höhe von 20 RM. geben.

Da der Täter ſehr viel gereiſt iſt, beſteht
die Vermutung, daß er auch in Mittel
deutſchland bzw. Halle ſeine Opfer ge
ſucht und gefunden hat.

Beſchreibung: 23 Jahre alt, 1,80 Mtr.
groß, ſchlank, ſchmales, blaſſes Geſicht, dunkle
Haare, grauer Hut, graugeſtreifter Anzug.

Perſonen, die glauben, dieſem Darlehns-
betrüger in die Hände gefallen zu ſein, wollen
ſich an das fünfte Kriminalkommiſſariat, Zim
mer 96, des Polizeipräſidiums wenden.

Pg. Dr. Trautmann ſprach über
Wirtſchaftspolikik

Jm vollbeſetzten Saale des Hoffägers“
ſprach geſtern abend der Hauptſchriftleiter der
MNZ und Mitarbeiter des Leiters der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP
Dr. Trautmann über „Aktuelle
Fragen der nationalſozialiſti-ſchen Wirtſchaftspolitik“. Pg. Traut-
mann ging insbeſondere auf die einzelnen Er
ſcheinungen des Kapitalismus der Vergangen
heit ein und ſetzte dieſem unſittlichen Zuſtand
den ſozialiſtiſchen Freiheitskampf des deutſchen
Volkes entgegen. An vielen praktiſchen Bei
ſpielen zeigte er den Gegenſatz der beiden
Wirtſchaftsauffaſſungen, über die noch immer
nicht überall die notwendige Klarheit beſteht.
Auch dieſer Vortrag des Pg. Trautmann dürfte
dazu beigetragen haben, die einheitliche wirt
ſchaftspolitiſche Meinungs- und Willensbil
dung zu fördern.
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Der Mörder des SATruppführers Ehrenberg
am Freitag vor dem Sondergericht

Der Oberſtaatsanwalt bei dem Landgericht
Halle als Leiter der Anklagebehörde für den
n u Oberlandesgerichts Naumburg
eilt mit:

Der SA-Truppführer Felix Ehrenberg,
der am 5. März in Leopoldshall von dem
ſchwer vorbeſtraften Verbrecher Gelbke durch
einen Schuß niedergeſtreckt wurde, als er in
vorbildlicher Erfüllung ſeiner SAPflicht dem
bedrängten Polizeihauptwachtmeiſtern Siemon
zu Hilfe kam, iſt (wie bereits gemeldet Die
Schriftl.) ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Der Sachbearbeiter der Staatsanwaltſchaft
hat am 11, Mai die erforderlichen Ermitt
lungen an Ort und Stelle durchgeführt.

Die öffentliche Klage gegen Gelbke, in
ſonderheit auch wegen Verbrechens gemäß S 1
des Geſetzes zur Gewährleiſtung des Rechts
friedens vom 13. Oktober 1933 iſt bereits vor
dem Sondergericht für den Bezirk des
Oberlandesgerichts Naumburg erhoben wor
den. Der Vorſitzende des Sondergerichts hat
Termin zur Hauptverhandlung auf Freitag,
15. Mai, anberaumt.

Billigere Geräte für Siedler
Eine Verordnung des Reichsernährungs- und

des Reichswirtſchaftsminiſters

Jn einer gemeinſamen Verordnung des
Reichsernährungsminiſters und des eichs
wirtſchaftsminiſters wird beſtimmt, daß die be
ſtehenden Vereinbarungen über die Jnne-
haltung beſtimmter Preiſe, Preisſpannen,
Höchſtnachläſſe und Mindeſtzuſchläge nicht
gelten, wenn die zu liefernden Maſchinen und
Geräte zur erſtmaligen Neugaus-
ſtatt ung eines Neubauernhofes, einer Hand
werker- oder Landarbeiterſtelle erforderlich
und zweckmäßig ſind. Der von der Land
maſchineninduſtrie zu gewährende Preisnachlaß
beträgt 25 v. H. des Bruttoliſtenpreiſes, von
denen 15 v. H. dem Neubauern und 10 v. H.
dem Wiederverkäufer zuſtehen. Bei Dämpf
kolonnen und Saatgut-Reinigungsanlagen be
trägt der Preisnachlaß für den Siedler 12 v.
H., bei Bauernſchleppern 9 v. H., für den
Wiederverkäufer 8 bzw. 6 v. H. des Brutto
liſtenpreiſes.

Soweit von einem Herſteller ein höherer
Preisnachlaß als 25 v. H. eingeräumt wird, iſt
der Bruttoliſtenpreis bei Siedlergeſchäften um
dieſen Mehrnachlaß zu kürzen, jedoch iſt der
Errechnung des nach dieſer Verordnung zu ge
währenden Preisnachlaſſes der ungekürzte
Bruüttoliſtenpreis zugrunde zu legen.

Hochwaſſer in Apolda
Haus eingeſtürzt Ein Todesopfer

Apolda. Apolda wurde Montag abend von
einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Zwiſchen
den im Mohrental gelegenen Dörfern Kapel-
lendorf und Rödigsdorf ging ein ſchwerer
Wolkenbruch nieder, der den Herreſſener Bach
zu einem reißenden Strom verwandelte. Die
Dörfer Sulzbach, Oberdorf und Herreſſen wur
den von der Hochwaſſerwelle ſchwer betroffen.
Das Waſſer ſtand zum Teil über einen Meter
hoch in den Straßen. Alle Felder waren
überflutet. Die Ställe der tiefer gelegenen
Häuſer mußten geräumt werden. Jn Herreſſen
ſtürzte ein altes Haus ein, das vorher von
den Bewohnern geräumt worden war. Gegen
20.30 Uhr kam die Hochflut nach Apolda und
ſetzte in wenigen Minuten die ganzen tief ge
legenen Straßen der Stadt und den Markt
unter Waſſer. Ein altes, an einen Neubau
angrenzendes Haus ſtürzte ein und begrub den
Fabrikanten Knobloch unter ſich, der nur
noch als Leiche geborgen werden konnte.

Umfaſſende Hilfe

für die Unwektergeſchädigken
Weißenfels. Auf Veranlaſſung der Kreis

leitung der NSDAP hat ſich die NS-Volks
wohlfahrt ſofort der vom Unwetter Geſchädigten
angenommen und den Hilfsbedürftigen Lebens
mittel, Kleidungsſtücke und Möbel zur Ver
fügung geſtellt. Auch wurde die Erſatz
beſchaffung für das vernichtete Hausgerät und
Mobiliar ſofort in die Wege geleitet.

Pon der Packwagenkür gequekſcht

Wittenberg. Am 12. Mai, 9.07 Uhr, er
eignete ſich auf Bahnhof Blönsdorf zwiſchen
Jüterbog und Wittenberg ein bedauerlicher
Unglücksfall. Der 54jährige verheiratete Zugſener Zu ralsky aus Wittenberg wurde
durch Zurollen der Packwagentür
beim Halten des Zuges 1188 am Kopf ſchwer
verletzt. Der Verunglückte wurde dem
Krankenhaus Wittenberg zugeführt.

Halliſcher Laſtzug verunglückt

Wittenberg. Jn Wittenberg verunglückte
ein Laſtzug einer halliſchen Firma, der mit
gefüllten Teerfäſſern und Dachpappe beladen
war. Der Laſtzugführer wollte in einen Tor
weg einbiegen und benutzte, um beſſer die
Kurve nehmen zu können, den gegenüber-
liegenden Bürgerſteig. Er ahnte allerdings
nicht, daß unter dem Bürgerſteig ein zwei
Meter tiefer Kanal vorhanden war. Der erſte
Wagen brach mit beiden rechten Rädern durch
die Steinplattenabdeckung und rutſchte bedenk-
lich zur Seite. Der Wagen mußte abgeladen
werden und konnte erſt nach mehrſtündiger
Arbeit aus ſeiner Lage befreit werden.

Sorge für Freizeik und Alltag
„Schönheit der Arbeit in jedem Bekrieb

Durch das Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit und die Verordnung über die
Deutſche Arbeitsfront hat der Führer dem
deutſchen Volk den Arbeitsfrieden geſichert.
Dadurch ſind ungeheure ſeeliſche und wirtſchaft
liche Energien freigeworden, die ſich bis dahin
gegenſeitig bekämpften und aufrieben, heute
aber gemeinſam eingeſetzt werden, um die
neue Sozialordnung zu verwirklichen.

Der Sinn aller ſozialen Maßnahmen des
nationalſozigliſtiſchen Staates liegt darin, in
ſtetem Einklang mit der Entwicklung und
Feſtigung der nationalen Wirtſchaft auch das
Lebensnivegu des ſchaffenden Menſchen
zu erhöhen. Wir wollen ihm ſein Leben lebens
wert machen und ihm die Ehre und Achtung
ſichern, die ihm als Mitträger der deutſchen
Volks gemeinſchaft zukommt. Wir wollen ihm,
unabhängig von ſeinem Einkommen., die kultu
rellen und geiſtigen Güter der Nation er
ſchließen, die bisher den vermögenden Schich
ten vorbehalten blieben, und ihm alle Wege
zur Fortbildung und zum Fortkommen ebnen.

Die NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
iſt ein entſcheidendes Glied in der Kette der
nationalſozigliſtiſchen Organiſationen, die an
der Verwirklichung dieſes Zieles arbeiten. Sie
betreut die Freizeit des ſchaffenden Men
ſchen, indem ſie ihn in Theater. Konzerte und
Vorträge führt, ihm die Ausübung aller
Sportarten ermöglicht, ihm auf Reiſen und
Wanderungen die Schönheiten Deutſchlands
und der Welt zeigt und dadurch ſein Leben
reicher und ſchöner macht und ſein Wiſſen er
weitert und vertieft.

Das Amt „Schönheit der Arbeit“ aber hat
im Rahmen der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ die Aufgabe erhalten. den All
tag, die Arbeitszeit des ſchaffenden
Menſchen ſchön, würdig und geſund zu ge
ſtalten. Es geht hier um nichts anderes, als
um die klare und für den Fortbeſtand der
deutſchen Ration lebenswichtige Notwendig-
keit, die Betriebe von Verwahrloſung, Stumpf-
ſinn und Nachläſſigkeit zu reinigen und durch
Errichtung vorbildlicher Arbeitsſtätten den
Boden zu ſchaffen für die Entwicklung eines
geſunden, frohen und kameradſchaftlichen Geiſtes.
Die wachſende Einſicht von der Richtigkeit

Zwiſchen Ammendorf und Schkopau

und Notwendigkeit dieſer Beſtrebungen wird
allmählich zur ſtärkſten treibenden Kraft in
der Verwirklichung eines neuen Geſichtes der
deutſchen Arbeitsſtätten und zugleich zur
beſten Gewähr dafür, daß die Entwicklung
auch für die Zukunft die gleiche Richtung bei
behalten wird. Sie führt zu einer allgemei
nen Begriffswandlung, die den Gedanken
„Schönheit der Arbeit“ zu einer allgemein
verpflichtenden, ſelbſtverſtändlichen Forderung
werden läßt und dadurch zur Keimzelle einer
lebendigen Tradition der Arbeitsfreude und
Arbeitsgemeinſchaft.

Jm Gau Halle- Merſeburg haben
viele Betriebsführer ſchöne, zum Teil vorbild-
liche Anlagen geſchaffen, die das Amt „Schön
heit der Arbeit laufend in Form von
Bildreportagen der Oeffentlichkeit bekannt
geben wird. Dieſe Beiſpiele ſollen bei den
Betriebsführern den Willen zu gleicher Lei
ſtung wachrufen, die bisher noch nichts oder
nur ungenügend für „Schönheit der Arbeit“
getan haben. Betriebsführer des Gaues
Halle-Merſeburg, nützt beſonders die jetzige
Jahreszeit zur Verſchönerung der Betriebe!

Die Verwaltung der Nauendorf-Gerlebogker
Eiſenbahn hat als erſtes Unternehmen in
Löbejün Mannſchafts räume geſchaffen,
wie ſie dem Geiſt des neuen Deutſchlands ent
ſprechen. Auf Einladung des Betriebsführers
Mirus wurde der Neubau von den Ver
tretern der Deutſchen Arbeitsfront beſichtigt.
Jn dem geräumigen Aufenthaltsraum leuchtet
den Eintretenden das Bild des Führers ent
gegen, an den Wänden ſtehen Einzelſchränke
für das Perſonal, und aus den Fenſtern ge
nießt man einen ſchönen Blick über das weite
Land bis nach Köthen und auf das von
Tannen umgebene Gefallenenehrenmal des
Weltkrieges. Neben dem Mannſchaftsraum be
findet ſich der Waſch- und Baderaum mit
fließendem kalten und warmen Waſſer. Weiter
enthält der Neubau eine moderne Tiſchlerei
und einen Luftſchutzraum nach den neueſten
Grundſätzen. Die Arbeiten wurden, mit Aus
nahme der Badeeinrichtung, von Löbejüner
Handwerkern ausgeführt.

Die Brückenneubauten an der Keichsſtraße 91

Wir haben ſchon öfters in Wort und Bild
auf die Straßenbrückenbauten hingewieſen, die
ſeit den Sommermonaten des vergangenen
Jahres an der Reichsſtraße 91 in den Ge
meindebezirken Ammendorf und Schkopau
durchgeführt werden. Es handelt ſich um einen
großzügigen Ausbau der Fernſtraße HalleMerſeburg innerhalb der genannten Strecke.
Ganz abgeſehen von dem ſchlechten baulichen
Zuſtand der Flutbrücken im Saale-Elſter-Ge
biet, der ſchon eine frühere Ueberholung be
dingt hätte, iſt zugleich eine weſentliche Ver
beſſerung des Straßennetzes im heimiſchen Gau
in verkehrstechniſcher Hinſicht geplant. Dieſe
Verbeſſerung beſteht darin, daß zwei gefahr
volle S-Kurven, innerhalb der Reichsſtraße 91,
die durch die alte Richtung der Brücken be
dingt waren, in langgezogene Bogen ausge
baut werden, und ferner durch einen neuen
Straßenkörper vor der Auffahrt nach Schkopau
ein langſameres Anſteigen und eine erhebliche
Verkürzung der Provinzialſtraße erzielt wird.
Dieſe Arbeiten ſind jetzt zu einem gewiſſen

Abſchluß gelangt. Ueber die alte Vierzehn
bogenbrücke, die vor der Saalebrücke liegt und
die den erſten Bauabſchnitt des Projektes dar
ſtellte, geht ſchon ſeit einigen Monaten der
Fernverkehr. Eine etwa 150 Meter lange
Brücke mit neun Bogen iſt an die Stelle der
alten Brücke getreten. Die weiter nach Am
mendorf zu gelegene Flutbrücke iſt nach der
Errichtung einer Notbrücke, die z. Zt. den
Verkehr umleitet, in den Wintermonaten
niedergeriſſen worden. Mit dem Beginn der
diesjährigen Bauſaiſon wurde auch das Fun
dament dieſer Brücke gelegt und die Brücken
pfeiler errichtet. Mächtige Eiſenbetonpfeiler
raget dus dem Veden empor. Noch in dieſem
Sommer wird die Brücke dem Verkehr über
geben werden.

Wenn dann noch der projektierte Ausbau
der Fernſtraße zwiſchen den Brücken und die
Verlegung der Saalebrücke um etwa 20 Meter
nach Süden verwirklicht werden, dann wird
das Geſamtprojekt im nächſten Jahre reſtlos
verwirklicht ſein.

Unser Bild zeigt die Arbeiten am Bau der Sonderbrücke für die Merseburger Ueberland-
bahn paralle] zu der jetzt im Bau befindlichen neuen Flutbrücke

Aufnahmen: MN8ZevBilderdienſt

P. v. Seydewitz, komm. Kreisleiter des
Saalkreises

Lauchaer Jugendflugtag verſchoben

Laucha. Der für Mittwoch, 13. Mai, an
geſetzte Jugendflugtag im Segelfliegerlager iſt
wegen des unſicheren Wetters auf Mittwoch,
20. Mai, verſchoben worden.

Eisleben. (Diamantene Hochzeit
Am Donnerstag begehen die Eheleute Valen
tin und Mathilde Wincorek das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Der Jubilar
iſt 87, die Jubilarin 83 Jahre alt.

Leipzig. Vom Autobus totge
fahren.) Jn der Koburger Straße wurde
die 84jährige Wilhelmine Köppe aus Mark
kleeberg beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
von einem Privatautobus tödlich überfahren,

Greiz. (Sich ſelbſt in die Luft ge
ſprengt.) Auf gräßliche Weiſe verübte ein
unverheirateter 32 Jahre alter Arbeiter in
Ortsteil Schönfeld Selbſtmord. Der Mann
vergrub eine Sprengladung in die Erde, legte
ſich darauf und führte die Entzündung de
Sprengſtoffes herbei. Die Gewalt der Ex
ploſion. die weithin hörbar war, zerſtückelte
den Körper des Lebensmüden.

Kühl und regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Ueber Südoſtdeutſchland und Südoſteuropa
liegt immer noch ſubtropiſche Warmluft. Die
Temperaturen ſtiegen dort am Dienstag
mittag ſtellenweiſe faſt bis auf 25 Grad an.
Unſer Bezirk befand ſich dagegen im Bereich
feuchtkühler Meeresluft und hatte als höchſte
Tagestemperatur nur 15 Grad zu verzeichnen.
Auf dem Brocken ſtand das Thermometer nur
auf 5--8 Grad Wärme. Die Luftdruckände
rungen ſind zur Zeit über Europa ziemlich ge
ring. Sie wirken aber ſo, daß ſie den Luft
druckanſtieg. der über Mitteleuropa nur ge
ring iſt, noch weiter abſchwächen. Das ruhige
Wetter wird andauern. Es können ſich jedoch
ſtärker als bisher örtliche Schlechtwettergebiete
ausbilden: ſie werden uns auch in der nächſten
Zeit ſtark wolkiges und mehrmals Regen
wetter bringen. Es wird weiter kühl bleiben.

Ausſichten bis Donnerskag abend

Schwache Winde wechſelnder Richtung
meiſt ſtark wolkig, nur mäßig warmes Wetter
mit mehrfach auftretenden Regenfällen.

WVafſſerſtands- Meldungen

Datum: 12. Mai 1986 Wuchs
Saale
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vom 11. Mai 1936.
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13. Mai 1936

Von den Gemeinden des östlichen
Lechtales, die kürzlich von Maikäfer-
schwärmen überfallen wurden, ist vor
allem die Ortschaft Winkl hart betroffen
worden. Unser 2b.-Mitarbeiter schildert
hier die Eindrücke, die er durch einen
Besuch des Katastrophengebietes ge-
wonnen hat.

Seit acht Jahren ſchon haben die Bauern
von Winkl keine Aepfel und Birnen mehr
von den Bäumen pflücken können, obwohl däs
chmucke Dorf im öſtlichen Lechtal zu jenen

ſchwäbiſchen Gemeinden gehört, die überreich
mit Obſtgärten geſegnet ſind. Weder Nacht
fröſte, noch Hagel oder fegender Sturm tragendie Schuld daran, daß es im Herbſt hier ſeit
Jahren nichts mehr zu ernten gibt und die
Bauern weit über Land fahren müſſen, um
wenigſtens für den eigenen Bedarf einiges
Obſt nach Hauſe zu holen. Sie haben gegen
einen viel ſchlimmeren Feind ſeit Jahr und
Tag anzukämpfen, dem ſie trotz aller Gegen
wehr immer wieder unterliegen, denn gegen
ein Millionenheerſ von Maikäfern
iſt jeder Widerſtand vergeblich.

Schwäbiſche Bauern pflegen von ihren
mannigfachen Unglücksfällen, die ſie im Laufe
der Jahre betreffen, nicht viel Aufhebens zu
machen. Wenn aber in dieſen Tagen der
Horniſt der Feuerwehr Alarm blies, wenn die
Kirchenglocken Sturm läuteten und der Bür
ermeiſter in fliegender Haſt zum Poſtamtet um die Schulen der umliegenden Dörfer,

den Arbeitsdienſt und ſchließlich auch noch
das Militär zu alarmieren, ſo ge
ſchah das aus der Stimmung hellſter Ver
zweiflung heraus. Denn noch niemals, ſolange
man in dieſer Gegend denken kann, hatten die
braunen Käfer in ſolchen Maſſen das Dorf
überfallen, als in dieſen erſten Maitagen.

Der Himmel verdunkelt sich
„Wie ein fürchterliches Unwetter kam es

über üns“ erzählt uns am Dorfeingang ein
Bauer, der wie alle Einwohner dieſes heim
geſuchten Ortes gerade damit beſchäftigt iſt,
eine kribbelnde und krabbelnde braune Maſſe,
die bis zu zehn Zentimeter hoch die Erde in
den Gärten bedeckt, in große Waſchkörbe, in
Fäſſer, Säcke und Kiſten einzuſchaufeln. Der
Himmel verdunkelte ſich und ein unheimliches
Brummen und Surren erfüllte die Luft.
Draußen auf der Straße tutete das Feuerhorn
und ſchrien die Leute den Schreckensruf: „Di e
Maikäfer kommen !“Und-ſchon präaſſelte
es an die Fenſter wie beim ärgſten Hagel-
wetter. Jn dichten Wolken, die die Sonne
verfinſterten, ließen ſich die gefräßigen Tiere
auf allen Bäumen in Feld und Garten nieder.

Seit dem frühen Morgen iſt das ganze
Dorf bei der Arbeit, mit langen Stangen die
Aeſte zu ſchütteln, auf denen die Maikäfer
hängen, und die abgeworfene Laſt in die
Behälter zu ſchaufeln. Eine ganze Woche geht
das nun ſchon ſo fort. Man beginnt deswegen
ſehr früh am Morgen, weil die Käfer um
dieſe Zeit, noch ſtarr von der Nachtkälte und
naß vom nächtlichen Tau, die Flügel noch
nicht öffnen können.

Die Soldaten und die Männer vom Ar-
beitsdienſt, die, faſt tauſend Mann ſtark, in
das Dorf einmarſchierten, um hier gegen einen
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„SOS die Waikäfer kommen!“
Militär gegen Pflanzenschädlinge Ein Besuch im heimgesuchten Lechtal

Feind zu kämpfen, der all ihrer Waffen fpottet,
ſind inzwiſchen in andere Dörfer des Lechtales
abgerückt, die von der Maikäferplage ebenfalls
ſchwer betroffen wurden. Auch die ſchulfreien
Tage der Kinder ſind zu Ende. Denn in
Winkl gibt es jetzt für die Maikäfer keine
Nahrung mehr. Wie im tiefſten Winter ſtarrt
das kahlgefreſſene Geäſt der Bäume zum
Himmel. Selbſt die Tannen und
Fichten des Waldes mußten den unerſätt
lichen Käfern ihre Nadeln opfern Kein
Laubbaum mehr, ſoweit das Auge ſieht, auf
dem ſich noch eine Spur von Grün zeigen
würde. Das gleiche Bild der Verwüſtung
bieten auch die Aecker. Zu Millionen bedeckten
die Tiere, nachdem es auf den Bäumen nichts
mehr zu freſſen gab, die Kleefelder. Jn
wenigen Stunden hatten ſie auch hier ihr Ver
nichtungswerk vollbracht.

Gegen jedes Gift gefeit
„Gibt es denn kein Gift, mit dem man den

Maikäfern zu Leibe rücken könnte?“ fragten
wir den Ortsbauernführer. Dieſer ſchüttelt
traurig den Kopf „Wir haben einzelne
Bäume mit gelöſtem Bleiarſen, alſo dem
ſtärkſten Jnſektengift, beſpritzt, aber die Käfer
fraßen mit dem größten Wohlbehagen weiter.
Dann verſuchten wir es mit einem bekannten
chemiſchen Mittel, das ſonſt Tod und Verder-
ben unter Pflanzenſchädlingen verbreitet.

Nun, die Maikäfer waren wohl etwas nervös
geworden, aber dann ſpeiſten ſie wieder luſtig
weiter. So blieb uns alſo nichts anderes
übrig, als mit Hilfe der Schulen, des Mili-
tärs und des Arbeitsdienſtes die alte Methode
des Abſchüttelns und Einſammelns anzu
wenden.“

Mitten auf dem Dorfplatz iſt eine große
Dampfanlage aufgeſtellt. Hierher fahren
die Fuhrwerke mit ihrer ſchweren braunen
Laſt. Zentnerweiſe werden die Maikäfer in
die Keſſel geſchüttet, durch welche heißer
Dampf getrieben wird, der die Tiere im Nu
tötet. Die Hühnex in den betreffenden Ge
meinden haben ſich längſt an dieſen Lecker
biſſen ſattgepickt. Kein Hahn kräht mehr da
nach. So ſchüttet man die Käfer in hohen
Schichten auf den Miſthaufen, um ſpäter
etwas Nutzen als Dünger zu haben.

Ob denn ſolche Kataſtrophen in Zukunft
verhindert werden könnten, wollen wir noch
wiſſen. Bürgermeiſter und Ortsbauernführer
zucken die Achſeln: „Die Hauptſache iſt, daß
wir nun endlich den Herd dieſer Plage ge
funden haben. Es iſt uns gelungen, in den
Auen zwiſchen der Wertach und dem Lech
regelrechte Maikäferneſter zu entdecken. Warum
die Käfer gerade hier mit Vorliebe ihre Eier
ablegen, mögen die Sachverſtändigen ergrün
den; für uns iſt es wichtig zu wiſſen, wie wir
unſeren Dorffeind Nr. 1 ſchon treffen können,
ehe er dazu kommt, uns anzugreifen.“

Zur Bekämpfung der außerordentlichen Maikäferplage in
Aufn.: Preſſe-Photo

Süddeutschland wurde der
Arbeitsdienst mobilisiert, der alles liegen und stehen ſieß und sich ausschließlich auf das
Maikäferfangen verlegte. 70 Zentner Maikäfer wurden an einem Tage gefangen und ver-
nichtet Unser Bild zeigt das Schüttel- und Fangkommando des Arbeifsdienstes bei der

ungewöhnlichen Tätigkeit. Kahlgefressene Bäume geben Zeugnis von der Plage

Beiblatt, Nr. 13
S

Die Deutsche Reichspost hat als Zusatzein-
richkung zu Fernsprechanlagen die Neuein-
führung eines lauscher dichten Mikro-
phons genehmigt. Diese Einrichtung bietet
den Vorteil, im Zimmer sprechen zu können,
ohne von anderen im gleichen Raum befind-

lichen Personen gehört zu werden

Der erſte Kuß
Sie ſaßen in der Segeljolle und fuhren

durch die frühlingsgrüne Landſchaft. „Weißt
du noch“, flüſterte er und zeigte auf eine bunt

Jhre Augen blickten
beflaggte Bootsterraſſe.

„Wieſo?“ fragte ſie.
verſtändnislos.

„Damals“, lächelte er, „vor genau einem
Jahr. Auf der Bootsterraſſe. Der erſte
Kuß„Du biſt im Jrrtum“, ſagte ſie. „Auf der
Bootsterraſſe ſind wir nie geweſen. Jch ſohe
ſie heute zum erſten Male. Und geſegelt haben
wir im letzten Frühjahr überhaupt noch nicht.“

„Aber Kind“, lächelte er. „Du mußt dich
doch erinnern, wie wir uns zum erſten Male
küßten!“

„Allerdings“, nickte ſie, „ich erinnere mich
genau. Es war nicht auf der Bootsterraſſe.
Auf der Bootsterraſſe, vermute ich, haſt du“
ihre Augen bekamen einen ſtarren Glanz „eine
andere zum erſten Male geküßt.“

Er wußte nicht, was er ſagen ſollte. „Aber
ich bitte dich“, ſtotterte er ſchließlich. „Wie
heute ſehe ich es vor mir: Wir ſaßen unter
einem orangefarbenen Schirm; es dämmerte,
und wir hatten ſchon eine ganze Menge Ananas
bowle getrunken

Der beſte Beweis, wie ſehr du dich irrſt“,
unterbrach ſie, „ich habe in meinem ganzen
Leben noch keine Ananasbowle getrunken.“

„Um elf Uhr“, fuhr er fort, und auf ſeiner
Stirn ſtanden zwei ſenkrechte Falten, „bat mich
der Kellner zu zahlen. Wir ſtanden auf, gingen
ins Boot, und dann dann küßte ich dich!“

Sie ſchüttelte heftig den Kopf. „Nicht ich
war es“, ziſchte ſie, und ihre Augen fuünkelten.

„Später im Klübhaus“, flüſterte er, „haben
wir dann, ich glaube mit Aſchings zuſammen,
I eine Taſſe Kaffee getrunken, und ſchließ

i

„Ach“, rief ſie, und ein Leuchten der Er
innerung ging über ihr Geſicht, „und Frau
Aſching hatte das knallrote Kleid mit den ent
ſetzlichen Troddeln an. Wie konnte ich es nur
vergeſſen: Natürlich waren wir auf der

Bootsterraſſe!“ R.

27. Fortſetzung
Tetje ſchaute den Mann ein paar Sekunden

gedankenvoll an, nickte dann und meinte: „Das
ſtimmt wohl, aber ich Konnte das Verbrechen
natürlich nicht dulden. Hier gibt es übrigens
noch einige unaufgeklärte Dinge für mich, die
Sie mir ſetzt ja ganz getroſt verraten dürfen,
eſte. Wenn Sie wollen, plaudern wir noch

ein wenig zuſammen. Jch habe noch eine halbe
Llaſche Whisky. Jch hatte mir zwei von
Shottland mitgenommen, weil das Zeug in
de nichts taugt, und ich liebe Whisky
daher, verſtehen Sie. Jch glaube, ich kann
Ihnen auch noch einige recht intereſſante Dinge

len Eine kleine Stärkung wird, Jhnen,
glaube ich, ganz gut tun nach dem ausgeſtande
nen Schrecken. Aber nehmen Sie in dem be
quemeren Seſſel Platz. Einen Augenblick, bitte

Ohne ſich umzuſehen, ſchritt Jaup in das
unte dimmer und kehrte mit einer Flaſche

nterm Arm zurück, aber ſie war faſt voll.
e e fand er auch.

r ſetzte ſich dem noch ganz perplexen Teſte
den wtdt t die Gläſer, proſtete ihm

irdig zu i i idigarette net n hielt ihm dann ſein
Gat old war eine angeregte Anterhaltung im
erſt 9. Jaup ſtellte allerhand Fragen, die Teſte

a gernd, dann aber ohne weiteres beant

Guiſtehendurch füllte der Gaſtgeber die
ich i u entging dem anderen, daß er
Rauch ſt ſein Glas nur halb eingoß. Dicke
Meter en hingen in der Luft. Teſtes Augen
Niſie ſich bereits, während Tetje wie ein

nar ſprach, dem Verbrecher ins Gewiſſen
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redete, dabei aber nicht verſäumte, immer wie
der einzuſchenken.

Plötzlich blickte Teſte ſein Gegenüber ſtutzig
an, erhob ſich ſpontan und ſagte: „Jetzt will
ich aber gehen.“

„Jch glaube, es iſt empfehlenswert, Mr.
Teſte,“ antwortete der andere freundlich und
ſchaute auf die Armbanduhr. „Wir haben genau
zwei Stunden verplaudert.“

„Sie wollen doch nicht ſagen, daß dieſe zwei
Stunden ſchon mitrechnen, Mr. Jaup?“ fragte
Teſte mit erſchrockenen, rotgeränderten Augen.

Tetje lachte beluſtigt auf: „Aber natürlich,
Teſte! Sie haben zwei koſtbare Stunden ver
ſäumt, und mehr wollte ich ja gar nicht er
reichen

Ein wütender Blick traf ihn, und mit einem
»unterdrückten Fluch ſtürmte Teſte davon.

Jaup kümmerte ſich nicht mehr weiter um
den. Verbrecher, dem er ein ſolch nettes
Schnippchen geſchlagen hatte, ſondern ver
riegelte die Tür und warf ſich in ſeinen Seſſel.

Nochmals überflog der den Briefinhalt:
Privat!
Mr. Theodor Jaup,

ſoeben erhalte ich die Nachricht, daß ſich
u Buck in dem bei Bombay gelegenen
Palaſt des Fürſten von Sholapur befindet, zu
ſammen mit Miß Jrene Kempe. Die Mit
teilung erhielten wir von Miß Buck ſekbſt, und
eine Myſtifikation dürfte als vollkommen aus
geſchloſſen gelten. Dieſe Mitteilung mache ich
Jhnen in nichtamtlicher Eigenſchaft mit dem
Erſuchen, mich ſofort in meiner Privatwoh-
nung, Scatter Lane 2, aufzuſuchen.

Bunny, Komm.

Jaup machte ſich auf den Weg, und kurz
nach halb zwei hielt die Taxe vor einem zwei
ſtöcktgen Hauſe mit vorgelagertem ſauberem
Gärtchen.

Jn einem der Zimmer im zweiten Stock
brannte Licht, die Haustür war ünverſchloſſen,
und wenig ſpäter öffnete ihm der gefürchtete
rote Bunny die Vorſaaltür.

Sein mächtiger Oberkörper ſteckte in einer
bequemen ſchon ziemlich abgetragenen Haus
joppe, das ſtruppige rote Haar hing ihm
unordentlich in die Stirn, und mit den Zähnen
hielt er eine ausgegangene dicke ſchwarze
Zigarre.

„Sie kommen ziemlich ſpät, Mr. Jaup,“
ſagte er vorwurfsvoll

Jaup trat in das Arbeitszimmer des
Kommiſſars, das ſich von jedem anderen mittel
mäßig eingerichteten Arbeitszimmer nur durch
eine Menge angefüllte Regale und eine
klaſſiſche Unordenklichkeit auf dem mächtigen
Schreibtiſch unterſchied.

„Es ging nicht eher, Herr Kommiſſar,“
nahm Tetje auf dem Stuhl Platz. Sie werden
die Gründe gleich erfahren. Vorher aber möchte
ich gern wiſſen, woher Jhnen bekannt iſt, daß
ich wieder in Puri bin und in der Pell Street
bei Mrs. Alnmouth Wohnung genommen habe.“

Mein lieber Freund,“ grinſte Bunny
tückiſch, das wußte ich ſchon ſechs Stunden nach
Jhrer Ankunft. Mit dem Mißerfolg beim Vize
könig hatte ich gerechnet, und ich wußte genau,
daß Sie alsbald ſchleunigſt nach hier zurück
kehren und ſich höchſtwahrſcheinlich nicht mit
der Polizei in Verbindung ſetzen würden, um
auf eigene Fauſt zu handeln. Das war doch
ganz einfach. Weshalb kommen Sie ſo ſpät
Sie haben mich um meinen Schlaf gebracht.
denn ſeit ein paar Stunden warte ich auf Sie.

„Das tut mir leid, Mr. Bunny. Aber ich
ſagte ſchon, es ging nicht eher. Deswegen
nämlich nicht.“ Und et erzählte ſein Abenteuer
mit Alfred Teſte.

Bunny machte große Augen, kaute an ſei
nem Zigarenſtummel und erwiderte: Das
haben Sie ſehr geſchickt gemacht, Mr. Jaup,
ihm auf dieſe Art auf zwei Stunden abzu

knöpfen. Vier Stunden Vorſprung ſind beſſer
für die Polizei als ſechs

„Halt, Sie müſſen mir verſprechen, nicht
vor Ablauf der fechs Stunden etwas gegen
Teſte zu unternehmen. Jch möchte mein Wort
halten.

„Gut! Wir werden ihn bald haben. denn
er wird bis dahin keine Möglichkeit finden,
die Stadt zu verlaſſen. So, und hier iſt der
merkwürdige Brief, der uns heute erreichte.
Mag der Teufel wiſſen, wie Jhrer Lands-
männin möglich war, das Kuvert aus ihrem
Gefängnis hinauszuſchmuggeln.“

Das Kuvert trug die Aufſchrift: „An den
Herrn Polizeichef aus Puri“, und auf den erſten
Blick erkannte Jaup Renates charakteriſtiſche
ſteile Schriftzüge.

Die wenigen Zeilen des Briefes waren
offenſichtlich in großer Haſt zu Papier gebracht
und lauteten:

Jch und Jrene Kempe werden von dem
Radſcha von Sholapur in dem bei Bombay
gelegenen Palais des Fürſten gefangen
gehalten. Retten Sie uns!

Renate Buck.
„Der Brief iſt von der Poſtanſtalt in Bom

bay mit dem Datum vom 11. abgeſtempelt.“
„Weshalb machten Sie mir die Mitteilung in

nichtamtlicher Eigenſchaft, Herr Kommiſſar?“
Der rote Bunny lehnte ſich behaglich in

den Armſtuhl zurück, ſchlug die Beine über-
einander, dachte einen Augenblick nach und
antwortete: „Weil ich mir heute einen vier-
wöchigen Urlaub vom Chef habe geben laſſen,
Mr. Jaup.“

„Das verſtehe ich nicht. Was hat Jhr Ur-
laub mit der Sache zu tun

„Einiges doch. Gerade um der Sache willen
habe ich mir, müſſen Sie nämlich wiſſen,
Urlaub geben laſſen. Mr. Stenner hat ihn mir
auch ohne weiteres bewilligt. Vaſſen Sie auf.“

Bunny zog haſtig an ſeiner Zigarre, die
im Ausgehen begriffen war.

„Sie h en ja ſchon gehört, daß die eng
liſche Behörde ſich nicht gern mit dieſer An
gelegenheit befaſſen möchte, um es mit dem
einflußreichen Fürſten nicht zu verderben. So
oft man es verſucht hat, einem hochgeſtellten



Die Helmſchachtel
Eine wahre Militärgeſchichte

Der preußiſche Feldmarſchall und Organiſator der türkiſchen Armee, Solh-ace reiſte

kurz vor dem Kriege mit der Eiſenbahn zu
einer Parade. Einer ſeiner Begleiter wies
erſtaunt t die Helmſchachtel des Marſchalls.
„Euer Exellenz verzeihen meine Neugier!“
ſagte er. „Doch welche Bedeutung haben
eigentlich die beiden Halbmonde auf Jhrer
Helmſchachtel?“ Der alte Soldat lehnte ſich
behaglich zurück und lachte. „Das iſt eine
luſtige Geſchichte, meine Herren! Jch will ſie
Jhnen gern zur Warnung erzählen.

Als ich noch Kommandierender General des
1. Armeekorps in Oſtpreußen war, fuhr ich
einmal mit der Kleinbahn zu einer Rekruten
n mit mir mein Jb, der zweite
Generalſtabsoffizier. Jn meinem Abteil finde
ich die mir gut bekannte Frau des Rittmeiſters
von T. mit ihrem reizenden kleinen Töchter

en. Wir kommen ſchnell ins Geſpräch, und dieet vergeht dabei wie im Fluge. Dann hält

der Zug in der kleinen Garniſonſtadt. Jch
verabſchiede mich und eine Ordonnanz holt das
Gepäck und die Helmſchachteln. Jn Krümper
wagen fahren wir zur Grenadierkaſerne.

Am Eingang des Exerzierhauſes ſteht ſchon

den kann, nämlich mitten im Bahnhof Fried
richſtraße.

Tag und Nacht ſitzt dort ein Fräulein an
der Kaſſe und verabreicht den Gäſten Bons für
ein Bad mit Fichtennadeln“, für Seife und
Waſchlappen und Badetuch. Man geht durch
einen taghell erleuchteten, mit Flieſen ausge
legten Gang in die Badeabteilung für Männer
oder Frauen, je nach Art, und gibt dem be
treffenden Bademeiſter oder der Bademeiſterin
ſeine Bons. Schnell rinnt das Waſſer aus den
bereitſtehenden erhitzten Keſſeln in die Wanne,
und das Vergnügen kann beginnen. Vielleicht
fängt das Vergnügen aber auch mit einem
mächtigen Schrecken an: Denn es kann paſſie
ren, daß es rings plötzlich zu rumoren be
ginnt, die Wände zittern leiſe, und ein
dumpfes Dröhnen ertönt. Dieſes Zwiſchen
ſpiel dauert zehn, zwanzig oder dreißig Sekün
den je nach der Länge des Züges, der ſo
eben über unſeren Köpfen über die Gleiſe des
Bahnhofes Friedrichſtraße gerumpelt iſt. Es
kann ein Güterzug ſein oder eine SBahn, es
kann der Schnellzug Berlin Paris ſein oder

Was brauchte
der Oberſt, umgeben von den Majoren und
Hauptleuten, alle vorſchriftsmäßig in Helm und
Feldbinde.

Jch winke der Ordonnanz „Meinen Helm!“

Der Gefreite ſchnallt die Schachtel auf und
hält ſie mir in ſtrammer Haltung hin. Jn
dieſem Augenblick wird mein. Jb leichenblaß,
und die Herren ringsum verbeißen mühſam
ein Lachen. Jch ſehe in die Helmſchachtel und
fahre entſetzt zurück. Denn darin war keines
wegs mein Helm ſondern ein ſehr niedliches
Nachttöpfchen. Bei den Reiſen auf den in
dieſer Hinſicht noch ſehr dürftig eingerichteten
Kleinbahnen pflegten damals reiſende Damen
für ihre kleinen Kinder dieſes unentbehrliche
Gerät in einer zweckmäßig geformten Schachtel
mitzunehmen ünd die Ordonnanz hatte ſie mit
meiner Helmſchachtel verwechſelt

Zum erſtenmal mußte ich an dieſem Tage
entgegen den allerhöchſten Vorſchriften in
Mütze zur Rekrutenbeſichtigun erſcheinen.Seitdem habe ich mir zur orſicht ein paar
Halbmonde auf meine Helmſchachtel malen
laſſen.

Nacherzählt von O. G. Foerster.

Bad im Bahnhof
Auch ein Stück Berliner Romantik

Die Gepflogenheiten unſeres täglichen
Lebens rollen allgemein in einem feſten Rhythmus ab, und jedes Ding hat ſozuſagen ſeine

a Man legt ſich nicht am Mittag zur
achtruhe nieder, man geht nicht am Vor

mittag ins Theater, man verabredet ſich mit
ſeinen Freunden nicht um vier im Morgen
grauen, und man ſteigt auch gewöhnlich nicht
zur Geiſterſtunde in die Badewanne, ſondern
tut dies entweder am Morgen oder am frühen
Abend. Jn Berlin jedoch nimmt man in
vielerlei Dingen Rückſicht auf die „extravagan
ten“ Wünſche der Einwohner und der Frem
den, man kann beiſpielsweiſe morgens um
neun ins Kino gehen und mittags um eins,
man kann ſich das Pferderennen in Ruhleben
abends um zehn bei Lampenſchein beträchten,
man kann morgens um ſieben Uhr in vereinzel
ten Bars ſchon tanzen, es gibt Rundflüge über
Berlin bei Nacht, und für die Badeluſtigen
gibt es Wannen, die a und Nacht, durch
gehend alſo, beſteigbar ſind, und dies in einer
Umgebung, die romantiſcher nicht gedacht wer

Eingeborenen aufs Dach zu ſteigen, hat ſich
erwieſen, daß es ratſamer geweſen wäre, es
nicht zu tun, und tatſächlich entſchließt man
ſt zu einem Vorgehen nur in den allerſelten
ten und allerdringendſten Fällen. Der Fall
mit Jhren beiden Landsmänninen iſt un
zweifelhaft ein ſolcher. Die engliſche Behörde
wird ſich damit befaſſen, aber man wird mit

rößter Rückſichtnahme vorgehen, und wahr
cheinlich ſo zahm und zart, daß der Er
folg in dieſem Falle die Befreiung der
beiden Damen ſchon von vornherein arg in
Frage geſtellt iſt. Jch weiß nicht, ob Sie das
verſtehen

„Ja, ganz gut,“ knirſchte Tetje verächtlich.
„Das iſt gut. Sie begreifen nun wohl auch,

weshalb ich mir Erholungsurlaub habe geben
laſſen: ich möchte als Privatmann mit Jhnen
die Sache in die Hand nehmen. Wenn wir
Erfolg haben wollen, müſſen wir mit größter
Raffineſſe zu Werke gehen, der Fürſt darf nicht
die Spur davon merken, daß man ihm an den
Kragen will. Ehe der Chef etwas unternimmt,
müſſen wir die Damen ſchon befreit haben.
Er hat mir auf meine verblümte Anregung
den unverblümten Vorſchlag gemacht, daß er
es ſelbſt für richtiger hält, den Brief erſt vier
gehn e n ſpäter zu empfangen und Sir

rancis Makkedvn alsbald amtlich davon in
enntnis zu ſetzen. Wir haben alſo keinen Tag

zu verlieren. Was ich mit dem Chef ſonſt
noch vereinbart habe, geht Sie nichts an. Es
wäre mir aber lieb, wenn Sie unſere Unter
redung für ſich behalten wollten.“

„Darauf können Sie ſich verlaſſen, Kommi
n rief Jaup erfreut und dankbar aus,
einem Gegenüber die Rechte entgegenſtreckend.
„Sie haben die Sache wieder mal am richtigen
Ende angefaßt! Jch bin Jhnen ſo zu großem
Danke verpflichtet.“

„Ach was! Alſo packen Sie ſchleunigſt Jhre
Koffer, mein Lieber. Wir verlaſſen Puri Punkt
neun heute morgen mit der Alma Peterſen'.
Das iſt ein deutſches Schiff mit großer Ge
ſchwindigkeit, deſſen Kapitän mir gut bekannt
iſt. Zwei Kabinenplätze habe ich auf Jhre
Koſten bereits belegt. Jn einer Woche werden
wir in Bombay ſein. Ein paar Stunden

der Fernzug aus Warſchau, und es kann auch
„nur“ der Nachtſchnellzug nach Baſel ſein.

Wird dieſe nächtliche Badeſtube oft beſucht
und nicht nur ab und zu von einem „Ver
rückten“? Man ſtelle ſich an die Kaſſe und
zähle: Von zehn Uhr abends bis morgens um
ſechs reißt der „Verkehr“ kaum ab, es kommen
Reiſende, es kommen Bahnbeamte, deren
Dienſtzeit ſpät in der Nacht erſt zu Ende iſt,
und nach Mitternacht, nach ein, Uhr und nach
drei UAhr, treten Muſiker aus den Nachtlokalen
ein, ſie geben dem Bademeiſter ihre Geigen
und Saxophone zur Aufbewahrung und die
allerletzten oder die allererſten auch ſind
die Kellner aus den vielen Lokalen der Ber
liner Jnnenſtadt und der Friedrichſtraße, Jung
geſellen oft wie man bemerken kann, denn der
eine kauft ſich beim Fräulein an der Kaſſe noch
einen neuen Kragen für den nächſten Tag, ein
anderer ein Paar ſchwarzſeidene Socken, der
dritte noch ein Stück Raſierſeife als gebe
es draußen keine Nacht, als wäre der allge
meine rhythmiſche Ablauf unſeres täglichen
Lebens hier, in und unter dem Bahnhof Fried
richſtraße auf den Kopf geſtellt. K. H.

der Weltkrieg
Von Otto Riebicke

Unter dem Titel „Was brauchte der Welt
krieg?“ ließ Otto Riebicke im Kyffhäufer-Verlag,
Berlin, ein kleines Buch erſcheinen, dem wir die
folgenden Tatſachen entnehmen. Das hier an
geſammelte Material ſpricht eine erſchütterndere
Sprache als mancher dicke Band.

Die Durchſchnittswirkung feindlicher
Lüftangriffe gegen Deutſchlandbetrugen je Flugzeug 1915: 4 Tote und Ver
wundete (7100 Mark Sachſchaden); 1916:
1,3 Tote und Verwundete (3552 Mark Sach
den 1917: 0,5 Tote und Verwundete (6100

ark Sachſchaden); 1918: 0,4 Tote und Ver
wundete (5500 Mark Sachſchaden).

Die ſtändig zurückgehende Wirkung gegen
Menſchenleben iſt auf die ſtändige Erweiterüng
und Verbeſſerung des Luftſchutzes in der
Heimat zurückzuführen.

Der Hauptſitz der feindlichen
Spionage befand ſich in Holland. Etwa
500 leitende Spione waren dort der deutſchen
Spionageabwehr bekannt. Tauſende ihrer Mit
helfer wurden im Verlaufe des Krieges an der
deutſchen Nordfront verhaftet. Trotz des ge
waltigen Ausbaues ihres Spionageſyſtems
blieben entſcheidende Abſichten des deutſchen
Heeres der Entente unbekannt; alle großen
Angriffsſchlachten überraſchten den Feind. Nur
der Angriff beiderſeits Reims im Jahre 1918
wurde verraten.

Jnnerhalb der deutſchen Grenzen kam es
zu etwa 40 nachgewieſenen ſchweren Sabotage-
akten gegen Pulver- und Munitionsfabriken.
Etwa 10600 Menſchenleben wurden dabei ver
nichtet, 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen
ſchwer er Das größte e r
forderte der Anſchlag gegen die VogtländiſcheKartouſchierfabrik Pien; ihm fielen 320
Menſchenleben zum Opfer.

Zahlreich waren auch die Sabotageakte
tn Flugzeug- und Luftſchiffwerften; in

eltow fielen der Sabotage 45 Flugzeuge zum
Opfer, in Ahlhorn 5 Zeppeline. Eine ganze
Reihe von Sabotageakken konnte noch recht
eitig verhindert werden, z. B. gegen die Funk-Katin Nauen, die Elbebrücke Hämerten, die

Götzſchtalbrücke im Vogtlande, die Kölner
Rheinbrücke und das Kpyrt lebenswichtige
badiſche Waſſerkraftwerk Rheinfelden.

Jm April 1918, als der moraliſche Zer
mürbungsfeldzug gegen Deutſchland einſetzte,

können Sie jetzt noch ſchlafen, aber ſeien Sie
pünktlich an Bord! Jch will inzwiſchen noch
einige Vorbereitungen für die Feſtnahme die
ſes verdammten Obergauners Teſte treffen.“

„Aber nicht vor Ablauf der ſechs Stunden
eingreifen!“

„Seien Sie ohne Sorge, lieber Freund.“
lachte Bunny, erhob ſich und begleitete ſeinen
nächtlichen Beſucher hinaus.

Die „Alma Peterſen“ verließ pünktlich um
neun Uhr den Hafen.

Während der fünf Tage, die Tetje Jaup
und der rote Bunny ſich nun ſchon in Bombay
aufhielten, hatten ſie das Terrain rund um
den Palaſt des Radſcha von Sholapur gründ
lich ſondiert.

Der Kommiſſar ſchien mit dem Ergebnis
ſeiner Nachforſchungen recht wenig zufrieden
u ſein, denn er ſprach auffallend wenig, undin Geſicht war griesgrämig.

„Unbemerkt kommen wir unmöglich in den
Palaſt hinein,“ ſagte er zu Jaup an dieſem
Abend, als ſie in einem Reſtaurant zu Abend
ſpeiſten und ſeine kräftigen Kiefer mahlten.

„Wir haben feſtgeſtellt, daß ein ganzes Heer
von eingeborenen Wächtern Tag und Nacht
bereit liegt. Auch der Zugang über die hohen
Umfaſſungsmauern iſt uns abgeſchnitten durch
die Tiger, die frei h Es iſt eine
richtige Feſtung, die von Menſchen und Tieren
ſorgen bewacht wird.“

aup nickte mit bekümmertem Geſicht.
„Dann müſſen wir uns eben doch mit Ge

walt Einlaß verſchaffen!“ meinte er drauf-
gängeriſch.

unny ſchüttelte heftig den großen Kopf
mit dem roten Schopf.

„Das wäre töricht! Man wird ſofort mer
ken, was geſpielt wird und die beiden gefan

enen Mädchen in Sicherheit bringen. Mein
ieber junger Freund, von der Schlauheit

dieſer eingeborenen Fürſten können Sie ſich
keinen Begriff machen. Jch bin als Polizei
mann faſt dreißig Jahre in dieſem verdammten
heimtückiſchen Lande tätig und habe die
tollſten Dinge erlebt. Hier heißt es: Liſt gegen
Liſt! Bei: Gewalt gegen Gewalt hat die

wurden über eine Million Propagandaſchriften
über der deutſchen Weſtfront abgeworfen.
Dieſes Trommelfeuer der Zerſetzungspropa
ganda ſteigerte ſich von Monat zu Monat.
Man ſchätzt, daß vom April bis zum Waffen
ſtillſtande rund 25 Millionen Flugſchriften auf
die deutſchen Truppen niederregneten.

Organiſator dieſes Zerſetzungsfeldzuges war
ſeit 1917 der engliſche Propagandaminiſter
Lord Northcliffe, Beſitze- der engliſchen Groß
zeitungen „Daiky Mail und „Times“ und
Mitbeſitzer der franzöſiſchen Zeitung „Matin“;
unter ſeiner Kontrolle ſtanden auch zahlreiche
amerikaniſche, ruſſiſche, italieniſche und hollän
diſche Blätter. Er war ſchon vor dem Kriege
einer der einflußreichſten Hetzer gegen Deutſch
land. Jn geiſtiger Umnachtung ſtarb Lord
Northeliffe, der „Führer der Zerſetzungs
armee“, bald nach einer Propagandareiſe in
das beſetzte Rheinland im Jahre 1922 im Alter
von 57 Jahren.

Ein Pfund Brot koſtete vor dem Kriege
14 Pf., nach dem Kriege 25 Pf., im Tiefpunkt
der Jnflationszeit 260 Milliarden Papier
mark! Ein Pfund Mehl koſtete vor dem
Kriege 20 Pf., nach dem Kriege 50 Pf. (Jnfla
tion 1923: 290 Milliarden Papiermark). Ein
Pfund Fleiſch koſtete vor dem Kriege 90 Pf.
nach dem Kriege 2 Mark (Jnflation 1923:
3200 Milliarden Papiermark). Ein Pfund
Butter koſtete vor dem Kriege 1,40 Mark,
nach dem Kriege 3 Mark (Jnflation 1923:
6000 Milliarden Papiermark). Ein Pfund
Kartoffeln koſtete vor dem Kriege 4 Pf.,
nach dem Kriege 12 Pf. (Jnflation 1923:
50 Milliarden Papiermark). Ein Pfund
Kaffee koſtete vor dem Kriege 2 Mark, nach
dem Kriege 5 Mark (Jnflation 1923: 5 Bil
lionen Papiermark). Ein Pfund Zucker koſtete
vor dem Kriege 24 Pf. nach dem Kriege
50 Pf. (Jnflation 1923: 250 Milliarden Papier
mark). Ein Pfund Salz koſtete vor dem
Kriege 10 Pf. nach dem Kriege 20 Pf. (Jn
flation 1923: 125 Milliarden Papiermark). Ein
Ei koſtete vor dem Kriege 8 Pf., nach dem
Kriege 25 Pf. (Jnflation 1923: 80 Milliarden
Papiermark).

h noch immer ſchlecht in ſolchen Fällen
abgeſchnitten! Gingen wir mit Gewalt vor, ſo
wäre das nur i wenn wir uns derHilfe der hieſigen Behörden bedienten. Dase
aber wollen wir, wenigſtens zunächſt, unter
allen Umſtänden vermeiden. Wir müſſen
ſchlauer ſein als der Fürſt. Darauf kommt es
an.

„Aber wie?“
„Ja, darüber zerbreche ich mir ſelbſt den

Kopf. Jch hatte nicht geglaubt, auf ſolche
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Aber wir wollen
und dürfen uns davon nicht abſchrecken laſſen.
Mein geſtriger Beſuch im Palais hat be
wieſen, daß der Fürſt nicht geneigt iſt, fremde
Beſucher zu empfangen. Angeblich iſt er ver
reiſt, aber ich bin vom Gegenteil überzeugt.
Man kommt einfach nicht weiter als bis zum
Empfangszimmer. And vergeſſen Sie auch
nicht, daß es ſich um einen Rieſenpalaſt mit
mehr als hundert Räumlichkeiten handelt.

„Wir müßten nochmals verſuchen, über die
Mauer zu kommen.“

„Zwecklos, wir müſſen uns etwas Beſſeres
ausdenken, etwas, das uns auch von vorn
herein eine gewiſſe Garantie für das Gelingen
unſeres Vorhabens gibt. Jch will darüber
weiter nachdenken.“

Jaup las im Bett noch ein wenig die
Zeitung. Er blätterte, las und gähnte, aber
ſeine Gedanken waren nicht bei der Sache, ſie
kreiſten immerfort um Renate und Jrene
Kempe, und er zermarterte ſich den Kopf da
rüber, wie es möglich ſei, die beiden Mädchen
zu befreien.

Plötzlich weiteten ſich ſeine Augen, leuch
teten und dann ſprang er mit einem Satz
aus dem Bett, kleidete ſich notdürftig an und
verließ das Zimmer.
Bunny et nebenan. Er klopfte, und die

tiefe Stimme des Kommiſſars meldete ſich
ärgerlich.

Bunny machte in dem bunten geſtreiften
Schlafanzug eine beinahe groteske Figur, und
Tetje konnte ſich nur mit Mühe eines Auf
lachens erwehren.

„Was wollen Sie denn noch?“ fragte Bunny
unfreundlich

Falſche Hitate
Es iſt ein kleiner Jrrtum, wenn wir jemand

mahnend zurufen: „Warum in die Ferne
ſchweifen .2“ Goethe, auf den wir uns
dabei beziehen wollen, hat das anders aus et
drückt, und zwar mit den Worten: „Willſt W
immer weiter ſchweifen?“

r

Auch Schiller läßt ſeinen Wallenſtein nicht
ſagen: „Jch kenne meine Pappenheimer
ſondern: „Daran erkenn' ich meine Pappen

eimer!“h w
Daß „dem Glücklichen keine Stunde ſchlägt
iſt nicht ganz richtig. Piccolomini iſt vielmeht
der Meinung: „Die Uhr ſchlägt keinem Glück
lichen

„Man merkt die Abſicht und man wird
verſtimmt!“ Nein, man wird es nicht erſt
ſondern: „So fühlt man Abſicht und man i
verſtimmt“. r

So werden immer wieder die Ausſprüche
Großer falſch wiedergegeben. Noch ein Fall;
Als im Kriege 1870771 Sedan gefallen und
Napoleon gefangen war, da lautete der Schluß
des denkwürdigen Telegramms Wilhelm
nicht Welch eine Wendung durch Gottes
Fügung“, ſondern: „Welch' eine endung
durch Gottes Führung!“ tz.

Liebe.
Als jemand zu dem großen Denker Zend
äußerte, Liebe zieme einem Philoſophen nicht,
gab er zur Antwort Wenn dies wahr wäre,
ſo würde das Schickſal des weiblichen Ge
ſchlechts zu beklagen ſein, nur von Toren geliebt
zu werden!“

Der blinde Dichter Milton war zum
dritten Male und nichts weniger als glü lich
verheiratet. Aber ſeine Frau wurde von vielen
verehrt. So ſagte auch Lord Buſſingham eines
Tages dem Dichter, daß ſeine Frau einer Roſe
gleiche.

„An ihrer Farbe“, antwortete Milton,
„kann ich es nicht erkennen, denn ich bin blind;
aber an ihren Dornen fühle ich es, daß Sie
recht haben

Botanik ungenügend

Gärtner: „Dies iſt eine Tabakpflanze in
voller Blüte!“

Dame: „Wie intereſſant!“
ſind nun die Zigarren reif?“

z „Und wann

„Jch hab's
„Was haben Sie denn? Hoffentlich keinen

Sonnenſtich, lieber Tee
„Nicht die Spur davon, aber ich weiß jetzt

wie es uns leicht möglich ſein wird, die beiden
Mädchen zu befreien

„So2 Hm ſteht das etwa in der Zeitung
dieſes Rezept?“ höhnte der Rote mit einem
Blick auf die Zeitung in Jaups Hand.

„Sie haben es erraten, Bunny, das Re
zept ſteht tatſächlich in der heutigen Zeitung
lachte der andere aus vollem Halſe. „Hier,
leſen Sie das mal!“ Damit hielt er dem
Kommiſſar das Blatt dicht vor die Augen und
deutete mit dem Zeigefinger auf eine ganz
beſtimmte kurze Notiz

Bunny las, legte das Blatt auf den Tiſch
blickte Tetje mit großen Augen an, legte beide
Hände auf deſſen Schultern und fragte „Sagen
Sie, wollen Sie nicht doch unſerer Polizeigarde
in Puri beitreten? Jch verſpreche Ihnen
ſchnellſtes Avancement, in ein paar Wochen
ſind Sie Kommiſſar, Mr. Stenner iſt ſchon
r alt und verbraucht, und obwohl Sie
ein Engländer ſind, glaube ich daß man J.

„Nee, nichts zu machen, lieber Bunnh
unterbrach Jaup ihn lachend. „Jch will viel
leicht heiraten, und ich glaube nicht, daß das
Mädchen, das ich gern ehelichen möchte, damit
einverſtanden iſt, wenn ich zur Polizei hinüber
wechſele. Wir wollen uns irgendwo in der
Heimat ſeßhaft machen, aber ich glaube nicht
daß ich weiter zur See fahren werde. Denn
mit meiner ſo häufigen und langen Abweſen
e wird das Mädel auch nicht einverſtanden
ein.

„Hat ſie Jhnen das geſagt?“
„Ja. Beiläufig. Wahrſcheinlich deshalb, um

mir zu verſtehen zu geben, doß es zwecklos ſei,
mich weiter um ihre Gunſt zu bemühen Das
war allerdings damals, als wir uns nicht ſe
gut miteinander ſtanden. Jnzwiſchen hat ſi
mancherlei geändert. Und ich glaube, n
ich ihr ſage, daß ich ſie nicht allein laſſen win
willigt ſie ein, meine Frau zu werden. Jch bin
ja auch nicht mehr der Allerjüngſte, und wenn
ich überhaupt noch zu einer akzeptablen Frau
kommen will, wird's Zeit. ggtFortſetzung folß

e

e
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Vachruf
Am 10. Mai verſtarb nach kurzem Krankenlager der

Amtsvorſteher des Amtsbezirks Osmünde und Standes
beamte, Bäckermeiſter

Karl Hrenzel
in Gröbers im Alter von 74 Jahren.

Der Verſtorbene war ſeit 1921 Amitsvorſteher des
Amtsbezirks Osmünde und ſeit 1928 Standesbeamter
des Standesamtsbezirks Osmünde. Ferner hat er über
81 Jahre lang, von 1894 bis 1925, die Gemeinde Gröbers
als Gemeindevorſteher geleitet.

Der Verſtorbene hat all dieſe Amter in ſeltener Pflicht
treue verwaltet Er hat es verſtanden, ſich durch vor
hildliches und hingebungsvolles Wirken zum Wohle der
Allgemeinheit die Liebe und Verehrung der Bevölkerung
und die Wertſchätzung ſeiner Aufſichtsbehörde zu erwer
ben. Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm geſichert.

Der Landrat des Saalkreiſes
Halle (Saale), den 12. Mai

Dr. Bielenberg
1936.

giecw

u. Frau

Sophienſtraße 13

gr Uns wurde heute ein
geſunder, kräftiger

Junge geſchenkt
Hr. Arnold Schellenberg

Zlſe, geb. Hentſchel
Halle, den 12. Mai 1938
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Magdeburg
Flughafen Süd

Fritz Pietag Fluglehrer

Käte Pieta S geb. Krocher

VERMAHLTE
16. Mai 19036 e. Zt. Halle

Familien
Nachrichten

Geboren: Fried
rich Boeske, Zeck

i rne
plesenblumig gefüllt wundervolle Bl-
ber, unentbehrlich für Garten und
Balkon. Blhtezeit Fullbls zum ferbst-
frost. Kräftige Sämlingspflanzen In
separaten Farben und Mischung aller
Sorten. 100 Stück RM. 4.50

Bia Aeiſsert Könnern (Saate]
rohgärtnerei

Generalverſammlung
jer Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“
döllnitz u. Umgebung e. G. m. b. H.

im 24. Mai 1936, 16 Uhr, im Lokal
Krieger, Döllnitz.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht;
2. Prüfungsbericht;
z. Genehmigung der Bilanz 1935:

Verluſt- und Gewinnrechnung.
4. Entlaſtung des Vorſtandes und des

Aufſichtsrates;
Aufſichtsratswahl;

6. Statutenänderung;
7. Beſchlußfaſſung über die Höchſt

grenze der Anleihen und Spar
einlagen;
Anträge;O

Genoſſenſchaftliches.

Döllnitz, den 11. Mai 1936.
Der Aufſichtsrat.

J. A.: Max Linde.

am 25. Mai 1936,

J d

Genehmigung

Nur

Zutritt.

Wohnungsverein
Halle Süd

e. G. m. b. H.
Halle a. Saale, Vogelweide 13.

Einladung zur ordentlichen

Generalverſammlung

ſtaurant Schrebergarten-Süd, HalleS.,
ElſaBrändſtröm Straße 180.

Tagesordnung
Bericht des Vorſtandes über das
abgelaufene Geſchäftsjahr;
Bericht des Aufſichtsrates über die
Rechnungsprüfung;
Bericht über die geſetzliche Reviſion;

teilung des Reingewinnes,
laſtung des Vorſtandes und des

bis zum 21. Mai 1936 dem Vor
ſtande ſchriftlich zugegangen ſein).

die Mitglieder ſelbſt,
aber deren Familienangehörige, haben

Wir bitten, als Ausweis die
Mitgliedskarte vorzuzeigen.

Der Aufſichtsrat:

ritz (Kr. Torgau),
eine Tochter.

Verlobt: Gertrud
Zeitzmann u. Feld
webel Max Lind
ner, Zeitz u. Oels
in Schleſien.

Geſtorben: Juſt.
Rat Dr. Richard
Rümler, 79 Jahre,
Zeitz. Frau Hedw.
verw. Löſer geb.
Einicke, 71 Jahre,
Naumburg. Schuh
machermeiſt. Franz
Burkhardt, 92 J.,
Droyßig. Frau
Marie Gluſa geb.
Donalies, Zeitz.
Oberſtudiendirektor

R. Prof. Dr.

20.30 Uhr, im Re

der VerEnt
Bilanz,

Aufſichtsrates; Eri5. Satzungsänderungen; See Le
6. Wahlen zum Aufſichtsrat; Anng Richter geb
7. Anträge (ſolche müſſen lt. Satzung Paerſch, 67 Jahre,

Zeitz. Frau Ottilie
verw. Stamm geb.
Rauer, 84 Jahre,
Zeitz. Frau Wil
helmine Dähnegeb. Buſſe, 83 J.,
Torgau.

nicht

Danckwortt.

Ausrüstungen für die NSDAP

»»RAPPIDe-
für jed. Bart das ideale, geruchlose

NRasiermitftel
Kein Brennen, Juchen od. Spannen!
Ohne Seife, Pinsel od. Schaum ist
in 1 Minute der stärkste u. empfind-
lichste Bart rasiert.
Pachung für ca, 150 Rasuren RM 1.
in Marken oder Nachnahme durch
Phil. Raopp, München 42
Eine Bestellung überzeugt auch Sie
von demVorteil. Für Wiederverkäufer
Friseure, Vertreter lohnend. Verdienst

Amtliche Bekanntmachunge
Jn Abänderung der Bekanntmachung

vom 19. Juni 1925 zu Ziffer II in
Verbindung mit der Bekanntmachung
vom 14. November 1935 betr. Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe werden
die Verkaufszeiten für Milch und Roh
eis auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen und von Haus zu Haus für
den Polizeibezirk Halle a. S. an den
Sonn und Feiertagen auf die Zeit
von 7 bis 12 Uhr feſtgeſetzt. Dieſe
Aenderung tritt mit dem 15. Mai 1936
in Kraft.

Halle a. S., den 11. Mai 1936.
Der Pplizeipräſident.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Porzellanfahrik Lettin
Aktiengeſellſchaft in Lettin (Saalkreis)
iſt der Schlußtermin auf den 12. Juni
1936, 9 Uhr, vor dem Amtsgericht,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren

Bedarf Ihr Kungenkra
erhalten koſten os Sroſchure u intereſſanten Serichten ſowie Probe
der echten Dr. BoetherTabletten. 4000 ſchriftliche Anerkennungen
darunter 800 von Arzten! Dr. Boether GmbH. München 16/8 309

Bekanntmachung
Am 15. Mai d. J. tritt der Sommer

fahrplan der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
und der Kraftfahrlinie Halle Dölau in
Kraft. Näheres ſiehe die Aushangfahrpläne.

Halle a. S., den 12. Mai 1936.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

Pie
das bevorzugte und zu
verlässige Werbemifte

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 13. Mai 1936,
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Bohrmaſchine, 1 Möbelwagen, 1
Wohnlaube, 1 Klavier, 1 Radioappa
rat (Mende), 1 Ladenregal, 1 Schnell
waage, 1 Sofa, 1 Klavier, 1. Näh
maſchine (Singer), 1 Lieferwagen, 1
Rauchtiſch, 1 Drehſtrom Motor, 1
Spiegel, 2 Schreibtiſche, 1 Preſſe, 40
Sortierkörbe, 2 Handwagen, 1 Schup
pen, 1 Dezimalwaage, 1 Poſten Lum
pen und Knochen, 1 Schreibmaſchine
(Triumph), 1 Motorrad (Ardie),50 Kilogr. Bleiweiß.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 18. Mai 1936,
9 Uhr, in Büſchdorf, Treffpunkt Gaſt

haus Modler:
1 Ableger, 1 Schleppharke;

10 Uhr in Reideburg Treffpunkt Gaſt
haus „Zur Linde
1 kompl. Herrenzimmer;

12 Uhr in Mötzlich, Treffpunkt vor
dem Gaſthaus:
1 Sofa.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 14. Mai 1936,
10 Uhr, verſteigere ich in Halle, Abdolf

Hitler-Ring 13:
2 Büfetts, 2 Kredenzen, 1 Flurgarde
robe, 1 Rauchtiſch, T Klavier, 1 Tep
pich, 1 Standuhr, 1 Sofa, 2 Bücher
ſchränke, 3 Schreibtiſche, 4 Radio
Apparate (Siemens, VE), 1 Schreib
maſchine (Conti), 2 Zahlkaſſen, 1
Farbenmühle, 1 Tapetenſchneidema
ſchine, 1 Trockenofen u. a. m.

Ferner an Ort und Stelle:
1 SiemensProtophon mit 100 Schall
platten, 2 Lautſprecher, 1 elektriſche
Bohnermaſchine, 1 Staubſauger, 1
elektriſche Kaffeemaſchine, 5 Garten
ſchirme, 1 roter Läufer, 2 Haargarn
Läufer, 1 Warmwaſſerſpender (AEG)
zirka 50 Lir., 1 Limouſine (Hanſa,
6Sitzer).

Ort und Zeit der Verſteigerung wird
in der Verſteigerungshalle bekanntKauft jeder gut hei Fa. Schnee Vermögensſtücke. g

Das Amtsgericht, Halle (S.), Abt. 7.
egeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

modern.
System

Salon Püchel
Bertramstraße 14
Eche Jahobstraße

sämtl. Parfümerien
am Lager. Rufs34 17

lasse ich
meinen

Sch
reparieren
Bei Franz
ßlohelt

Schirmiabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Bauer
Wellen

S

Zopt Siehbert
nur Leipziger Str. 22

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl

i. Schnee Nachf.

Dauerwellen nach
RM. 5.00)

mit System Wella

Halle, Gr. Steinſtr. 84

Nöller-Rekord

Herren 33.
Möller Rekord

Damen

Nöller Rekord
Herren Ballanrad m.

Aubenmuft.

Möller- Rekord

Damen Ballonrad m.

Aubenmull
Verchromte Aus
führung 4 mehr
NöllerRekort

Ballon Haldrenner

verchromt

42.

Meöllerdas preiswerte, gute

Harkenrad
(gesetzlich geschützt)

Möller-Stabi

Herren Ballone

m. Ausenmulſen
Elastiksattel und

Torpedofreiiauf
verchromt 59..

Damenrad

in gleicher Aus-
führung 4.- mehr
Möller-Spenia! h

Uerren- Ballon
m. Außbenmufſen

45.- Innenverstäck.
Schwing-Elastik-
sattel u. Torpedo-
treilauf, ver
chiomt
Damen
in gleicher Aus
fänrung 5.. meht

Auf Wunsen Tell zahlung
Aite Käder werd. in Zahung genom.

An
Halie-S. Sehmeerstr.

Zurüchgestelltes Schlaf- n
E zimmaer, hompl. und gut er-

haltene Kuche, Rompl., s0-
jort billig zu verkaufen.

Böllb Echen

abich's
Priwak- Steter Tropfen höhlt
Mittags den Stein:
kisch

gar o. 50 1.00 Sib daher auch Deine Wort

e Gerichte Anzeige mehrmals auft
Gr. Steinstr. 14
Eingangdittelstraße

gedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt MRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

62500) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Suche zum 1. Juli evtl. früher

junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Haushalt
und Geflügel. Kochhenninisse er-
wünscht. 2tes Mädchen vorhanden.
Angebote mit nur guten Zeugnis-
abschriften an Frau Hanna von Hoff,
Rittergut Boblas über Naumburg
Saale- I. and.

Tüchtiger selbständig arbeitender

AUTO-
MONTEUR
wird sofortODauerstellung)

Leo Westermann
BSlücherstrase s

Weinkellerei
in Trier, altbeRannt u. leistungsfähig,
zucht für dort einen bei Gaststätten u.
Feinkost-Handlungen gut eingeführten

Proviſions Verkreker
Angebote unter L 6753 a. die Geschäfts-
Stelle der MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47

Jungbauer Jnſpektor
Anfang 20erſledig, energiſch
Jahre, in allen und zuverläſſig,
bäuerlichen Ar nicht unter 26
beiten bewan Jahren, der ge
dert, wird ſo legentlich ſelb
fort oder ſpäter ſtändig dieWirt
geſucht. Anfra ſchaft leiten
gen m. Lebens muß, wird zum
lauf an den ſbaldigen An
Ortsbauernfüh tritt für 1200
Wer M. Quandt, Morgen große
Sitenroda, Kr. Wirtſchaft in

Lorgau. alen aintenſiv. ackFriſeuſe fruchtbau ge
et Thoma ſucht. Bewer
iusſtraße 6. mit Ge

altsanſprüchenKraftwagen und Lebenslauf
führer unter L 6737

ſolid, 20 Jahre an die MNZ,
alt, Klaſſe I Halle, Geiſtſtr. 47
und II
gelernt Schlof

eingestellt

erbeten.

Garten
arbeiter

für Cröllwitz

r gegeſucht. Anget Arnold, bote unter L
Delitz 6738 an MNZ,

Mädchen
älteres, anſtän
diges, für Haus
und Landwirt
ſchaft, welches
melken kann,
bei Familien
anſchluß ſofort
oder 1. 6. 36
geſucht. Bäckerei
Spickendorf üb.
Halle.

Waſchfrau
ſaubere, ehrliche
geſucht. Peſta
lozziſtraße 12, I.
rechts.

Guts
beſitzers

witwe
vermög., ſucht
zur Führung
eines frauen
loſen Haushalts
bei einzelnem
Herrn Stellung
als Wirtſchaf
terin unter be
ſcheidenen An
ſprüchen. An
fragen an Carl

Engelhardt,
Bad Köſen.

Mädel
23 Jahre, mit
einfachen Koch
kenntniſſ., ſucht
Stellung im
Haushalt oder
Hotel
weiterer
bildung.

Mia Thems,
Lünen i. Weſtf.,

Roonſtraße 8.

zwecks

Aus

Meemelungen

Wohnung
3 Zimmer, Bad,
Jnnenkloſett, 3.
Etage. Beſichti

P hVomaraſtr. 45. Halle Geiſtſtra
gung ab 12 Uhr.
Mozartſtr. 18,
part.

Autoruf
32289. Hamann,
Königſtraße 71.
Stadt u. Fern
fahrten.

Laden
kleiner, ſofort
zu vermieten.
Zu erfragen bei
Schulz, Ludwig
Wucherer Str.

Nr. 59, II.

e

Landgaſthof
evtl. mit 2 bis
3 Morgen Feld
zu pachten ge
ſucht. Angebote
unter L 6739
an die MRZ,
Halle, Geiſtſtr. 47

Spiegelgläſer
Spiegelfabrik
Brunner

Brandt,
Schmeerſtr. 13.

Ruf 238 20.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
„NickelBecker“,

Halle (S.),
Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Waſchgefäße
liefert gut und
billig, auch Re
paraturen.
H. Leidel, Bött
chermeiſt., Leip
ziger Straße 75,

am Turm.
Drahtzäune
Drahtgeflechte,
Drahtgitter.

Mechan. Draht-
flechterei
Schuſter, Halle,
Gr. Brunnen
ſtraße 51a. Ruf
Nr. 361 73.

s Schreibtiſche ſo

Geld
knappheit

dann Fußwohl-
N. Beſohlung.

Damenſohlen
genag. 1,20

Herrenſohlen
genag. 1,50
Ausführung D,e

„Fußwohl“,
Schuhreparat.
Kirchnerſtr. 185.
Würomöbel

Aktenrollſchrke.,

wie jede andere
Anfertigung

führt aus Noack
und Maſſak,
Möbeltiſchlerei,
Auguſtaſtr. 7.

Seſſel
fed. Art, ſchöne,
kleine, in allen
Preislag.
mann Reinhold,
Reilſtr. 6. Fern
ruf 218 22.

Schuhe
längen u. wei
ten bis zu zwei
Nummern.
Werner Haeßler
Schuhreparatur
Alter Markt 3.
Maurer

arbeiten
führt preiswert
aus Fuß, Kut-telhof 2.

Garten-
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſlandſegun
Scherzer, Ehſa

Brändſtrömſtr.
Nr. 58/9.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſo
lid, preiswert

unverwüſtlich
J. Däumig,
Beſteckfabrik,

Scharrenſtr. 5/6
(zwiſchen Café
David u. Wei
denplan).

Maler- Arbeiten
sowie Tapezieren.

arbeit. Kostenanschläge unverbindlich

S. Döhlert, Thomasiusstraße 2

Saubere Fach-

im Süden bei

Eigenheim
5 Zimmer, Zubehör und Garten

bald oder zum 1. Juni zu ver-
Baufen. Angebote unter L. 6736,
MNZ, Halle-Saale, Geiststraße 47

3000 RM Angahlg.

oder wo ſich
dieſelbe einrich

1 Stamm, 1,2,
nebſt Bruteiern
zu verkaufen.
Dölauer Str. 2.

Hunde-
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren

be Becker,
Gabelsberger

ſtraße Nr. 19.

Veeochiedenes

Heißmangel
elektr. Rollen
zur Benutzung
Rich. Wagner

ärztlich geprüft
Emmi Neubert,
Gr. Alrichſtraße
Nr. 32, I, Sei
tenſtr. Eingang

Auto Hochzeits
reparatur- zeitungen
werkſtatt billigſt. Vor

mit Grundſtück, meyer, Halle,

ten läßt, in Lautſpracher
Halle zu kaufen ger dellame
geſucht. Ange zwecke frei
bote unter R 5us. Osvttet,364 an MRNZ, Ruf 346 67
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebe
n

urgſtraße 68.
Auch die

wenſelmege

Goldfaſanen wird geleſen!

Kirchnerſtr. 21.

Dreirad
Lieferwagen

billig zu verkaufen. Alter
Markt 6.

NSU
500 ccm, DRW
300 ccm, mit
Beiwagen, Tri
umph 300 com,
ſteuerfr,, DKW

I

Arbeiter
55 Jahre (Eiſen
bahner), eigeneWohnung, ſucht

Frau od. Mäd-
chen, 40—45 J.,
zwecks Heirat
kennenzulernen.Zuſchriſten unt.

G 8221 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tanz-
unterricht

Privat alleTänze, röbe
Nachflg., Halle,
Gütchenſtr. 1 pt.

Nachhilfe
in allen Fächern
Forſterſtraße 11,
part. I.

Maſchinc
ſchreiben

Genge, Halle/S.,
Friedrichſtr. 52.

e

Altsilher
Altgold
silbſermünzen

Raufit
zu Tagespreisen
Georg Dunker
Leipziger Str. 16

Garderobe
gebrauchte, für
Herren, Damen,
Kinder, kauft
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12,
Poſtkarte ge
nügt. Komme
ins Haus.

Str. 19, Fern-200 ccm, ver-
ruf 226 95. kauft Kitzing,

Lebens Hohenthurm.
beratung Beiwagen

Graphologen zu verkaufen.
Sprechſt. 10—19] Krukenbergſtr.
Torſtraße 18. Nr. 13, Schuh
Maffage macherladen.

Gymnaſtik,
Schönes 6eitenwagengejpann
gebr. sehr gut erhalten u. fahrbereit
für nur RM
Teilzahlung abzugeben.

DKW-fabriklager Halle
Hindenburgstraße 59

28 S. auch auf

Teppich
gut erhalten,
200 X 250, ukaufen deu
Angebote unter
R 365 an die
Geſchäftsſtelle

der MRNg, Rie
beckplatz.

Altes tiber
Altoold
Silbermönzen

Rauft
zu Tagespreisen
Gebr. Thielemann
Hachebornstr. 4a

u
(echange

Motorboot
einſchl. Zubehör,
Erſatzteilen
5. Vereinsſtr. 2.

Papier
geſchäft

in guter Lage
ſofort zu ver
kaufen. Erfor
lich 2500 RM.
Angebote unter
G 8222 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wehrſport
büchſe

neuwertig, aus
Privathand,

38, oder Gebot, 2 Lichtma
ſchinen e 8,—.

Mansfelder
Straße 53.

Kachelofen
gebraucht, 175
cm hoch, paſſend
f. Siedler, bil-
lig zu verkauf.
Dittrich, Schul

ſtraße 13.

Wagenräder
4“, 2-Gang, mit
Achſen, faſt neu.

Tuchſcherer,
Halle (S.) Hin
denburgſtr. 52.
Ruf 222 30.
Jagdwagen
zwei gebrauchte
Rollwagen ver

Fernru

Eichenhzolz
ofenfertig, Zentner 1,60 Mark frei
Haus, verkauft Arbeitsſtätte der
es. Stadtmiſſion, Weidenplan 5

f 210 36.

Klavier
gut erhaltenes,

nußbaum four-
niert, ſchön im
Klang, aus Pri
vat preiswert
zu verkaufen.

Heinichen,

Ranniſcheſtr. 3,
1 Tr.

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bitrmann
NMauerstr. 3
am Freancheplat

Schreib-
maſchine

billig zu ver
el Koch,aulBerckStr.

r. 1290.

Auszugtiſche
neu 22,50, Dipl.

Schreibtiſche

neu 36, Pol
ſterſtühle 7,75.
Möbel Friedrich
Harz 6.

Speiſe
zimmer

Schlafzimmer,
Küchen, Polſter
möbel, Quali-
tät und billigſt.

Brendel,
Torſtraße 62.

wagen
faſt neu, mo
dern, zu ver
kaufen. Artille

rieſtraße 99, I.
Etage, rechts.

Füllofen
ebrauchter,

billig zu ver
kaufen. Böhme,

Jagdgewehr
(Selbſtſpanner),

Pirſchbüchſe,

Teſching ver
kauft billig
Seydlitzſtr. 13, I.

Faltboot
verkauft Boots
haus Hunold,
Talſtraße 31.

Burgſtraße 61.

kauft Torſtr. 35

Achtong!

Anzeigenſchluß

19 Uhr
für die cm nächsten

Tage

erscheinende

gabe der M

frühmorgens

Aus

NZI
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Ein alter Sportfochs erzählt:

TVORNEN SPORT. SPIEL

Die ehren von los Angeles
Röckblſck auf die letzten Olympischen Spiele Von Erwin Wegner, Floſſe

Es iſt eine Tatſache, daß der alte Fuchs
ſchlauer iſt als der junge. Auf das Sport
leben übertragen bedeutet das, daß der „alte,
routinierte“ „Wettkämpfer im entſcheidenden
Kampfe dem jüngeren, unerfahrenen ſonſt
gleichwertigen Gegner überlegen iſt. Der Be
weis iſt anhänd großer Kämpfe leicht zu
führen, es muß allerdings zugegeben werden,
daß es Ausnahmen gibt. Mancher funge Athlet
hat von Anfang ſeiner ſportlichen Laufbahn
an ſeine Kameraden beziehungsweiſe ſeinen
Trainer nur freudig überraſcht. Sonſt mühſam
anzueignende Erfahrungen durch Selbſt
beobachtung hatten dieſe Ausnahmen“ in den
meiſten Fällen dann nicht nötig; durch zweck
mäßigſte Trainingsarbeit und Ueberwachung
durch den Trainer, Austauſch von Wettkampf
erfahrungen, Hinweiſe auf entſprechende
Lebensführung Nahrungsfragen uſw. haben
den langen Weg der notwendigen Erfahrungen
verkürzt.

Rekorcle kommen Rekorcle gehen
Um nun denfenigen, die nicht das Glück

hatten, ſchon das letzte Mal Deutſchland auf
den Olympiſchen Spielen in Los Angeles zu
vertreten, auf dem Wege Kampferfah-
rungen zu ſammeln behilflich zu ſein,
iſt hier ein kurzer Rückblick auf das
letzte Olympia angebracht. Rekorde
kommen Rekorde gehen! Jn LosAngeles konnten wir dieſe ſtetige Auf
wärtsentwicklung von Leiſtungen in der
Leichtathletik von neuem erleben. Kaum
noch für möglich gehaltene Beſtleiſtungen wur
den aufgeſtellt. Jn einigen Uebungen die
höchſte Höchſtleiſtungsgrenze ins kaum Denk
bare verſchoben. Es drängt ſich die Frage
nach der abſoluten Grenze der Leiſtungsfähig
keit für den Menſchen überhaupt auf. Wir
können nur ahnen und glauben, daß die Ent
wicklung in gleicher oder doch zumindeſt ähn
licher Weiſe weiterſchreiten wird. Die Mittel
ſtrecke von heute wird zur Sprintſtrecke von
morgen und der Langſtreckler von heute muß
mehr und mehr ein ausgezeichneter Mittel
ſtreckler ſein, um zu olympiſchen Erfolgen zu
kommen.

Die für perſönliche Höchſtleiſtungen und
damit für Rekorde notwendigen Voraus
ſetzungen waren in Kalifornien für die
meiſten Teilnehmer beſtens erfüllt. Die klima
tiſchen Verhältniſſe ſowie die Bahnbeſchaffen
heit wurden im allgemeinen für ſehr geeignet
befunden; nur die wenigſten Aktiven ſprachen
ſich ſeinerzeit gegen die etwas harte Bahn,
die aber trotzdem elaſtiſch war, aus. Heute
wiſſen wir, daß die Laufbahn ſchon in Ord
nung war, daß aber für dieſe Bahn die
Dornen unſerer Laufſchuhe damals hätten
kürzer und dünner ſein müſſen, um für die
Leiſtung von günſtigerem Einfluß zu ſein.

Faſt in jeder leichtathletiſchen Uebung gab
es „drüben“ neue Weltrekorde, und wenn es
nicht zum Weltrekord reichte, ſo wurden doch
Peget neue olympiſche Beſtleiſtungen auf
geſtellt.

Zweimal am Tag Bestleisfung
Unſer Rückblick ſoll mit der Betrach
tung der Laufwettbewerbe beginnen.

Für die 100, 200 und 400 Meter waren
der ſtarken Anmeldungen wegen drei Läufe
(Vorlauf, Zwiſchenlauf und Vorentſcheidung)
nötig, um für den Entſcheidungslauf in Frage
zu kommen. Dieſe Tatſache iſt für unſere
Sprinter, ich rechne auch die 400-Meter
Läufer dazu, von größter Wichtigkeit; denn
für ſie iſt es notwendig, in ihrer Vor
bereitungszeit für die kommenden Spiele im
Training und wenn möglich auch im Wett-
kampf ſo zu arbeiten, wie ſie in Berlin an
zutreten haben, d. h., das Training muß ſo
eingerichtet werden, daß der Läufer an zwei
Tagen in je zwei Läufen ſeineBeſt leiſtung zeigen kann. Los
Angeles hat gelehrt, daß die Kurzſtreckenläufer
es verſtanden haben, ſich von Lauf zu Lauf zu
verbeſſern um dann im Endlauf erſt ihr
Letztes und Beſtes zu geben. So liefen z. B.
Tolan und Simpſon (USA) im Vorlauf
über 100 Meter 10,9 Sek.. Metcalfe (USA)
und Jaubert (Südafrika) 11 Sek., Lutti
(Argentinien) 10,8 Sek., Jon ath Deutſch
land) bereits 10,6 Sek. ohne jede Anſtrengung.
Jn verſchiedenen Zwiſchenläufen dann ge
wannen Simpſon und Metcalfe in 10.7 Sek.,
Jonath in 10,5 Sek. und Tolan in 10,4 Sek.
Jn den Vorentſcheidungen machte ſich eine
allgemeine Spannung bemerkbar, und das
„auf alle Fälle liegen wollen“ ließ die Mus
kulatur nicht ſo entſpannt arbeiten, wie ſie
es am Vortage noch getan hatte. Es ging bei
Tolan die Zeit auf 10,7 Sek. zurück aller
dings ohne völlig auszulaufen bei Metcalfe
aber war die Steigerung von Lauf zu Lauf
wieder feſtzuſtellen und drückte ſich in ſeiner
erzielten Zeit von 10,6 Sek. aus. Jm Endlauf
ſetzte Tolan dann allem vorhergeweſenen die
Krone auf, indem er bei leichtem Gegenwind
ſogar einen neuen olympiſchen Rekord auf-
ſtellte. Seine Zeit wurde mit 10.3 Sek. be
kanntgegeben, betrug aber, wie ich damals er
fahren konnte, nach elektriſcher Hundertſtel
Meſſung 10,2,9 Sek. Metcalfe Handbreite zu

rück, zeigte dieſes ſtetige Beſſerwerden auch
eindeutig.

100 Meter: Tolan Metcalfe Jonath Simpſon

Vorlauf: 10,9 11 10,6 10,9
Zwiſchenlauf: 10,4 10,7 10,5 10,7
Vorentſcheidung: 10,7 10,6 10,7 10,6
Entſcheidung: 10,3 10,3 10.4 S 10,4

Die Frage, ob wir bei den kommenden
Spielen im Sommer im Sprint ebenſo erfolg
reich abſchneiden werden, iſt ſchwerlich zu be
antworten. Man hat aber den Eindruck, als
ob die Leiſtungen unſerer Sprinter etwas
zurückgegangen ſind. Borchmeyer,Hornberger, Necker mann Leichum
ſind unſere beſten. Leichum ſoll aber nur zur
4100-MeterStaffel eingeſetzt werden und ſich
im übrigen auf den Weitſprung konzentrieren.

Jm 200-Meter-Lauf finden wir faſt
die gleichen Namen und faſt das gleiche Bild
wieder. Jedoch muß hier erwähnt werden. daß
die Favoriten im Vorlauf nur auf Platz
liefen, z. B. wird Simpſon (USA). der
ſpätere zweite Sieger im Vorlauf abſichtlich
nur dritter. Jn den Zwiſchenläufen kommt es
dann bereits zu olympiſchen Rekorden, die aber
keine lange Lebensdauer haben, weil Könner
im Wettbewerb ſtehen, die von Lauf zu Lauf
ihre Leiſtungen verbeſſern. Tolan ſchont
ſich in der Vorentſcheidung, um im Endkampf
die für den Sieg nötigen Reſerven mitzu
bringen. Erfolg: ein neuer olympiſcher Rekord
in 21,2 Sek. Es iſt von Jntereſſe zu wiſſen,
daß die erſten vier des 100-Meter-Laufes auch

die erſten vier des 200-Meter-Laufes wurden,
nur in anderer Reihenfolge.

An dieſer Stelle ſei noch kurz eine tech
niſche Beobachtung zum Start ein
geflochten. Während wir in Deutſchland oft
leſen und hören können, die Startlöcher haben
Unterſchenkellänge voneinander entfernt zu
ſein, zeigte ſich beſonders bei den ſchnellen
Startern Simpſon und Yoshioka (Japan). daß
ſie ſich ihre Löcher näher aneinander
„bauten“ und um das richtige Stützverhältnis
beim Kommando „Fertig!“ zu kommen, dieſe
Löcher von der Startlinie relativ weit ent
fernt (etwa drei Hände breit) anlegten. Dieſe
Art zu ſtarten erinnerte mich ſeinerzeit an die
Art unſerer Hallenſtarts. Auch in der Halle
laſſen wir die Füße nahe beieinander und
greifen mit den Händen relativ weit vor,
ohne zu weit nach vorne zu faſſen. Vor dies
bezüglicher UAebertreibung ſei gewarnt. Als
Kontrolle ſei folgendes angegeben: Der vom
Schultergelenk beim Kommando Fertig!“ auf
die Erde ſenkrecht heruntergedachte Punkt
muß mindeſtens 15 bis 20 Zentimeter vor dem
Stützpunkt der Hände in Zielrichtung, alſo vor
der Startlinie. liegen. Fällt dieſer gedachte
Punkt beim Fixieren in der Fertigſtellung mit
dem Handſtützpunkt zuſammen, ſo iſt die Ent
fernung der Startlöcher von der Startlinie zu
groß. Bei dieſer Art zu ſtarten kommt die
Streckkraft beider Beine geſchloſſener auf den
Rumpf zur Auswirkung und ſcheint beſonders
bei größeren Läufern mit entſprechenden langen
Hebelverhältniſſen angebracht.

Fortſetzung folgt

Everton heufe in Doisborg
Das zweite Spiel gegen die englischen Berufsspieler

Nach ihrem erfolgreichen Debut in Ham-
burg tritt die engliſche Berufsſpielermann
ſchaft auf ihrer Deutſchlandreiſe heute in
Duisburg zum zweiten Lehrſpiel gegen
eine deutſche Auswahlmannſchaft an.

Jn den bereits bekanntgegebenen Auf
ſtellungen der deutſchen Auswahlmannſchaften
für die kommenden Spiele gegen die Elf von
Everton Liverpool iſt eine Aenderung ein
getreten. An Stelle des erkrankten Mittel
ſtürmers Raſſelnberg wird in Dufsburg
Gauchel (KoblenzNeuendorf) den deutſchen
Angriff führen. Wer den Benrather im
Frankfurter Spiel am 16. Mai erſetzt, wird
noch beſtimmt.

Auch in der Everton-Elf ſind einige Ver
änderungen vorgenommen worden. Der aus
gezeichnete Torhüter Sagar und der Links-
außen Cunliffe, die am Sonnabend in Bruſſel
im Spiel gegen England mitwirkten, ſind nun

dabei. Auch der verletzt geweſene Rechtsaußen
Geldard wird vermutlich ſpielen.

Die deutſche Mannſchaft dürfte alſo keinen
leichten Stand in dieſem Spiel haben und eine
neue Niederlage käme kaum überraſchend.

Aufstieg zur Gauligo
Für die Aufſtiegsſpiele der drei Bezirks

meiſter zur Gauliga ſind folgende Termine an
geſetzt worden 17. Mai: Thür. Weida Vikt.
Stendal (Schubert, SC-Apolda); 24. Mai:
Vikt. Stendal Thür. Weida (Ebeling,Eiſenb. e 7. Juni: 99 Merſeburg gegen
Vikt. Stendal (Krahl, VfB Apolda; 14. Juni:
Thür. Weida 99 Merſeburg (Liebſcher,
Weißenfels); 21. Juni: 99 ans gegen
Thür. Weida (Gutzen, 05 Deſſau); 28. Juni:
Vikt. Stendal 99 Merſeburg (Pung,
Magdeburg).

Wosserboſſspie! in Vollenclong
Der Deutfsche Meister Weißensee schlug Hoſſe 02 1327 (5:5)

Bevor die halliſchen Schwimmer das Stadt
bad mit dem Saalewaſſer vertauſchen, hat der
Halliſche Schwimm verein von 1902
der Hallenſchwimmzeit durch eine wohl ge
lungene Abendveranſtaltung einen würdigen
Abſchluß gegeben. Es war den Bemühungen
von 02 gelungen, den derzeitigen Deutſchen
Waſſerballmeiſter, Weißenſee 1896, zu einem
Spiel gegen ſeine erſte Mannſchaft einzu
laden. Daß er ſich mit dieſer Mannſchaft keinen
leichten Gegner ausgeſucht hatte, beweiſt ſchon
die Tatſache, daß es der Weißenſeer Mann
ſchaft gelungen iſt deutſcher Waſſerballmeiſter
zu werden und zehn Mal hintereinander den
Gaumeiſtertitel von Berlin-Brandenburg zu
erringen. Daß aber auch unſere halliſche Mann
ſchaft nicht zu den ſchlechteſten Spielern gehört,
zeigt das Halbzeitergebnis von 5:5.

Welches Jntereſſe man der Veranſtaltung
entgegenbrachte zeigt allein die Tatſache, daß
Gauleiter Staatsrat Jordan gekommen war,
um dem ſportlichen Kampf beizuwohnen.

Der Vereinsführer von 02, Herzog er
öffnete nach einer kurzen Anſprache. in der er
die Gäſte begrüßte und auf das große Können
und den Mannſchaftsgeiſt der Weißenſeer
Spieler hinwies, der es ihnen allein ermög
licht hätte. derartige Erfolge zu erringen, die
Wettkämpfe.

Schon im erſten Kampf, der 7mal-50-Meter
Kraulſtaffel, zeigten die Weißenſeer
Gäſte ihre ſchwimmeriſche Ueberlegenheit. Sie
beendeten die Staffel. die von den ſieben
Waſſerballſpielern geſchwommen wurde, zu
ihren Gunſten in der guten Zeit von 3:28:8
Minuten.

Die halliſchen Schwimmer konnten trotz be
ſonders aufopfernden Schwimmens von
Küppers, Lehmann und Schumann
nur die Zeit von 3:29:5 Min. erreichen. Das

100-Meter-Rückenſchwimmen gewann
ebenfalls ein Weißenſeer Schwimmer in der
Zeit von 1,17:02 Min. knapp vor Walther, 02
in 1,17:03. Der dritte Wettkampf dagegen, die
3mal-50-Meter-Lagenſtaffel, wurde
ein ſicherer Sieg der Hallenſer; Küppers. Ditt
mar und Lehmann ſiegten in der Zeit von
1:38 Min. Die Weißenſeer Hübner. Kummer
und Riemer erreichten nur 1745:2 Min.

Die Spannung des Publikums ſteigerte ſich,
als man die Kampfbahn für den Hauptwett
kampf, das Waſſerballſpiel, zwiſchen Weißen
ſee 1896 und der Ligamannſchaft des Halliſchen
Schwimmvereins von 1902 vorvbereitete.

Die Aufſtellung der beiden Mannſchaften
war folgende: Weißenſee 96: Kummer,
Riemer, Krug, Schulz, Petz, Schirrmeiſter,
Müller. Halle 02: Hebeſtreit, Eberwein,
Schmidt, Müller. Struck, Lehmann. Schumann.
Jn der erſten Halbzeit waren ſich beide Mann
ſchaften faſt gleich. Die halliſchen Spieler
ſetzten ihre ganze Kraft ein, um den Gegner
zu überrumpeln. Bereits in der erſten Mi
nute ſchoß Schirrmeiſter das erſte Tor
für Weißenſee. Dann glich Lehmann durch
eine gute Kombination mit Schumann aus.
Nicht lange aber blieb es bei dieſem für die
02er günſtigen Spielſtande. Schulz und Müller
ſchoſſen je ein Tor und brachten das Spiel auf
den Stand von 3:1 für Weißenſee 96. Jetzt
gaben die Hallenſer, von den Zuſchauern an
gefeuert. ihr Letztes her. und brachten auch
tatſächlich durch einen gut gezielten Weitſchuß
von Eberwein den Stand von 3:2. aber
wieder mußte unſere Mannſchaft zwei Treffer
von den 96ern einſtecken. Um ſo begeiſterter
wurden daher die drei Tore, die durch Leh
mann und Schumann für 02 erzielt wur
den, vom Publikum aufgenommen Hatte doch
die halliſche Mannſchaft das kaum Denkbare
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vollbracht, das Spiel auf den Gleichſtand zu
bringen.

Erſt in der zweiten Halbzeit zeigte die
Weißenſeer Mannſchaft ihre große Ausdauer
und hohe Waſſerballkunſt. Ein
Treffer nach dem anderen ging in das halliſche
Tor. Zwar konnten die Hallenſer Lehmann
und Müller noch zweimal den Ball über die
gegneriſche Torlinie bringen. doch vermochten
dieſe beiden Erfolge der halliſchen Mannſchaft
an dem endgültigen Ergebnis (13:7) nichts
mehr zu ändern. Weißenſee 96 wurde nach
einem harten, aber fairen Spiel verdient
Sieger.

Einige Einlagen. von denen beſonders das
Fiaurenlegen der Frauen von 02 und ein
Kunſtſpringen von Fabian und Ritter
(Halle 02) ausgeführt, wurde vom Publikum
mit großer Begeiſterung aufgenommen und
umrahmten den Abend in angenehmer Weſſe,

Schule und Flugsport
Unter dieſem Titel hat Kurt Bibl im

Verlag der Dürrſchen Buchhandlung
Leipzig eine Anleitung zum Bau eines
SchülerSegelflugmodelles herausgegeben, die
in der Schriftenreihe „Bauſteine für die

Gyorttas
der GA-Brigade 38

Am Sonntag, dem 17. Mai
11 Uhr Gimritzer Damm
15 Uhr Wackerplatz (Dessauer Str.

Deutſche Erziehung“ (NSLB Sachſen) er
ſchienen iſt. Das Heft, mit zahlreichen Zeich
nungen und Erklärungstafeln verſehen, ſtellt
mit ſeinen Ratſchlägen für die Anſchaffung
des Materials, die Arbeitsweiſe. theoretiſchen
Unterricht und Teilnahme an Wettbewerben
eine empfehlenswerte erſte Anleitung dar.

Amtſiche Bekonntmochungen
FußballSchulmeiſterſchaften 1936

Kreis Saale
Nachdem die Meldebogen für die Fußballſchulmeiſter

ſchaften von den Schulen eingegangen ſind, ſollen die
Schulſpiele in dieſer Woche ihren Anfang nehmen.

Die Vereine des Kreiſes Saale im Fachamt Fußball
ſtellen das Ballmatertal und ihre Umkleideräume zur
Verfügung. Spielformulare für die einzelnen Spiele
ſind bei den platzbauenden Vereinen anzufordern. Der
Schiedsrichter, der von den Vereinen geſtellt wird, hat
noch am Spieltage das Formular an meine Adreſſe
abzuſchicken.

Um einen regelrechten Spielbetrieb gewährleiſten zu
können, wollen die Mannſchaftsleiter auf eine unter
ſchiedliche Spielkleidung der Mannſchaften achten. Bei
gleicher Kleidung wird es ſich empfehlen, daß eine
Mannſchaft durch ein farbiges Band, daß von jedem
Schüler ſichtbar getragen wird. gekennzeichnet wird.

Der Kreis Saale wurde in drei Unterkreiſe
aufgeteilt.

Uunterkreis I
Halle und Umgeb. Leitung: Lehrer Meilich, Ammendorf.

Spielanfetzungen: Gruppe B: Donnerstag, den
14. Mai 1936: Torſchule J Städtiſche Oberrealſchule I
16 Uhr. 96er Platz (Schiedsrichter 96) Torſchule II
gegen Martinſchule. 16 Uhr, 98erPlatz (Schiedsr. 99).

Gruppe C: Donnerstag, den 14. Mai 1936: Tor
ſchule II Städtiſche Oberrealſchule, 17 Uhr. 96erPlatß
(Schiedsrichter 96). Torſchüle I. Martin-Mittelſchule,
17 Uhr. HserPlatz (Schiedsrichter 98).

Gruppe A: Freitag, den 15. Mai 1936: Freiim
felde Volksſchule Diemitz 17 Uhr, Favoritplatz
(Schiedsrichter Favorit). Volksſchule Canena Volks
ſchule Dieskau 17 Uhr, Gemeindeſportplatz Canena
(Schiedsrichter Canena). Alte Volksſchule I Halle gegen

Schillerſchule J. 17 Uhr, Wackerplatz, (Schiedsr. Wacken).
Alte Volksſchule II. Giebichenſteiner Schule II, 16 Uhr,
Wackerplatz (Schiedsrichter Boruſſig). Giebichenſtein
Schule I Schillerſchule J, 17 Uhr, Gieb.Sportbr.Platz
(Schiedsrichter Gieb Sbortbr.).

Gruppe A: Dienstag, den 19. Mat 1936: Kath.
Volksſchule Ammendorfer Volksſchule, 17 Uhr, Her
Platz (Schiedsrichter Sportfreunde). Spielfrei bleibt die
Johannesſchule.

Unterkreis IMerſeburg u. Umgeb. Leitg.: Lehrer Bredel, Merſeburg.hre v Freitag, den 15. Mat 1936: Volls
ſchule Altranſtädt Volksſchule Gr. Lehna, 17 Uhr,
Gemeindefvortvlatz Altranſtädt (Schiedsrichter Altran
ſtädt). Volksſchule Schladebach Volksſchule Kötzſchau,
17 Uhr, Schulplatz Schladebach (Schiedsr. Schladebach).

Gruype D: Freitag, den 15. Mai 1936: Reform
realghmnaſium DTomghmnaſium, 17.30 Uhr, 99erPlaß
Schjedsrichter 99). Svielfrei, Mittelſchule C.Gruppe Hans Schemm Schule. Alhregt

DürerSchüle, 17 Ubhr, VfLePlatz (Schiedsrichter V
Gr u p ve. B: Dienstag den 19. Mat 1936: Mittel

ſchule Domghmnaſtum, 19 Uhr, VfLPlatz (Schieds
richter VfL). Spielfrei Reformrealaymnaſium.

unterkreis IIIGeiſeltal. Leitung: Lehrer Dietrich Braunsdorf
Spielanſetzung erfolgt in den nächſten Tagen,

noch einige Meldungen ausſtehen. Rühle.
da

Kreisjugendwart
Am 21. Mai (Himmelfabrt) ſpielt in Weimar e

Städte-Juniorenmannſchaft. Die Mannſchaft e We
folgender Aufſtellung Wiedemann (99) Schneider
ruſſig), Zerbſter (98) Holcke (99), Pfeil (96).
(Wacker)) Grauert (Wacker)d, Kurth (Svorkfreun z
Rennert (99). Gola (Wacker), Richter rm
Erſatz: Schmidt (98). Treffvunkt 9 Uhr Rudo
JordanPlatz, Vveſack, Kreisjugendwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
Erſter Hall. Jiu Jitſu Club. Unſere diesfähri

große FrühiahrsWerheveranſtaltung findet am Dre
dem 15. Mai, 20 Uhr, im Spiegelſaal des netgartens“, Hindenburgſtraße, ſtatt. Sportärgtefiünren gen
Lange ſpricht über Geſchichte, Weſen und geſundbeitne
Wert unſeres Spvortes. Es werden gezeigt: Vorbera r
Gymnagſtik. Falltechnik, JiuJitſu und Judo als Se w
vekteidigtung und Kampfſport. Die Grundwürfe e
Judo und die wehrhafte Frau. Intereſſenten ſind W
lich eingeladen. Eintritt 0,35, Militär 0,20 RM.,
ſchließlich Sportgroſchen.

PSV. Am 20. Mat 20 Uhr, Jahreshauptverſamn
lung im „Hofſfäger“. Tagesördnung gemäß 9
Satzungen. Ab 21.15 Uhr Tanz.

Giebichenſteiner Turnverein. Am Freitag
15. Mai, 20 Uhr, Jugend- und Elterngabend elSaalſchlößbrauerei anläßlich des 25jährigen Beſte de
der Knaben- Abteilung. Mitglieder und Freunde er
Vereins werden reſtlos erwartet. Eintritt zu nVeranſtaltung frei. Die Turnſtunden für Knaben u
Männer fallen an dieſem Tage aus.
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„Selectten-

getten
Die Zeit der Sonnenbäder kommt, und es

gilt, daran zu denken, daß auch ein Sonnenbad
ſeine „Schattenſeiten“ haben kann, wenigſtens
wenn wir unvernünftig ſind. Gewiß wird
immer wieder davon geredet, wie man ſich bei
einem Sonnenbade zu verhalten hat, daß aber
all die guten Lehren wenig fruchten, beweiſt
die Tatſache, daß in jedem Jahr Tauſende von
Menſchen ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
müſſen, weil die Sonnenbeſtrahlung ihnen
mehr oder minder ernſte Schäden zugefügt hat.
Beſonders an der See kommen ſchwere Fälle
von Sonnenbrand vor das liegt daran, daß
die wenigſten ſich klar machen, daß die Sonne
eine um ſo ſtärkere Wirkung hat, je größer
der Salzgehalt der Luft iſt. Außerdem glauben
manche, daß bei Wind die Sonnenwirkung
weniger ſtark ſei, was auf einem Jrrtum be
ruht, denn Wind vermag die Kraft der
Sonnenſtrahlen nicht zu mindern.

Als erſte Regel ſollte man ſich ſelbſt und
jedem, der Sonnenbäder nehmen möchte, ein
ſchärfen, daß das erſte Sonnenbad des Jahres
keinesfalls länger als fünf Minuten währen
darf. Dann kann man die Dauer mit jedem
Tag etwas verlängern, da der Körper ſich an
die Beſonnung gewöhnt. Aber allzu lange
ſoll man auch ſpäter ein Sonnenbad nicht aus
dehnen, da eine lange Beſtrahlung auf jeden
Fall ſchädlich iſt.

Um die Wirkungen der Sonne auf die
Haut zu mildern, ſoll man ſtets die Körper-
ſtellen, die man der Sonne ausſetzt, mit einem
guten Hautöl einreiben.

Eigentlich ſollten alle Sonnebadenden ihren
Kopf niemals direkt der Sonne ausſetzen, ſon
dern dafür ſorgen, daß er ſich im Schatten be
findet, denn die Sonnenſtrahlen können durch
die Hirnſchale bis auf die Gehirnhaut vor
dringen und hier eine kräftige Reizung er
zeugen. Dieſe Reizung wirkt ſich verſchieden
aus. Die gelindeſte Folge iſt, daß man ſehr
heftige Kopfſchmerzen bekommt; es kann aber
auch ſein, daß man von einer ſtarken Unruhe
befallen wird und daß die Muskeln zu zucken
beginnen. Jn ſchwereren Fällen tritt eine Art
Schwindel ein, der bis zu Bewußtloſigkeit und

Muskelkrämpfen führt; in den aller
chwerſten Fällen dieſes ſogenannten Hitz
ſhlags tritt infolge Herzlähmung der Tod ein.
Ein Sonnenbad iſt alſo keineswegs als ein
unſchädliches Vergnügen eines Sommertags
anzuſehen, ſondern der Menſch ſollte ſich genau
nach den Erfahrungslehren richten.

Uebrigens kann ein Hitzſchlag auch dann
eintreten, wenn nicht von einer direkten
Sonnenbeſtrahlung die Rede iſt. Dann han
delt es ſich um eine Ueberhitzung des Körpers,
die ſowohl in einem geheizten Raum eintreten
kann wie auch an einem heißen Sommertage
im Freien. Wir müſſen uns klarmachen, daß
für gewöhnlich die Körpertemperatur durch

erdünſtung auf einer beſtimmten Höhe ge
alten wird. Jſt aber die Luft ſehr mit

Feuchtigkeit geſättigt, ſo wird die Verdunſtung
Eſchwert und der Körper kann ſich von dem
Hitze-Ueberſchuß nicht befreien. Das gleiche
titt ein wenn man ſolche Verdunſtung durch
allzu dicke Kleidung hindert Auch durch über
reichliche Nahrungszufuhr kann ein Hitzſchlag
erbeigeführt werden; es iſt daher anzuraten,
aß man an heißen Sommertagen nur leichte

nen zu ſich nimmt. Wenn man bei Hitze
i Widerwillen gegen fette und ſchwere
get hat, ſo iſt er durchaus in den körperlichen

n begründet. Auch in größerenAer enanſammlungen kann ſich eine ſolche
i entwickeln, daß der einzelne dieſe Tempe
Heurſteigerung nicht zu ertragen vermag. Die
h de ſlegt ſehr heiß zu werden, ebenſo rötet
Pur zas Geſicht, die Zunge wird trocken, der

n beſchleunigt. Man beginnt ſtarken
ws empfinden, dann ſtellt ſich Schwindel
Wohn dattigkeit ein. Oft ſinkt der Leidende
e zu Boden. Wenn ihm nicht raſche

e gebracht wird, iſt es meiſt zu ſpät.
an Man ſoll den vom Hitzſchlag Betroffenen
ſo inen möglichſt kühlen Ort legen, und zwar
b W man den Rücken ſtützt ünd den Kopf

miüſer egt. Alle hindernden Kleidungsſtücke
en entfernt werden, dann übergießt man

miſſen ger reichlich mit kaltem Waſſer, auch

g opf ſt iühlt werden Bruſt mit kaltem Waſſer ge
kann Wenn der Erkrankte ſchlucken
en oll man ihm kaltes Waſſer zu trinken
mat Sollte das Atmen Schwierigkeiten

ſoen, muß künſtliche Atmung e

in wenig ber Aufn.: Haſe

Bliteclart in die (Ferien
Tr el Petepläne Blick in die Petekaae Pie War t o

„Weißt Du, Mutter“, jubeln die Kinder,
„jetzt gibt es ſehr bald Pfingſtferien. Und
dann nochmal drei Wochen Schule dann be
ginnen ſchon die großen Sommerferien!“ Sie
machen gleich vor Freude einen kleinen Luft
ſprung und können den Tag, da die Ferien be
innen, kaum erwarten. utter ſieht dieſem
ag mit gemiſchten Gefühlen entgegen. Sie

weiß, daß ihre kleine Bande ihr in dieſen
r viel zu ſchaffen macht. Jmrunde aber freut ſie ſich doch auf die Tage,
in denen wieder einmal die ganze Familie
beiſammen iſt. Und ſie überſchlägt im Geiſte
die kurze Zeitſpanne, die noch bleibt, bis die
e hereinbricht. Jſt nicht in dieſem
Jahre alles ein wenig aus dem Geleiſe ge
kommen? Die großen Ferien ſind ein be
trächtliches Stück in den Juni hineingerückt,
damit nicht der Ferientrubel ſich mit dem
Reiſeverkehr der Olympiſchen Spiele über
ſchneidet. Damit aber, heißt es ſchon jetzt ſich
über die Frage der Sommerreiſe klar werden.

Und ſo iſt es kein Wunder, daß gerade jetzt
in allen Familien Reiſepläne geſchmiedet und
die Vorzüge oder Nachteile dieſer oder jener
Sommerfriſche erwogen werden. Manchmal
ſitzen Vater und Mutter beieinander und be
ratſchlagen, größere Kinder werden faſt immer
auch einmal ihre Anſicht über die gemeinſame
Polen beiſteuern. Wohin aber ſoll die

eiſe gehen
Sind die Kinder noch ſehr klein, wird man

ſich in den meiſten Fällen für die See ent
ſcheiden. Schon zu Mutters Entlaſtung. Denn
da ſind die Kinder ſozuſagen „untergebracht“.
Sie ſpielen am Strande in Luft und Sonne,
ſie laufen den ganzen Tag im Badeanzug, die
Kleinſten ſogar als Nackedeis herum, und für
ihre Kleidung iſt kaum beſondere Sorge not
wendig.

Jn andern Fällen entſcheidet man ſich viel
leicht für die Berge. Unſere Jungen und
Mädel, die heute alle durch ihre Wander
fahrten der HJ. und BDM das Laufen ge

O t IlPer „Wöltg der
Mit Freuden begrüßt es jede Hausfrau,

wenn der „König der Gemüſe“, der Spargel,
auf den Märkten auftaucht, denn er iſt mit
Recht wohl das beliebteſte aller unſerer Ge
müſearten, und ſie kann ſicher ſein, wenn ſie
irgendein Spargelgericht auf den Tiſch bringt,
die begeiſterte Zuſtimmung aller Familien
mitglieder zu finden.

neu u EZuberettung
Beim Einkauf des Spargels muß man

darauf achten, daß er zart und weiß iſt, er
muß ſich leicht brechen laſſen, und die Bruch
ſtelle muß ſaftig ausſehen. Wenn die Köpf-
chen tiefrot oder blau ſind, dann iſt der
Spargel nicht erſtklaſſig. Es empfiehlt ſich,
den Spargel ſofort zu verwenden. Jſt man
aus irgendeinem Grunde gezwungen, ihn
einige Tage liegen zu laſſen, ſo darf dies ge
ſchehen, indem man ihn ziemlich tief in die
Erde an einem ſchattigen Orte eingräbt. Pro
Perſon rechnet man 350 bis 400 Gramm.
Beim Schälen fange man vom Kopf an, und
zwar dort ganz flach und nach dem Ende zu
etwas tiefer greifend. Man muß ein recht
ſcharfes Meſſer dazu haben. Das untere Ende
ſchneidet man, falls es hart iſt, ab. Dann
bindet man ihn am beſten zu Bündeln mit
einem Zwirnsfaden zuſammen (etwa 15 Stück)
und kocht ſie in Salzwaſſer langſam gar.
Etwa 20 Minuten bis eine halbe Stunde.
Wenn der Spargel nicht ſofort aufgegeſſen
werden kann, läßt man ihn am beſten im
Spargelwaſſer liegen. Er wird gereicht ent
weder als ſelbſtändige Zwiſchenſpeiſe mit
brauner Butter oder einer Tunke, oder als
Beigabe zu Brathühnchen, Kotelett, Kalbs-
braten, rohem Schinken und Rühreiern, oder

Spargel!
Qenmitse“ t du
auch als Miſchgemüſe, dann am beſten mit
Möhren.

Spargelauppe
200 Gramm Spargel werden in 1 Liter

Waſſer gargekocht, dann herausgenommen und
in kleine Stücke geſchnitten. Die Spargelbrühe
wird jetzt mit Mehl und Ei angequirlt, mit
Fleiſchextrakt abgeſchmeckt und ein Stück Butter
hineingetan. Dann kommen die Spargelſtücke
wieder hinein. Man kann auch zur Bereitung
der Spargelſuppe Spargelſchalen verwenden.

Spargel gebacken:
Der Spargel wird gewaſchen, geſchält, in

Stücke geſchnitten, gargekocht und auf ein Sieb
zum Abtropfen gregt Dann bereitet man aus
Butter und Mehl eine helle Schwitze und ver
dünnt ſie mit Spargel und Spargelbrühe und
ſchmeckt mit Muskatnuß ab. Dann kommen
die Spargel wieder hinein. Aller Spargel
wird in eine feuerfeſte Porzellanſchüſſel getan,
darüber wird Butter getan und Parmeſankäſe
geſtreut und im Waſſerbad eine Viertelſtunde
lang abgebacken. Der Bratofen muß recht heiß
ſein. Wenn man die Speiſe noch feiner haben
will, kann man auch Champignons und Kalbs-
hirn dazwiſchen tun.

Spargelaauce:
3 Eidotter und 1 Teelöffel Mehl werden

mit Waſſer glatt gerührt, Muskatblüte dazu
getan, unter ſtändigem Rühren heiß werden,
aber nicht zum Kochen kommen laſſen. Dann
vom Feuer genommen und 125 Gramm Butter
und einige Tropfen Zitronenſaft hineingetan.

wöhnt ſind, ſind den Eltern oft die beſten
Wanderkameraden. Jhr Auge iſt offen für die
Schönheiten der deutſchen Heimat, und ſie
werden in vielen Fällen vielleicht ſelbſt die
Eltern beſtürmen, daß die Reiſe in dieſen
oder jenen herrlichen Winkel des deutſchen
Vaterlandes geht, in den es ſie gerade be
ſonders hinzieht. Dann leuchten die Augen,
wenn ſchließlich wirklich die Reiſe zu dem er
ſehnten Ziel beſchloſſen iſt.
Für die Hausfrau und Mutter aber türmen

ſich zugleich mit dem Gedanken an die bevor
ſtehende Sommerreiſe tauſend wichtige Ar
beiten. Zuvor aber muß noch ein anderes
Problem bewältigt werden. Wie ſieht es
eigentlich mit der Reiſekaſſe aus? Davon
hängt viel ab. Erfreulicherweiſe iſt man heute
auch bei geringen Mitteln ſchneller ent
ſchloſſen zu verreiſen als früher. Und das Wort
„Das kann ich mir nicht leiſten wird ſelten
ausgeſprochen. Vielleicht haben es unſere
Jungen und Mädel uns gelehrt, wie man auf
Reiſen und Wanderfahrten auch mit ganz
wenigem auskommen kann, wie man mit ganz
geringen Mitteln die ſchönſte Sommer
erholung erreichen kann.

Jedenfalls aber iſt es von der Reiſekaſſe
abhängig, wohin die Fahrt gehen ſoll. Und
wer ſchon ſparen muß, der wird ſich irgendwo
ein idylliſch gelegenes Neſt ausſuchen, in dem
die Koſten für Wohnung und Verpflegun
nicht hoch ſind. Von dieſer Entſcheidung häng
naturgemäß auch ein Teil der Reiſevorbe
reitungen ab. Und wenn Mutter beiſpiels
weiſe die Garderobe ihrer lieben Familie
ſichtet, ſo wird ſie ſich in erſter Linie darüber
klar werden müſſen, was am Reiſeziel an
Kleidung gebraucht wird.

Kinder brauchen wenig. Jedenfalls ſind ſie
ſelbſt dankbar, wenn ſie in den Ferien ſo ein
fach wie nur möglich herumlaufen können und
wenn man ihnen nicht zumutet, Kleider an
zuziehen, die „geſchont“ werden müſſen. Für
die See iſt wie ſchon geſagt, das wenigſte not
wendig. Doch muß natürlich in jedem Falle
für warme Weollſachen geſorgt werden, da
eine plötzliche ſtarke Abkühlung eintreten kann.
Für die Berge kommen die praktiſchen Wind
jacken und derbe Lodenkleidung oder die be
liebten Kletterweſten in Frage.

Schwieriger iſt ſchon die Frage der Reiſe
ausrüſtung für die Frau ſelbſt, die ja na
türlich der herrſchenden Sommermode Rech
nung tragen will. Da heißt es die Strandmode
ſtudieren, oder für ein wetterfeſtes Koſtüm
Sorge tragen und daneben auch an die Ge
ſelligkeit am Abend denken.

Auch im Hauſe gibt es in der nächſten Zeit
noch vieles vorzubereiten. Dazu gehört vor
allem der energiſche Mottenfeldzug, damit
nicht während der Sommerferien Motten-
ſchaden entſteht. Dann gilt es ſchon jetzt die
erſten jungen Gemüſe einzumachen. Spargel,
junge Karotten und auch Schoten müſſen noch
vor der Reife „unter Dach und Fach“ bzw. in
die Gläſer gebracht werden.

Aber Mutter iſt gewillt, umſichtig und
energiſch alles zu bewältigen. Und daneben
ſchaut auch ſie ſchon mit leiſer Vorfreude den
Ferientagen entgegen. Anna Maria Lornberg
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Wird Ireg ein Weltkartell?
Die Lage auf den internationalen Stahlmärkten

Heute werden ſchon neun Zehntel der
Stahlausfuhr aus allen Ländern der Erde nach
den Grundſätzen der Jnternationalen Rohſtahl
Export Gemeinſchaft (Jreg) verkauft und ge
liefert. Dieſe Ausfuhr wird getragen von
Deutſchland, England, Frankreich, Bel
gien, Luxemburg, Polen und neuerdings Süd
afrika. Nur noch ein Zehntel der Weltausfuhr
ſteht außerhalb der Jreg. Es wird beſtritten
von Nordamerika, Japan und Sowjetrußland
und einigen EmpireLändern, wie Jndien und
Kanada.

Die Außenseiter
Doch die Anteile auf dem Weltmarkte fallen

nur bei Nordamerika und Japan ins Gewicht.
Beide haben ſich ſchon im ver angenen Jahreder Ausfuhr ſtärker zugewandt und in den
erſten Monaten dieſes Jahres ihre Ausfuhr
beſtrebungen verſtärkt. Dabei kommt ihnen
die nahezu von Tag zu Tag ſteigende Nach
frage nach Rohſtahl und ſeinen Erzeugniſſen

ſtiegen ſind, ſo iſt Japans ſteigende Ausfuhr
nach dort nicht ſonderlich ins Gewicht gefallen.

Entſcheidender iſt ſchon die Erhöhung ſeiner
Ausfuhr nach NiederländiſchJndien, nach Siam
und auch nach BritiſchJndien. Hier iſt inner
halb eines Jahres verſchiedentlich eine Ver
doppelung eingetreten Aber Japan hat ſich
bisher jeder Zuſammenarbeit gegenüber ab
lehnend verhalten. Für die Jreg iſt im
Augenblick ein Beitritt Japans auch keine

BBEIT. VND WIRTSCHAFT a
Frage, die ſofort gelöſt werden müßte, zuerſt
iſt vielmehr die Frage nach der Stellung
Nordamerikäs zu löſen.

Die jetzt beginnenden Verhandlungen der
ordamerikanern ſind ein gutes

Beiſpiel für den Aufſchwung, den die Welt
kartelle ſeit dem vergangenen Jahre erfahren

Jreg mit den

haben. Die geſtiegene
Stellung des Er
Kartelle haben de

Nachfrage
zeugers geſtärkt und ſeine
n Nützen daraus gezogen. Die

hat die

überhohen Vorräte konnten abgebaut, die Aus

verbeſſaAn erhöht und die Preiſe weſent
ert werden. Dies gilt für ZinnZink, für Kautſchuk und Tee Nur die

Kupferleute haben ihr internationales Ab
kommen noch nicht ganz in Ordnung. Es bleibt
aber die Tatſache daß die Zeiten für das Welt
kartell wieder günſtiger geworden ſind.
gilt auch für die Ausſichten der Jreg,
Weltſtahlkartell zu werden.

Dies
zu einem

Börsen und Märkte vom 12. Mai
Berliner Effektenbörse: Schwächer

Die aufwärts gerichtete Tendenz der letzten Tage
erfuhr wieder eine Unterbrechung. Obwohl bei den
Banken Kaufaufträge der Vankenkundſchaft wieder in
größerem Umfange eingetroffen waren, zeigte die Kurs
entwicklung rückläufige Bewegung. Am Renten-
markt eröffneten Reichsaltbeſitz mit 113,37 unverändert,
ebenſo wurde die Umſchuldungsanleihe init wieder 87,08
notiert. Bei der amtlichen Deviſennötierung wurde das
Pfund in Verlin mit 12,56 (12,85), der Dollar

239. Preiſe.
Bullen: 1. 42, 83. 33.
3. 30—32, 4. 20-24. Färſen2. 39, 8. 34. Freſſer:
bis 110; andere K
bis 50, 4. 30-—88.

1. Rinder.
2. 38

älber;

Ochſen 1. 44, 2. 40, 3. 38.
Kühe: 1. 41, 2. 35—87,
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2. Kälber: Doppellender 90

70-80,

4. Schweine:

2. 55--65, 8. 40

über 300 Pfd.
270300 Pfd. 54,50, 8. etwa 270 Pfd. 53,50, 4. etwa

200—270 Pfd. 52,50, 5. unter 200 Pfd. 50,50, 6. Sauen
(fette) 48,50 andere Eber 53 50. 8. Altſchneider Der Verbrauch von Papier geht weitgehend

Die deutſche
PapierErzeugung
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0 7 53, Dieä mit 2487 (2,485), der Gulden mit 168,39 (108,02), 5 f: KHüuhe Spibentie ihe egus allen Ländern ſehr entgegen. Aber auch der Schwelle Fran ten mit b Co n ne weint galt e e parallel mit der Entwicklung der Wirtschafts-die inzwiſchen als Ergebnis der Marktordnung er fung ſtiche Fran 16,405 (16,88) ithig; Schweine verteilt Markt vom 2. Junt auf tkätigkeit überhaupt, dementsprechend auch

d S e reiſe üben einen ſtarken feſlgeſebt, 8. Juni verlegt. p. reren an v lag dieeiz. auf ſie aus. Jhre Ausfuhr richtet ſich 3 nen apiererzeugqung. in Deutschland nur noch3 itlich iJabet auch auf Märkte, die bisher unbe Mitteldentsche Effektenbörse: Uneinheitiich Kurszettel der Hausfrau ünbedeutend unter dem Stande von 1925, niſe

i e nes t z Realiſationsbedürfnis ließ die Vörſe in uneinheit bish ößzt Fſtrittenes Vearkaufsgebietder Mit ger Haltung vertehren. Starker herauskommendes Markte gleinvertauſepreiſe (n Hone dem jahre der bisher größten Erzeügung dem
glieder der Jreg waren, Zunächſt iſt es Material drückte verſchiedentlich auf die Kurſe, dennoch z Dabei ist die Erzeugung und der Absatz on ſcha
Nordamerika, das noch unausgenutzte Liefere Hielten ſich die a wan mee a e und e Obſt und Gemüſe Fiſche: Papier stärker gestiegen als der von Pappe. lich
möglichkeiten hat. Seine Eiſen und Stahl ungefähr diennaage. yign Rentenmar gen Reichs Tafeteipkel Pfol 35—60 Kabelfau fo -25 Dies ist hauptsächlich darauf zurückzuführen,

z und Staatsanleihen ruhig. Aepfel Eß- Pfd 25 30 Schellfſſch Pfd erfeinduſtrie iſt nur bis zu 70 v. H. ausgenutzt, Aebfef Mus- Pfol 159 20 Seelachs fo 23 daß die Erzeugung von Pappe in Deutschlend
während in den Jreg Ländern die Eiſen und Berliner Produktenbörse Kochäpfel Pid Fechte vid in erhöhtem Maße von ger Ausfuhr abhängig
Stahlinduſtrie bis an die oberſte Grenze ihrer Märk. Roggen (Durchſchnittsqualität), 71/73 Kilogr. e a e v 160180 jst, Die Ausfuhr von Papier und Pappe ist daß
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt iſt. Aehnlich liegt e beeren re vertn eeuen el Weißzfiſch Pid. so aber bis zum Jahre 1934 stetig zurückge- Ar
es auch in Japan. Jeder Ausdehnung der ebriges unverändert. Apfelſinen Sig 5—15 Heringe grüne Pſd gangen und erst 1955 wieder chvas ange- ſicht
Ausfuhr muß hier erſt eine Erhöhung der Magdeburger Produktenbörse n a S z e Tetn i Fhegen, weil ein großer Teil der Länder, die WeLeiſtungsfähigkeit der Werke vorangehen. Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken, Bananen Sick 8—10 Büſcklinge Pfd 40—60 bisher deutsches Papier bezogen, selbst Vor
Darum richten ſich die Bemühungen zur Ge 76/77 Kilogr. Wo Los W7 nun nnd An Hten I Sei ger h S Papierfabriken einrichteten und
winnung des noch fehlenden Zehntels der gefragt. Roggen (Durchſchnittsqutalität), ge un n Mirabellen eelachs, ger. 9 ſolc

gf i trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, R 170, R 11 Johannisbeer Pfd Aal, ger. Pfd.e e für die Jreg zuerſt auf die t ein n i e e h en h Z. M aarvten fl.extkaner. Futtergerſte (Sommergerſte) G8 178, 80. Heidelbeeren P 2 3 4eng Hafer wehen ne W nrht re 9 c Wir S Wild u. Geflügel: Wirtsehaftliche Rundsechau Frj j j 2 erbſen 345--365; ſtetig. Weizenkleie (Mühlenpreis a imbeeren 9 g tEin Welteisenfrieden? n ehe n a l el ten l Jlſe und Kaiſer verſchwinden. Ab 15. Ma n
z Mühle) R 10,10,9 30, R 12 10,40, 50, irſchen ſaure v zSo wird denn demnächſt eine Abordnung R r 41088 R 16 10,70; gefragt. Kartoffelflocken 26,20 Hagebutten Pfd S d an e e h dte n net rn wal

der Jreg ſich nach den Vereinigten Staaten bis 20.40; feſt. Allgemeine Tendens: ſtill Pfirſſche fo ZSHühner Pfol 70 100 ohlenſyn a t ein inheitsbriket in t
begeben, um die erſten einleitenden Beſprechun d ſo J An Küten S 60 80 führ r De Namen i Mitgen mit den Amerikanern zu führen. Es gi z e nirn D en wird. Visher gab es innerhalb derh a npe te ſud e Amtlicher Großmarkt für Getreide er e Hat gen I do Shyndikatsgemeinſchaft nicht weniger als m
Amerikaner Mitglieder des Schienenkartells und Futtermittel zu Halle Jowaten t o Faſen auegſcht b. verſchiedene Brikettſorten, von denen Il tret
dem auch die meiſten Jregmitglied Rufe Wal d ebfieiſch d a und Kaiſer“ bei der Verbraucherſchaft am h Schtz tatteder re uern Artitei vorber Heute Tendens e Se a Da Hirſchſleſch le t Sb chhöären. Sie waren Mitglieder des aufgeflogenen Weigen, Durchihnittesguat Bobnen güne i Hannchen et t o kannteſten waren. wohl alle Brikettſort und
Röhrenkartells. Einige Erfahrung. in der re o 2o7 gefragt e rn d de f. on 80 ſeit langer Zeit techniſch vollkommen glei vereirternatioralen Kartellpolitik der Eiſen und Magen nen w wo Suteng en i r e ſee ſind, e r Wie Kunttahlinduſtrie haben ſie alſo gemacht. Die ba kK V 1006 ke Einſegen i ab z ehr gern einzelne Marken. Das Einheit

geg i Gerſte, z ter fo teinheimiſche Kartellpolitik macht ihnen auch el fertegerſte (Sommer- St e Hrikett. Troll wird zu einheitlihe don
S St 40—60keine ſonderlichen Schwierigkeiten mehr. Es erſte b Vfefter Pfol. Sonſtiges: Preiſen vertrieben werden, hat einheitlihe Beſind alſo manche Vorausſetzungen für einen ute engere (feinſte Padſeschen b Butter Molk. Sig 762.70 Form, und was beſonders noch betont werden dig

A luß Amerika über Rotigſ „1900 F Rhabarber Plol -8 Hauern- Sicher ſoll, techniſch auch einheitlichen Wert neuJ n ſch ber er c r rikaner an die niehrzeit Wintergerſte füt Spargel i ar See priJre egeben. t ei iſt i Jndüſtriezwecke 64 /65 k e ifd 18 Käſe 2n et nene u r le i Wintergerſte Wirſingkoht Pfo T 30 Kartoffeln n der Zeit vom Mai s zum 3. Jun äſWelteiſenfrieden auszubauen. Die etzigen e Slument 68/70 kg 1000 kg i f opfl 75 Nieren 10 Pfd 100 120Mitglieder der Jreg ſind mit den Bedunhngen Fultergetſe vurchhnnts rung r a bol le 10 Kl. Franſtalket der Hauptverband Deutſſet kom
ihres Friedens recht zuftieden, für di Jungen Vuainit 6 ha 180 180 gefragt Roſentooht le D gartoff., neue Pfol ohnungsunternehmen (Baugenoſſenſchaften Jnnkaniſche Ei a e ameri Hafer, Durchſchnittsqual, Salat Se z Se en. S und geſellſchaften) e. V. die Spitzenorgan ine n v er ennt bare e a kg b e e 172 172 o. Ang. Spinat Pol. ereeug er e ſation der gemeinnützigen Wohnungsunterneh in
Friedensgusſchu rößere orteile als Viktorigerbſen, Durchſchm. Mohrrikhen Pfol 628 Meerr Stangeſcharfer Wetlbewerb En land hat es ſich an San a e ruhig Mobrrüb. neue B. ettich Bd. l men in Duisburg einen „Allgemeinen nich

es t e neun re Creien dere gobfrühen. Vid so Leterſttt d Deutſchen Bauvereinstag“. ſtaban lege 9 t Jreg beitreten ſoll. Veigentleie W „51 1353 gefragt Hote Rüten o e Die u ſt ſowund nachdem es beigetreten wa ie i Rongenkleie K 100 ke 10, Köhlrabſ neue Stch 15—20 Schote ie Umſatzſtenerumrechnungsſätze auf Reichsmart fürErſter Miniſter den Benttig wie den v ſein Maizkeime 100 ka 138,40 13,40 Zwiebein Pf. 15 Rübenſaft Pfol die micht in Berlin notierten ausländiſchen
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induſtrie mit der Jreg ſichert den Arbeitern Zuckerſchnitzel 190 e 1161 s ruhig Schwarzwurg Pidl Pfiffertinge Pfd ritiſch- Hongkong 100 Dollarihre Arbeitsplätze und bringt Tauſenden von Heu loſe 6,75--7, 25] 6,7-7, 2e HKürbis Pfd Morcheln Pfd 80--90 DrttiſchStraits-Settläöments 100 Dollar 14129 w5 t Luzernehen, mitteldeutſch Sellerie Stckh 10—25 Steinpilze Pfd Chile 100 Peſos 9,48 RM.; China Shanghai 100 nannrit n gehen neue Arbeit.“ woaat dar I i Shannens I o 100 Peſt e e Fern 100 es in Aufmerika wir i Weizenſtroh, drahtgepre aps Grünfinge dl 99 Peſos 68,56 RM. Peéru 100 Selos 68,12überle e m n in t en Jahre 100 3,20 8,20 o Südafrikaniſche non Pfund I12,24 RM. Uniongen, wenn auch nicht ſchön beim erſten Roggenſtroh, drahtgepreßt Fleiſch und Wurſtwaren: der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken 100 Sowſetrubell ſoninentreffen der Beitritt vollzogen werden o hede well o a Rindfleiſch Aegertamm ſt r e ne n (too Dro
wird. Kartoffelflocken 100 kg l 20,620, „5--20, Kochfletſch Pfd 80-05 Siegenfleiſch Wid neue Rubel 10 Tſcherwonetz 216 RM.).

Tendenz: ſehr ruhig Bratenfleiſch Pfd 100-—120 Tun n Tip
Schiackwu 14Japans Sonderstellung geachtete h Kohle nene an Srnnen eereenn gei

j S A d jJapan nimmt unter den Außenſeitern Magdeburger Zuckernofierungen Hrn 9l3 120 e ehe o e e an ben Scharen a nnnt Paeine Sonderſtellung ein. Es hat ſeine Aus Gemnaht Melie per ſga 32,0214—82,1216. Stim Hammelfteiſch Leberwurſt fr d 100 ne a blane en auch
i i mung: ruhig. Wetter: kühl. 9 Handel und zur Notierung an der Berliner Bi einfuhr an Eiſen und Stahl ſeit 1932 zwar ver Wagtehurger Rohzunerpreiſe ücht nottert. n e Pfg n r e ſt gelaſſen worden. Für 8 600 000 RM. dieſer Aktien ham an

vierfacht, noch immer aber beträgt die Ge Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert. 8 Schinken, roh Vidlgd-200 delt es ſich um eine Wiederzulaſſung infolge harin ang
ſamtausfuhr knapp ein Fünftel der deutſchen Stimmung rudig. Schweinefteiſch Schinken gek Iſt dis rabſetung, für die übrigen 1844 200 RM. Aen jä!

t Kamm u. Kotel. Pfol 90—100 Speck fett, ger Pfol 100 110 Neueinführung. Jm Proſpekt, dem die letzte Bile parAusfuhr. Davon gehen gerade zwei Drittel t s itgeteſltBerliner Schlachtviehmarkt Jaug u fett Fleſſchh 80 Shpeck mag. ger Vid i20- i90 vom 31. Dezember 1985 naründeltegt, wird witge 19nach Pachtgebieten und der Mandſchuret, der Anftrieb. Rinder (Hroßvieh) 1491, davon Ochſen 270, Sefrierflelſch Vid l lESchmeer Pol. 60 33 e e et n e als
auf 15,20 Mill. RM. 935 „80 Mill.

Reſt vor allem nach China. Da aber Chinas Bullen 819, Kühe, Färſen und Freſſer 893; Kälber Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel ſteſen. am Jahre 1500 eniwigelte ſich das Geſchäft hab
Eiſenverbrauch und Eiſeneinfuhr ſtark ge 2667 Schafe 20287 Schweine 204; Ausland Schweine zu Leipzig: Unverändert. bisher im Rahmen des Vorjahres. die

e m e m m we übeLand und Stadtschaften industrie Aktien Mitteldeutsche Börse Le j Berliner Dewisenkurse t
evEr er e 12. 11. 12 z 9)A. E. G. 38,00 38,62 nacvom 12. Mal 1936 e en nete gevie n Amtiicher Verkehr lun no Anbalter Kohle 3/75 Aegypten 12,845e eReichsbank Diskont 4 v. H. e gen t e tol en tn Industrie- Akten 12. 5. 11. 8. 12. 5. 11. 5. Argentinten et 3 vLombard-Diskont s v. t. r her. Saſee Atendutger Landkraft 141, o ar 50 Leipg. Wolltmmerel 120,00 122, do dert n d

do. 28 u Erw l 96/50 56/50 rn um t 00 18100 Cbromo Kahort 70/50 78/60 Andner, Gottfried e Saldarien öar 503Steuergqutscheine DaimlerBenz 110/60 1rd/s7 Dem mit ſch Ton D. F Fan feld A. 143-09 43-25 Canada 248e5 Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche ContlGas 18850 133,00 Slauglger Zucker 143,00 148,00 Prehlitzer Braunkohle 188/0013300 Tänemart 55 b5 5. d. 6 do. Erdol 18100 e Gohliſer Bler 120,00120,00 Reudener Zlegel S 45,00 Han ig 46780Gr. 1, Durchſchnittskure 109,20 109,20 z Elektra Dresden 11600 Hohburger Quarz 106,00 105,00 Riquet u Eo. 87,50 87,00 d 12/348
416 Meining. Hyp. 88] 96,50. 96,50 e KFörbisdorfer Zucker 51/00 651/00 Roſitzer Zuger 87/0 87750 Cuglan 793 1 6507t T 9537 99737 (9. G. Farben o 17126 S Eſtland 67,93 650Reichs Staats-, Länder ren Je lang ger zucer 14200 142/00 Fraſſwert Sachſen our Eagdſenwert e ure ine ehei d en es d8/25 9050 Kraflwert Thürtngen 149,00 14900 Schubert u Satzer rannte i 18388und Provyinzanleihen 14 r Vidbr. V. 17 66,00 56,00 de übte 32500 Leipg. Vaumwollſhinn, 182 Sealrel n net n genten el

12. 5. 11. 6. Je Vweroban n de rn nete S Sgnint, ieleben s 558 Snheant 185 c u3,5 nk- jen eibz. Kammgarn S öhr u. Co. 25 37r ne e e v e e 89 Letpoſger Lanbttaſt. o un do Thnt Khete' u. Geew. 180, Ardo. i 98700 9 90 n l Klbenerwerke 100 100 25 Leips. Malz Schkeudttz e Thür. Gasgeſ. 136,62188,50 J w. o 710 t Kas J Hougg) 2 108787 Allg. Dt, Creditanſtalt 77,00 765,87 Rebea 80700 Leipo, Spitzen Barth. 87,25 87,25 Wegei u. Naumann Java t 56599 Intern g u. Privatbt. 60 6800 Lelpgig Riebe ß, 85,00 1107;00 107 o g Jugoſlawten 5, Me de h 1.119379 .00 S W. u Siege Andner Ammendorf 195 o 19920. Leibaſger ritotagen 1107,00 l107 o Zugerraft valle 84,00.1sa,00 Leifſand v fri414 D. Reichspoſt 34, 100,40 100,80 Dresdener Bant 9200 8950 Mansfeld Berg 144,50 143,00 Litauen 41/88 an lr e al Banlverein 7437 7375 Mitteld, Stahl 133 Rorwegen StMelninget Hyp. o2/es Rhein Brauntodle 257/78 e Frei- Verkehr Helgreic a ſieKreditanstalten Reichshant 184/87 184/50 hen bin 188/25 e e e deat t 13 gefund Körperschaften Verkehrsverie Roſitz Zucker 86,90 industrie Aktien Riebeck Montan 10s,50 los o Rumänien bi
12, 6. 11. 5. erke Saizdetfurtö 182,50181,50 Tonwerke Wittenberg 44,50 44,50 Schweden 68,65 90ehg4eritteid. So en 12. 11. 5. Sangerhauſen 12. 5. 11. 5. Schweiz s ans u 94,50 94,50 D. Reichsb. Vorgz.Akt 126,87 126,75 [Siemens-Halske 187,00 188,50 Akt. -Malgzf. Könnern 94,00 94,00 Banken Spanien

4199 do. Losdt. 12 95 00 94,50 Halle-Hettſtedt 84,50 84,50 Thür. Gasgef. Leipzig 187500 Halle Hetiſt Eiſenbahn 8400 „00 12. 11. 5 intiek owatet 1996 1 De
48 do. do. 80 12 94,50 94,50 Hamburg Paket 15,87 185,12 Wandererwerke 160,50 161,75 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 S u Hddk Halle 72,00 72,00 Firrre 1,976 o la458 D. Komm. Gold Hamburg Süd 29,50 ehe a ſehegſete wo 119335 182 e Bodrenwerte 55,50 65,50 Latrd. V. alle Uruguay36226 94,25 94,12 Norddeutſcher Loyd 17,00 17,12 Zelter Maſchinenfabrit [120,50 l 122/d0 l Kyſfhäuſerhütte 118,50 1111,50 Zörbiger V 67,50 67,50 Ver. St. von Amerika 2/4851
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